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mit allen Hilfsmitteln in die Kasernen der alten Mannschaf¬
ten zu systematischem Unterricht einberuft , ist der Mrlstar-
dienst in England ein Er w e r b s z w e i g mit hohen
Löhnen  und bedeutenden Pensionen für die Hinterbliebenen
der Gefallenen und die Verwundeten. Die Kasernen aber find
nur für eine geringe Anzahl berechnet. Neue Rekruten treten
täglich  ein und -erschweren so den Unterricht. Offiziere
und Unteroffiziere fehlen.  Es ist schwierig, den Soldaten
militärische .Disziplin beizubringen , da sie darin keine Vor¬
schule haben.

Der Hosenbandorden für König Albert.
Amsterdam, 7. Dez. Die „Times " meldet, daß König

Georg dem König Albert von Belgien bei seinem Besuch in
Flandern den Orden des Hosenbandes verliehen habe.

Entlassung von Engländern ans Holland.
W-  T.-B. Amsterdam, 7. Dez. (Nichtamtlich.) „Nieuwes

van dem Dag " berichtet aus Grooningen : Am Samstag sind
18 internierte Engländer , die zur A m b u l a n z und der
Musik  gehören , nach England zurückgekehrt.

Der Fliegerangeriff auf Freiburg.
W . T .-B . Paris , 7. Dez. (Nichtamtlich.) Einer amtlichen

Nachricht zufolge waren die Flieger , welche über Freiburg
Bomben abwarfen , Franzosen.

Die türkisch- italienischen Beziehungen.
Br . Konstantinopel , 7 . Dez . (©iß . Drahtbericht . Ktr

Bln .) In der türkischen öffentlichen Meinung zeigt sich das
Bestreben, die erfreulichen Besserungen der turttsch-ttaue.
nischen Beziehungen zu einer dauernden  zu gestatten.
Auch die von S a l a n d r a betonte Notwendigkeit, _ Italien
Müsse künftigen Veränderungen in Europa gegenüber aus
Erhaltung seiner Machtstellung bedacht sein, findet hier
volles Verständnis . Die Blätter erkennen das Recht -eika¬
lt ens an, auf event. Vergrößerung seines Gebietes bei der
Liquidation nach den kriegerischen Ereignissen in Europa be¬
dacht zu sein. „Wenn Italien dem. Dreibund treu
bleibt, so sagt „Terdschüman", wird ihm niemand das Recht
bestreiten, Tunis  zu besetzen, wo sich seinerzeit die Frau-
zosen zum Schaden Italiens festgesetzt haben, da Tunis
Italien unmittelbar gegenüber liegt."

Der russische Generalstsüsberichtaus dem Kaukasus.
hd. Cbrisliania , 7. Dez. Der russische Generalstabsbericht

aus dem Kaukasus meldet: Am 2. Dezember nahmen unsere
Truppen nach Kämpfen auf dem Wege von Dilman und
Chaot die Orte S a l l und B a schk a l. Die Türken , die ihre
Stellunaen hartnäckig verteidigten, flüchteten (?) in der Rich-
nutz von Van, wobei sie eine große Anzahl von Verwundeten
lud Gefangenen zurückließen. In Baschkal erbeuteten wir eine
irotze (?) Menge von Proviant und Vorräten.

Ncugcupvierung der österreichischen Kräfte in Serbien.
W-T .-B . Wien, 7. Dez. (Nichtamtlich.) Vom südlichen

Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet: Die mit der Ein¬
nah  m e B e l g r a d s bedingten Operationen erfordern nun¬
mehr eine Umgruppierung  unserer Kräfte , deren
Einzelheiten sich naturgemäß der allgemeinen Verlautbarung
entziehen.

Kürst BSIotos  Ankunft in Rom.
hd - Rom, 7. Dez. Fürst Bülow  wird vermutlich am

Donnerstag  in Rom eintreffen . Nach seiner Ankunft
reist Botschafter v. F l o t o w nach Neapel ab. — Fürst Bülow
dürfte in der Billa Malta  Wohnung nehmen.

Zur römischen § enk>ung Vüloms.
Eine weitere italienische Prcssestimme.

W. T.-B. Rom, 7. Dez. (Nichtamtlich) Unter der Ü̂ber¬
schrift „Flotow-Bülow" schreibt „Vita " u. a. : Der Personen¬
wechsel bedeutet nicht einen R r cht u n g s w e chs e I in der

Politik . In Berlin und Rom hofft man , daß £ err v. Uotow
nach Wiederherstellung seiner Gesundheit nach drei Monaten
zurückkehren und die vorzüglichen Beziehungen, die er ebenso
wie zu dem verstorbenen Marquis di San Giuliano auch zu
dem jetzigen Minister des Äußern hat, wieder ausnehmen
wird. Die Tatsache, daß er Neapel zum Ausruhen aussucht
und dort, wie „Mattino " mitteilt , bereits eine Wohnung ge¬
mietet hat, beweist, daß er sich nicht vollständig von dem
italienischen Milieu fernhalten wird. Bülows Sendung be¬
deutet selbstverständlichnicht eine Pression  auf Italien,
sie darf nur als Ausdruck der Achtung  für Italien betrach¬
tet werden, die man in Deutschland für diese große Macht trotz
ihrer Neutralitätspolitik hegt.

■)Oie Verteidigung Mariisch aus.
Während die Schlachten in Flandern und Polen die Auf¬

merksamkeit der gesamten . Welt gefangen halten , deuten me
Nachrichten aus dem fernen Osten auf das kommende Ende
einer der glänzendsten militärischen Taten , der Verteidigung
von Kiautschau. Keine Seite in dem Buch, das spateren Ge¬
schlechtern von dem Heldentum und der Aufopferung deut¬
scher Soldaten oder irgend welcher anderen Soldaten in die¬
sem großen Kriege erzählen soll, wird gewisser die Zelt über¬
dauern , denn jene, die. von dieser lang h,ngezogenen -Vertei¬
digung einer Festung, nicht gegen eine Armee oder Flotte,
sondern gegen eine ganze Nation nieldet.

Als ein Beispiel deutschen Geistes ist Kiautschau weit
überzeugender denri irgendeine europäische Schlacht. Der
glänzende Mut des jüngsten Vordringens jugendlicher Fre,-
williger entlang dem User im Angesicht von Maschinen- und
Magazingewehren unter feindlichem Feuer hat bereits da»
gebührende Lob aus dem Munde des britischen Ehroniqueurs
der täglichen Kampagneereignissc erfahren . Aber hlntei.
diesen jungen Leuten stand die ganze Wucht deutscher rmli-
tärischer Stärke , der Ansporn kürzlicher Siege und die Er¬
wartung zukünftigen , entscheidenden Erfolges . .

Für die Verteidiger Kiautschaus gab es keine solche vor¬
wärts treibende Macht. In dem Augenblick, da Japan mit
seinen großen Hilfsquellen , mit einer Armee, die Rußland
besiegt, und einer Flotte , die .ihm die Oberherrschaft ün fer¬
nen Osten gegeben, sich auf die Seite der Mnerten schkng.
war das Schicksal Kiautschaus besiegelt. Seine Verteidigung
wurde danach eine eiiifache rein mathematisch zu losende
Frage , wie lange ein paar tausend Deutsche ohne Hoffnuug
auf Ablösung und mit der Gewißheit, daß weder Proviant
iioch Verstärkungen sie erreichen könnten, im Angesicht erner
Nation , größer als Frankreich und kürzlich Siegerin ' m einem
riesigen Kriege, ihre Flagge hochzuhaltenvermochtcm

Unii doch kam den Deutschen m Osten kern derart ^ r
Gedanke in den Silin . Zuerst, bevor die spanische Er¬
schließung begann, brachten vereinzelte Briefe uns Kunde,
wie aus allen Winkeln und entfernten Distritten Aftem,
Deutsche nach Kia,ttschau strömteli. Nicht ^ da en, sondern
Zivilisten. Nicht junge Männer , für die die Aufsicht auf
Kampf, wie hoffnungslos auch immer , emen genügenden An¬
sporn bietet . Sondern Junge und Alte, Starke und Schwache,
kam diese Flut von Männern still, aber rasch dem bedrohten
deutschen Hasen zugeströmt, der einzigen deutschen Statte
unter asiatischer Sonne.

Die meisten dieser Männer wardn alt und erfahre «»

' *) Wir bringen unter dieser Überschrift einen Aufsatz
der deutsch-feindlichen Neiv Yorker „Eveuing Sun"  vom
5 November, und zwar nach der übersetzun« der „New Yorker
Staats -Zeitung". Ist Kiautschau auch inzwischen dem Am
skû'm der gelben Furt ehrenvoll unterlegen , so zeigt uns d« h
der Aussatz, wie wir uns sogar bei uns übelgesinnten Leuten

orrittii .-TiprT Tvrfapn

Der Krieg.
Die Kämpfe in Flandern.

Br . Amsterdam, 7. Dez. (Eig. Dralstbericht. Ktr. Bln.)
Der „Telegraaf" melde: aus Sluis : Der Kanonendonner,
ter am Donnerstag hier deutlich hörbar war, kam aus süd¬
westlicher Richtung von dem Artillerieduell in einem Dorfe
w der Umgebung von S e n n e b e ck, dos ungefähr 8 Kilo¬
meter nordöstlich von Dpern liegt. Dort hatten die Verbüu-
foten unlängst einige Höhen  genommen . Nach einer leb¬
haften Kanonade versuchte die deutsche Infanterie , das Ter-
rain wiederzugewinnen. Die Kämpfe spielten sich in dem
waldreichen Gebiete auf der Eisenbahnlinie Rousselaer-
Npern ab. In Flandern hat es leicht gefroren. — Ein
englischer Spion ist gestern in Brügge erschossen worden.

Die deutschen artilleristischen Leistungen in
Flandern und in der Champagne.

Br . Genf, 7. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Auch
heut« bestreitet bei Erwähnung der jüngsten artilleristischen
Leistungen in Flandern und der Champagne das französische
Hauptquartier die Überlegenheit der deutschen schweren Ge¬
schütze, vermag aber die Vorzüglichkeit  der deutschen
Stellungen in der Champagne sowie die ununterbrochen an¬
dauernde empfindlich schädigende Tätigkeit nicht zu l e u g -
Ne n. Den französischen Gewinn der Ortschaft Vermelkes
im Bethune -Bezirk hakten die Pariser Kritiker gerühmt. Sie
warnen  jedoch, eine unverhältnismäßig starke Truppenzahl
zu binden, weil die benachbarten .deutschen Stellungen sehr gut
gewählt seien.

Der Optimismus im französischen Generalstab.
Br . Christiania, 7. Dez. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)

Aus Paris wird gedrahtet : In dem vvn dem französischen
Generalstab -veröffentlichten Bericht über die verflossenen vier
Kriegsmonake heißt es , was die Truppenzahl  der fran¬
zösischen Armee angeht, so steht sie genau  auf der Stufe wie
bei Kriegsanfang, während die Qualität  der
Truppen sich im höchsten Grade verbessert (?) hat . In
der Heeresleitung sind verschiedeneÄnderungen vorgemom-
,men worden, damit die Fehler (!), . die bei Kriegsanfang be¬
gangen wurden, sich nicht wiederholenkönnen. Die Armee ist
reichlich mit Proviant versehen, die Munitionsvorräte ftir die
Artillerie find bedeutend vergrößert worden. Was jetzt noch
an schwerer Artillerie fehlt, wird durch das englische  Heer
ausgesüllt , das bedeutend verstärkt worden ist. Es ist dem
belgischen  Heer gelungen, 6 Divisionen zu rekonstruieren.

Ein englisches Gerücht über Ostende,
hd London, 7. Dez. „Daily Chronicle" meldet aus Dün¬

kirchen, daß Ostende, das sich in den Händen der Deut¬
schen befinde, in Flammen stehe. ' (Diese englische Nach¬
richt ist unbestätigt unk) mit der größten Vorsicht aufzunehmen.
Schrift !.)

Neue englische Kriegsschiffe.
W-T.-B . London, 7. Dez. (Nichtamtlich.) In der Flotten¬

liste ftir Dezember befinden sich unter neuen Schiffen die
leichten Kveuzer „Cambrian", „Walloroc", der Panzerkreuzer

‘ „Jmperrus " und verschiedene Torpedoboote. Das Flaggen¬
schiff einer Flotttlle erhielt den Namen „Botha". Der Panzer
für das neue Panzerschiff „Royal Oak" ist fertig und soll ballo
in Dienst gestellt werden.

Kitcheners Rekrutierungssorgen.
W. T.-B. Kopenhagen, 7. Dez. (Nichtamtlich) Der mili¬

tärische Mitarbeiter der „Berlinske Tidende" schreibt:
Kitchener hat ungeheure Schwierigkeiten mit der Ausbildung
des neuen Heeres für die Verbündeten. Während Deutsch¬
land die jungen Mannschaften zu einem bestimmtenZeitpunkt

Bas Völkergemisch im Reich des
Zaren.

Zur Ethnographie und Charakteristik der Russen.
Von H. Singer.

Unter der Bewohnerschaft des russischen Reiches stellt
wan sich häufig eine ziemlich einheitliche Völkermasse vor,
das ist sie aber in Wirklichkeit nicht. Nicht ernmal alle
Untertanen des Zaren innerhalb des europäischen Rußlands
sind Slawen , d. h. indogermanischen und arischen
Stammes . Natton und Volk decken sich hier ebenso wenig
wie anderwärts . Besonders die weiten Ebenen im Sude»
des Landes sind der Schauplatz großer Überflutungen durch
verschiedene Völker gewesen, von ben halb sagenhaften Kim¬
meriern an , und die Spuren davon sind noch nicht verwischt.
Wenig wissen wir über die Urzeit . An sie erinnern die weit
verbreiteten , Kurgane genannten Grabhügel , deren mensch¬
liche Reste auf eine alte schmalköpfige, von den heutigen
Slawen verschiedene Bevölkerung Hinweisen; über deren Art
aber, ob sie „urslawisch " oder „urfinnisch " war , gehen die
Vermutungen auseinander . AuS dem Altertum hören wir
mit Sicherheit nur von den Skythen, diê als noruadische Hir¬
ten. teilweise auch als Ackerbauer die «steppen des Südens
belebt haben ; man hat sie früher für Mongolen gehalten, sie
dürften aber Arier gewesen sein. Dasselbe gilt von den
ihnen östlich benachbarten sarmaten , durch die später die
Skythen vernichtet oder verdrängt worden sind. Obwohl
Arier, waren aber diese Völker dennoch nicht die Voreltern

der heutigen Russen. Weiterhin folgten einander in den füb-
russischen Steppen die germanischen Goten, die dann von den
Hunnen , also echten Mongolen, nach Westen geschoben wur¬
den; ferner die Avaren, Bulgaren , Maggaren , Chasaren ..
Petschenegen und andere teils mongolische, teils turtt,ch-
aliaische Stämme , schließlich die Mongolen Timurs . Sie alle
gründeten mehr oder weniger kurzlebige Staaten.

Nicht so bunt scheint es im nördlichen Teil des heutigen
europäischen Rußlands zugegangen zu sein, im Waldlande,
das naturgemäß nicht in dem Maße der Tummelplatz leicht-
beweglicher Reiterschareu sein konnte wie die Steppenhälfte.
Im westlichen Teil der Nordhälfte stoßen wir auf Jndoger ..
maneu , nämlich auf Litauer und Letten , südlich von ihnen
aus die westslawischenPolen und auf die Ostslaweu, d. h. die
Russen. Diese indogermanischen Völker waren Ackerbauer.
Sie und die östlichen Sieppenvülker wurden im Norden in
breiter Front ursprünglich von finnischeu, also ural -altaischen
Völkern begrenzt, die zum Teil Jäger und Fischer, zum Test
aber ebenfalls Ackerbauer waren . Wie Slawen und Finnen
dahin gelangt sein mögen, wissen wir nicht.

Von all diesen Völkern waren zu wirksamer geschicht¬
licher Mission nur die Russen berufen ; sie hatten überdies
von jeher die Fähigkeit, sich fremde, namentlich asiatische Völ¬
ker zu assimilieren, und so entstand das russische Volk.
Manche Völker aber haben sich trotzdem bis heute neben und
unter ihnen erhalten , und dazu gehören: Die West-Finnen
(in Finnland ) mit den Esten und Liveu (3,5 Millionen ); die
Reste der östlichen Finnen , stark russifiziert , mit den Syr-
jänen , Permierrr , Wotjaken und Wolgafinnen (Tscheremrssen,

, Mordwinen und Tschuwaschen) mit zusammen über 2 Mil¬

lionen Seelen ; die iürkisch-altaischen Tataren , besonders um
Kasan und auch in der Krim, mit 3,6 Millionen . Die nicht¬
russischen slawischen Völker sind die Polen (5,0 Millionen)
unb die Litauer mit den Letten (2,6 Millionen ). D<̂ u kom-
men 3,7 Millionen Juden , 1,2 Millionen Deutsche (in den
Kolonien in Südrußland und in den baltischen Provinzen ),
1,1 Millionen Rumänen in Bessarabien und andere, kleiner«
Völker. Demnach waren von den 105 Millionen Bewohnern
des europäischen Rußlands im Jahre 1807 etwa 28 Millionen
Nichtrussen. Nur die Volkszählung von 1897 läßt sich
übrigens vorläufig zugrunde legen. 1910 zählte das euro¬
päische Rußland 134 Millionen Einwohner . Daß aber auch
die Russen selbst ■— hiernach gegen 80 Millionen — nicht als
einheitliches Volk angesehen werden können, erhellt schon auS
der üblichen Gliederung in Groß -, Weiß- und Kleinrussen.
Es erhellt auch aus manchem anderen.

Die Hauptgruppe , über Nord-, Mittet - und Ostrußland,
westlich bis Smolensk , südlich bis Woronesch hin verbrettet,
sind die Großrussen mit 52 Millionen . Sie iind entstanden
aus einer weitgehenden Vermischung der Ostslawen mit den
Tataren und Finnen , sind meist blorid, körperlich plump und
werden als geistig schwerfällig und schwermütig bezeichnet.
„Sie sind", sagt Philoppson, „mit ihrem zäh konservativen
Sinn , ihrer astatischen Unterwürfigkeit , ihrer opfcrmuttgen
Hingabe an den Zaren und die Kirche, aber auch st,rem
Mangel an Initiative und geistigem Leben überhaupt die
eigentlichen Träger des absolutistischen russischen Staatsge -.
dankens und seiner militärischen Macht, aber auch ferner
sozialen uird wirtschaftlichen Rückständigkest' und inneren
Schwäche." Ihnen nahe verwandt und ähnlich geartet find
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genug, um genau zu wissen, was ihrer harrte . Kiautschau
war kein Port Arthur . Die Garnison der deutschen Be¬
sitzung war nicht ein Zehntel jener, die Stoessel in seiner
russischen Festung hatte . Durch Monate durfte Stoessel aus
Verstärkung hoffen. Und doch siel Port Arthur . Die großen
Forts , die die Höhen der Halbinsel Kwang-Tung krönten,
zerbröckelten zu Staub . Hunderttausende von Japanern
stürmten unaufhaltsam zum Sieg und viele zu sichermTode.

All das wußten die Deutschen im fernen Osten. Wenn
einmal die japanischen Linien rund um sie geschloffen waren,
wenn japanische Armeekorps vom Westen heranrückten und
die japanische Flotte die Bai versperrte , war nichts anderes
mehr zu erwarten als das langsame, stetige, unvermeidliche
Vordringen des Feindes , das Niederlegen von Wall um Wall
unnützer Forts . Aber im Angesicht all dessen, im Angesicht
sicherer Niederlage und wahrscheinlichen Todes kam die Ant¬
wort der Deutschen in Asien augenblicklichund einstimmig.

Und durch zwei Monate haben sie jetzt die Flagge des
Deutschen Reiches über den Forts Kiautschaus hoch am Mast
gehalten. Tag für Tag sind die japanischen Truppen weiter
vorgerückt, hat eine Nation gegen eine Garnison unauf¬
haltsamen Fortschritt gemacht. Allerdings langsam nur.
Tag für Tag haben die, Berichte aus Tokio neue Zerstörung
her Verteidigungswerke, ein weiteres Näherrücken an div
Hochburg deutschen Widerstandes gemeldet, und doch bis zu
dieser Stunde hat eine Handvoll Männer ihre Stellung gegen
.ein ganzes Volk gehalten . Seit heute schweigt die Tele-
sunkenftation.
- Es ist schwer, den moralischen Wert der Verteidigung
Kiautschaus zu überschätzen, da sie den Geist und die Ent-
schlosfewheit einer großen Nation widerspieyelt. Britische
Staatsmänner und Zeitungen haben mit Behagen der Welt
erzählt, daß Großbritannien diesen Krieg führt , um das
deutsche Volk aus den Klauen des Militarismus zu befreien
und den geknechtetenTeutonen die Freiheit zu bringen . Gab
es jemals für solch Geschwätz eine bündigere, eine überwäl¬
tigendere Widerlegung , denn jene, die Kiautschau durch die
Antwort der Deutschen im fernen Osten auf einen Ruf nicht
zum Kampf, sondern zum Verderben, nicht zu einem mög¬
lichen Sieg , sondern zu unvermeidlicher Niederlage nnd Zer»
störung liefert?

Noch steht in Europa die nrMtärische Kraft Deutschlands
groß da. Noch stehen deutsche Ärmeen auf feindlichem Boden
in Ost und West. Die große Tradition preußischer Unbesieg¬
barkeit ist erschüttert, aber nicht zerstört, die große Militär
rische Maschine herrscht noch immer im eigenen Land und un¬
ausrottbar in Frankreich nnd Belgien.

Aber selbst hier ist es nicht länger mehr für irgend
jemand , denn den abfichtlich Blinden möglich, die Tatsache zu
verkennen, daß es nicht die Maschine ist, welche die deutsche
Armee jetzt in dem noch immer fortdauernden Angriff so
mächtig macht. Die Lieder der jungen Freiwilligen von 1814
sind nur das Echo der Lieder jener Mnner von 1813 und
1814, die Europa von Napoleon befteiten und Deutschland
vor vollständiger Knechtschaft bewahrten . Es ist undenkbar,,
daß arÄH nur ein einziger Mensch jetzt noch mrs ehrlicher
Überzeugung glauben kann, dies deutsche Phänomen , das
heute Europa überschattet, sei etwas anderes , als der einige,
starke entschlosseneWille eines ganzen Volkes.

Und der deutsche Mann ist es nicht allein, dessen Mut in
den dürftigen , zu uns von Deutschland herüberkommenden
Berichten am hervorstechendsten scheint. Wie die Frauen
unserer eigenen Konföderation bis zum Ende, ja noch danach,
ihttn unbesiegbaren Glauben itttb ihre unerschütterliche
Opferfreudigkeit bewahrten , so ist es klar, daß die deutschen
Frauen jetzt alles opfern, was in ihren Kräften steht. Wir
hören von Müttern , die vier Söhne zur Front gesandt und
klagen, dcch sie nicht mehr dem Vaterland hergeben können.
Was vor allem jeder, ganz gleich, wo seine Sympathien in
diesem großen Kriege liege,' , erkennen muß , ist. daß hier ein
einiges Volk im Glauben , für seine Existenz zu streiten,
einen Kampf führt , wie ihn Nationen und Raffen nur führen,
wenn sie ohne Vorbehalt , ohne den geringsten Zweifel, auf
Sieg vertrauend , aber überzeugt , daß Sieg oder Tod, kein
anderer ehrlicher Weg existiert, in die Schlacht ziehen.

Von diesem Geist ist die Verteidigung von Kiautschau
vielleicht das leuchtendste Beispiel. Und falls diese Männer,
die ihr Leben ohne Hoffnung , ohne Zweck, wie es vom mili¬
tärischen Standpunkt aus scheinen mag, opftrn , dadurch mit¬
beitragen . der Welt klarer den Geist zu zeigen, der heute das
ganze deutsche Volk beseelt, den Geist, ohne den es der Zu¬
kunft überhaupt nicht furchtlos entgegensehen oder den un-
igleichen Kampf tapfer weiterzuführen vermöchte, werden sie

sich um ihr Volk verdient gemacht haben, wie jene, die Sedan
gewannen oder jene, die dem Donnern der Kanonen von
Waterloo entgegenmarschierten.

Die Rehandlung der Deutschen
im feindlichen kluslcrnde.

Wir erhalten zu diesem das ganze deutsche Volk erregen¬
den Gegenstand folgende Zuschrift:

Nach langem Zögern hat sich die Reichsregierung ent¬
schlossen, die in Deutschland ansässigen Engländer zu verhaf¬
ten, um Vergeltung zu üben für die Behandlung unserer
Landsleute in England . Es hat erst einer mächtigen Volks¬
bewegung bedurft, um die Regierung zu energischen Schritten
zu veranlassen. Der Zweck ist aber damit noch nicht erreicht
worden» denn von einer Besserung des Loses unserer Lands¬
leute hat inan nichts gehört. Die Verhandlungen des eng¬
lischen Parlaments  lassen keinen Zweifel darüber , daß
es bei der bisherigen , jedem Rechts- und Anstandsgefühl hohn-
sprechenden Behandlung der gefangenen Deutschen bleiben
wird. Der Premierminister ASquith  sagte in Beant¬
wortung einer Anfrage, „der Prozeß werde, so weit die Regie¬
rung in Betracht komme, und so weit diese es ver¬
meiden könne,  sicherlich mit keinem Übermaß von
Härte und Grausamkeit  für die Individuen durchge-
fetzt!" Härte und Grausamkeit können also angewendet wer¬
den, nur kein Übermaß, und für untergeordnete Organe macht
sich die englische Regierung nicht verantwortlich. Das ist der
Sinn dieser echt englischen, heuchlerischen und zweideutigen
Erklärung . Wir haben demnach darauf zu rechnen, daß die
Behandlung nicht besser werden wird.

Auch aus Frankreich und Rußland  kommen Be¬
richte über schamlose und unwürdige Behandlung deutscher
Gefangener . .©erfefi Frauen und Kinder werden auf grausame
Weife gequält. Was fft geschehen, um das LoS dieser Unglück¬
lichen zu verbessern? Es ist durch eine neutrale Gesandtschaft
Einspruch erheben worden, der selbstredend ohne Erfolg blieb.
Sollen wir uns nun alles bieten lassen und keine Vergeltung
üben, nur um als Kulturnation zu gelten ? Ich meine,
Milde  wäre hier geradezu Vergehen  am eigenen Volke.
Damit spreche ich aus , was Millionen der besten Deutschen
fühlen. Wir können nicht dulden, daß Taufende von Deut¬
schen, die ftiedkch im fremden Lande ihren Beruf ausübten,
so unsagbar hart für ihr Vertrauen bestraft .werden. Unzählige
werden zugrunde gehen, die der jammervollen Ernährung und
den furchtbaren Anstrengungen nicht gewachsen sind. Das
deutsche Volk hat bewiesen, daß es starknervig sist und alle
Greuel , die der Krieg nun einmal mit sich bringt , ertragen
kann. WaS es aber nicht ertragen  kann , das ist der Ge¬
danke, daß Tausende von Landsleuten im Ausland z w eckkos
aufs grausa -msie gequält  werden . Das fällt auch dem
Stärksten auf die Nerven. Hier muß tatkräftig eingegriffen
werden. Wir haben auch die Mittel  dazu , denn wir haben
fast eine halbe Million Kriegsgefangene,  ganz abge¬
sehen von -den Angehörigen feindlicher Staaten , die in Deutsch¬
land leben. An diesen allen müssen wir Vergeltung
üben. Es genügt nicht, sie gefangen zu halten . Man behandle
sie genau so. wie unsere Landsleute im Ausland behandelt
werden, lege sie anstatt auf Matratzen auf Stroh und gebe
ihnen schmale Kost, selbstverständlich nur so lange, bis wir un¬
parteiischen, Bericht darüber haben, daß unsere Landsleute gut
behandelt werden. Wir wollen einmal sehen, ob das nicht hilft.
Vorbedingung ist allerdings , daß dl e o h n c Unters  ch»'i e d
so behandelt werden, auch dae reichen Engländer
u nd R uff  e n, denn wie es dem gewöhnlichen Soldaten geht,
das ist den .führenden .Schichten in England und Rußland ganz
gleichgültig. Dem brutalen Engländer und
R -ussen imponiert man nur durch Brutalität,
so hart es unserem auf höherer Stufe stehenden Kulturvolk
auch werden mag, so zu ' handeln . Rußland wird erst dann
zur Besinnung kommen, wenn man die gefangenen Generäle
und andere „Spitzen" auf Wasser und Brot setzt. Den Fran¬
zosen gegenüber haben wir aber noch ein anderes Mittel . Wir
können uns aus den besetzten Landesteilen Geiseln (was
ja in Rvrdfrankreich schon geschehen, ist. Schrift !.) nehmen,
und auch diese hart behandeln.

Wir sind noch immer viel zu sehr darauf bedacht, unseren
guten Ruf nicht-zu schädigen. Damit kommen wir aber bruta¬
len Völkern gegenüber nicht weiter. Es hat keinen Zweck, uns
immer vor der ganzen Welt verteidigen und entschuldigen zu
wollen, wie wir es ja täglich tun . WaS geschieht nicht alles,
um uns bei den Neutralen in gutes Licht zu setzen! Diese
Bestrebungen sind schon geradezu krankhaft  und wenig

würdevoll. Wozu das alles ? Völker, die bns wohüi» IK^
gegenübersteheu, wie Norwegen und Schweden, die deutsche
Schweiz und Holland, kennen die Lügen unserer Feinde zue
Genüge, und den anderen konnten wir mit Engelszun ^ Ä

" denn wirklichpredigen, es würde doch nichts nutzen. Glaubt - _
ein vernünftiger Mensch, daß wir mit solchen Entschuldigungen
irgend welchen Eindruck auf die von den Zeitungen verhetzten
Volksmaffen in Italien oder mif die ftanzösischen Schweizer
machen werden? Nur harmlose Gemüter können das glawben-
Das deutsche  V o l k hat ein Recht , zu verlangen , daß mit,
dem System von Milde und Versöhnlichkeit gebrochen wird,
und daß wir unseren Feinden mit eiserner Faust  An¬
stand beibringen . Auf anderem Wege geht es nun einmal
nicht gegenüber Völkern, die jedes menschlichenGefühls bar
sind. Die Eitelkeit, als Volk vom höherer Kultur zu gelten,
und der Wunsch, gelobt zu werden, darf uns nicht veranlasse«,
unsere armen Landsleute im feindlichen Ausland jeder Will¬
kür schutzlos preiszugeben.

Das Engländerlager in Ruhleben.
W. T .-B. Berlin , 7. Dez. (Nichtamtlich) Über das Eng¬

länderlager in Ruhleben und über die Behandlung der Eng¬
länder dort herrschen vielfach falsche Anschauung « n.
Namentlich ist die Ansicht verbreitet , daß die Behandlung z u
gut fei und das Lagerkommando wurde vom Publikum häufig
aufgeforderi , den internierten Engländern eine möglichst
schlechte Aufnahme zuteil werden zu lassen. Demgegenüber
muß bemerkt werden, daß die Behandlung , wenn auch human,
so doch im übrigen außerordentlich streng  ist . Den
Internierten ist jede Gelegenheit, eine Neigung zu verfeiner¬
ter Lebensweise zu befriedigen, unterbunden . Sie erhalten
alles, was sie zum Lebensunterhalt benötigen, aber nicht
mehr. Jeder Luxus bleibt aus dem Engländerlager in Ruh¬
leben fort. Damit wird den durchaus berechtigten EmpftndeN
weiter Volkskreise Rechnung getragen angesichts der menschen¬
unwürdigen Behandlung, die unsere Landsleute in den eng»
lischen Konzentrationslagern zum Teil zu erdulden haben.
Hilfe für deutsche Gefangene in Feindesland.

W. T.-B. Hamburg , 5. Dez. Hier hat sich ein Ausschuß
gebildet, der eine Geldsammlung  vermsitaltet , um den
in Feindesland gefangenen deutschen Zivil- und Militärperso¬
nen auf möglichst rasche und durchgreifende Art Hilfe zu brin¬
gen. Die Verwendung der Geldspenden wird in Übereinstim¬
mung mit dem Hamburgischen Landesverein vom Roten Kreuz
und dem Ausschuß für deutsche Kriegsgefangene geschehen.
Der Auftus wird von beiden Bürgermeistern Hamburgs und
dem kommandierenden General des 6. Armeekorps sowie zahl-"
reichen anderen Persönlichkeiten befürwortet . Die Geschäfts¬
stelle des Ausschusses ist in Hamburg , Barkhof, Haus 3.

Austausch der internierten 3imlgefcmgenen .  ̂j
Bern , 5. Dez. Bis zum 1. Dezember find aus Den tffch<

land  über Schaffhausen und Genf 910 mitte kl osw
Franzosen  heimgeschafft worden. Darunter befanden sich
659 Frauen und 162 Kinder . Mit einem am 2. Dezember
durchquerenden Transport von 166 Personen ist das erste!
Tausend überschritten. Eine große Zahl von französischen In¬
ternierten find aber auf ihre eigenen Kosten von Deutschland
her durch die Schtveiz gereist. Ihre genaue  Zahl konnte nicht
festgestellt werden. Sie beträgt schätzungsweise -Wohl eben¬
falls ein Tausend. Aus Frankreich  sind dom 3. bis 39.
Noventber 5073 Deutsche und 1491 österreichisch-
ungarische  Internierte über die Schweiz heimgekehrt. In
diesen Transporten befanden sich nur 226 deutsche und 96
österreichisch-ungarische Männer . Die übrigen waren Frauen
(4423 und 1122) oder Kinder (424 und 183).

Hinöenburg und Ludendorff.
Die kürzlich amtlich veröffentlichte Beförderung unseres

Oberbefehlshabers im Osten zum Generalfeldmarschall und
seines Generalstabschefs zum Generalleutnant ist für!
preußische Verhältnisse etwas ganz Außergewöhnliches, da sie
außer der Tour  erfolgt ist. In Preußen , bezw. in der
deutschen Armee erfolgt das Avancement außer der Tournur
bis zum Major , und von da ab werden nur noch die Flugel-
adjutanten deS Kaisers ein Jahr ftüher Oberstleutnants , wie
ihre gleichaltrigen Kameraden ; sonst erfolgt das Avancement
vom Major an genau nach dem Patent . Ergibt sich einmal
eine Sftuation , in der eine Rangerhöhung nötig wird, so er-
folgt diese nur durch Charakterffierung des Betreffenden.
Als Generalleutnant v. Falkenhahn Kriegsminister und da¬
durch Exzellenz wurde, bekam er den Charakter als General¬
leutnant , um seine Stellung als Minister mit seinem mR-

die 6 Millionen zählenden Weißrussen an den Oberläufen der.
Ströme Düna , Njemen und Dnjepr ; sie scheinen aber fast un¬
termischte Slawen zu sein und sind geistig noch mehr zurück¬
geblieben als die Großrnssen . Die Kleinrussen endlich, auch
jRuthenen oder Ukrainer genannt , 22 Millionen Köpfe, leben
jm südwestlichen Rußland bis zur Steppe hin , haben meist
brünetten Typus , weniger plumpen Wuchs und ein südlän-
ldisth-kebhafteS Wesen; anscheinend sind sie aus eine,.
IMffchung der Slawen mit einer unbekannten dunkleren Ur¬
bevölkerung hervorgegangen . Auch dialektische Unterschiede
bestehen zwischen den drei Gruppen.

Über die Russen als Volk äußert sich Hettner in seinem
wertvollen, nun wieder aktuell gewordenen Buch «Das euro«
p^ che Rußland " u. a. : Der Russe ist Judogermane , im
nordischen Waldland ausgewachsen, wie der Germane , und
manche Eigenschaften, die uns sympathisch berühren , wie eine
gewisse Sinnigkeit und Gemütstiefe , wie die Schwermut , die
sich, nach dem schönen Ausdrucke Leroy-BeaulieuS , bvm Him¬
mel und aus der Luft ergießt , die Friedfertigkeit und
Schweigsamkeit des Bauern , sein in Verschwommenheit über-
gehender Tiesfinn im Gegensatz zur Klarheit und plastischen
Gestaltungskraft des europäischen Südländers , wie auch seine
äußere und innere Schwerfälligkeit dürften darauf zurückzu»
führen sein. Die Rauheit und Unergiebigkeit der Landes-
natnr , der doch die wilde Kraft des Meeres und des Hochge¬
birges fehlt, haben ihn die passiven Tugenden der Genügsam¬
keit, der Geduld, der Unterwerfung gelehrt, die dann die ge»
schichtigen Verhältnisse weiter auSgebildet haben, anstatt
ihn zmn Kämpft zu wecken und zur Tatkraft zu erziehen.
Nur der Kosak — der übrigens keinen Stamm , sondern eine
Art stqialen Begriffs darstellt — hat im Kampfe mit den Be¬
wohnern der Steppe eine mehr aktive Geistesrichtung ex»
halten.

"Züchtiger noch ist die Tatsache, daß der Russe, besonders
i -r Großrusse, kein moderner, sondern ein mittelalterlicher,
halbasiatischer Mensch ist. Nur die oberen Schichten sind in
der Art europäisiert» daß sie ähnlich denken, fühlen und

wollen wie wir. Der russische Bauer (Muschik) dagegen und
selbst der Kaufmann und Handwerker ist davon kaum ober¬
flächlich berührt . „Er steht mit seinen geistigen Anschau¬
ungen noch ganz unter der Autorität deS Staates und der
Kirche, nimmt deren Maßregeln und Lehren geduldig und
gläubig hin, als ob es gar nicht anders möglich wäre . Der
entwickelte Sinn für die Wahrheit ist immer erst eine Er¬
rungenschaft höherer Kultur ; der Russe ist in diesem Sinne
noch Naturmensch, und auch die höheren Klaffen haben die
Untugend der Unwahrhaftigkeit erst teilweise abgestreift;
gegen die russische Politik ist der Vorwurf der Doppelzüngig¬
keit oft und mit Recht erhoben worden. Auch Fühlen und
Wollen des Menschen sind im ganzen noch auf einer tieferen
Stufe stehen geblieben, Die Tugenden des in der Kultur
zurückgebliebenen, despotisch regierten russischen Volkes sind
passive Verglichen mit den Asiaten ist er wohltätig, arbeit¬
sam, energisch, ihm daher wirtschaftlich überlegen ; aber
unserer Auffassung nach ist er apathisch und indolent , darum
wirtschaftlich unbegabt . Das zeigt sich schon in seinem Hang
zur Bequemlichkeit und semer Abneigung gegen körperliche
Bewegung. Die Zeit hat noch keinen Wert ; man vertrödelt
sie unglaublich. Der Russe kennt nicht die Selbsthilfe des
Engländers ; er ist Fatalist , womit auch seine stoische Todes¬
verachtung zusammenhängt . Stummes Erdulden und blinde
Unterwürfigkeit sind, wie Lanin sagt, zu Nationaltugenden
und die grenzenloseste Sorglosigkeit den Menschen zur zwei¬
ten Natur geworden. Die Fähigkeit, Beschwerden , und
Schmerzen zu ertragen , und die bis zum Stumpfsinn ge¬
steigerte Geduld sind erstaunlich. Dem russischen Volke feh¬
len die aktiven Tugenden , das zielbewutzts Streben , der aus¬
dauernde Fleiß , der wirtschaftliche Erwerbssinn , was aber
nicht hindert , daß er in den oberen Schichten der Bevölkerung
in seinen beiden häßlichsten Formen , nämlich der Korruption
der Beamten und kaufmännischer Skrupellosigkeit und Uu-
ehrlichkeit, auftritt . Der mangelnde, wirtschaftliche Trieb zu¬
sammen init der geringen Übung im Denken erzeugen einen
auffallenden Mangel an wirtschaftlichem Verstand."

Nus Kunst und Leben.
* Aus den Frankfurter Theatern . Es ist seltsam. Auw

in der gegenwärtigen , von vaterläi ' discher Begeisterung
tragenen Zeit wird der Patriotismus von der Bühne herab
schlecht vertragen . Dafür ist er zu sehr Persönlichkeitssache.
Kommt hinzu , daß die Verfasser von sogenannten vater¬
ländischen Volksstücken nicht immer die von der Ästhetik ge¬
zogenen Linien einzuhalten verstanden haben. Im Sch u-
niann - Theater  hat man nun am Samstag ein neues
Stück aus der Tauft gehoben, das den beliebten Charakter¬
darsteller und Regisseur unserer Schauspielbühne, Fritz
O d e ma r, züm Verfasser hat . Herr Odemar hat es beinahe
verstanden, jene Geschmackslinie einzuhakteu, nur da und
dort greift er ein wenig daneben, sonst ist fein vaterlän¬
disches Volksstück „Wir Barbaren"  geschickt gemacht und
verrät den routinierten Thcaterfachmann . Das Stück knüpft
zeitlich da an, wo die Wogen der Begeisterung besonders hoch
gingen, an den Tag der Mobilmachung und der Kriegs¬
erklärungen von einem halben Dutzend Feinden und führt
uns über Schützengräben in das stillere Heim eines Berliner
Kommerzienrats zurück, in dessen Familie der Kriegsaus¬
bruch zwei Nottrauungeu erforderlich machte. Das Ganze
hat Kapellmeister Hans Avril  vom Schauspielhaus mit
einer gefälligen Musik umkleidet. Die Aufnahme des Stückes
war eine sehr gute, so daß den „Barbaren " wohl eine längere
Lebensdauer beschicken sein dürfte als manch anderem
Volksstück mit patriotischem Aufguß. — Im Neuen
Theater  sah man dieser Tage die Uraufführung eine»
Schauspiels Wiener Kreszenz : „Stille Musik"  von
Rudolf "H o lz e r. Der Verfasser, dem schon einmal der
Raimundpreis zuteil geworden ist, hat Grillparzers lebens-
warme Novelle „Der arme Spielmann ", für die Bühne zu¬
recht genmcht, dabei aber keine sehr glückliche Hand bewiesen.
Wir erleben den Spielmaun , den Grillparzer in poetische
Ferne gerückt hat, ganz in der Nähe, in der Gegenwart und
sehen nun , wie unmöglich er in seinen einzelnen Lebens-
Phasen ist. Schade drum ! 4,
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torischen Rang in Einklang zu bringen. Er übersprang aber
dadurch keine Vordermänner, sondern bekam erst mit dreien
zusammen das Patent. Generalmajor Ludendorff  ist
aber zum Generalleutnant ernannt  worden , obwohl er
erst seit April 1914 Generalmajor  ist und ob¬
wohl erst der Jahrgang 1913 zu Generalleutnants befördert
worden ist; er hat also ein etwa U/2 Jahr vordatiertes Patent
als Generalleutnant bekommen, was, wie gesagt, bisher einzig
in der Armee dasteht. Ähnlich ist die Lage beim Generalfeld-
marschall Hindenburg,  der auch Vorderleille über¬
sprungen hat ; aber keiner seiner Kameraden wird ihm und
dem General Ludendorff diese Auszeichnung mißgönnen.

Rennenkampf als Sündenbock.
Der „Lok.-Anz." schreibt unter Hinweis auf das Urteil

der „Morniugpost", die Sache stehe in Polen für die Deutschen
«uicht ungünstig ":

Daraus deutet auch hin, daß man einen Manu wie
Rennenkampf der selbstverschuldeteiiBlamage und wahrschein¬
lich der Gesellschaft der Großfürsten und Kriegsstifter zum
Opfer brachte. Je größer das Vertrauen war , welches diese
Herren in den früher genügend bewunderten General schien,
MN so wütender  muß ihr Hatz  gegen ihn jetzt sein, weil er
ihre durch nichts begründeten H o f f n u ngennwh-
erfüllte . Stöffel , Rennkampf und selbst KuropatkiN sind Be¬
weise dafür , daß des Feldherrn Ruhm und Exfftenz nur an
einem Faden hängt . Heute gepriesen — morgen verworfen.
Rennenkampf hat in Hindenburg einen Größeren
gefunden,  und er wird in Ungnaden entlaßen von 'denjeni¬
gen, die ihm militärisch nicht die Schuhriemen auflösen können.
Das ist Kriegsgesthick. Uns geht die Sache weiter nichts cm,
sie kann uns sogar recht sein. Rennenkampf wird das bittere
Gefühl mit sich nehmen, daß er geopfert wurde für militärische
Nullen,  die von sicheren Siegen redeten, ohne zu beachten,
daß auch auf der Gegenseite etwas Außerordentliches geleistet
werden könnte. Was uns aber dazu veranlaßt , den kommen¬
den Ereignissen mit unverändertem Vertrauen entgegenzu¬
sehen, das ist die Taffache, daß' wir neben den besseren Fnh-
xem  eine sieggewohnte Armee und außerdem ein Waffe n -
wä>  Munitionsmaterial  zur Verfügung haben, wel¬
ches offenbar auf gegnerischer  Seite nicht m ehr
vorhanden ist. Ein Augenzeuge, der als Offizler an den letz¬
ten Kämpfen teilnahm , ist, wie er uns versichert und wie sich
übrigens nur erwarten läßt , vollkommen von einem kommen¬
den Siege überzeugt . ES wäre schlimm, wenn er als Offizier
«chers dächte, aber er gibt Belege  für seine Hoffnung , die
überzeugend  wirken.

General von Lochow an sein 3. ttorps.
Der kommandierende General des 3. Armeekorps hat an

seine Truppen einen Armeebefehl  erlassen , in dem es
nach einer Meldung des W. T.-B. heißt:

Der gestrige Sieg , in dem ihr das stark befestigte B a i l l i,
. stürmtet.^ Franzosen aus mehrfach hniterei-mndmllegeuüm

Schü^ ngräben herauswarfet und ihnen 2 Obersten,
KOff iaieTe und rund 1250 u n ver w u nd et e Ge¬
fangene  abnahmt , wird immer ein unauslöschliches Ehren-
blatt lli der Geschichte des 3. Armeekorps ble-üen.
Kameraden , die gestern zum erstenmal im AnMrffsgef-cht so
tapfer ihren Mann standen, spreche ich men« besondere An-
erkennnng aus . Trauernd stehen wir an der Bahre oe- Ze¬
dern dtê sitr König und Vaterland den ehreiivollen Solda^ -
tad starben- Manche,.- von euch muhte für dre gm»ße S ^ he

dock das Vaterland verlang es so, wir muffen unsere
S  Neider mederringen. Gott wird uns WE gestern.

g^ W unseren gemben «« « «  Wieder
der Begriff e-mgehammeri Wwd. -tz " 8
bürg allerwege . gez. v. Lochow.
Tin vrigadebefehl über die jüdischen Soldaten.

. k Dea . Das stellvertretende Kommando der
6 Bayerischen Jnfanteriebrigade hält et für nötig^ folgeichen
^ ^ ^ vmöffentlichen, In der letzten Zell wurden wreder-
Murch aiioiih.n« Zuschriften schwere Anklagen gegen ver-

Leeresangehörige erhoben- Wenn nun auch die.stell-
vertretende 6. Jnfanteriebrigade solchen Anschilldigungen sonst
arwndsätzlich keine Beachtung schenkt, sieht sie sich doch veran-
tata . einer  Anklage in der Öffentlichkeit  entgegenzu-

die die Ehre eines nicht unbedeutenden Teils unseres
«Wres antastet . Es wurde nämlich in anonymen Zuschriften
u. a auch an der Tüchtigkeit und Verläfsigkeit von Heeresan¬
gehörigen jüdischer Konfession gezweifelt und der sästvere V- r-

erhoben, daß viele von ihnen Mittel und Wegewußten,
sich dem Dienst in der Front zu entziehen.  Dmse .An-
schuldigungen find durchaus unbegründet.  Der stell-
^Irchenden 6. Jnfanteriebrigade ist wenigstens ke , n solcher
Fall bekannt geworden. Sie ist vielmehr iiLerzLUgt. d^  un-
ta« jüdischen Soldaten sich bemühen, hinter i^ en W « # «
Groden an Vaterlandsliebe , Opferwilligkeit und Tapfe^
fett in keiner Weife suruckzustehen.  Wer aus
korffesstonÄler Unduldsamkeit andere verdächtigt, halt schlecht
M seinem Kaiser, dessen Wort heute allen Deutschen voran-
leuchten must: -Ich kenne keine Parteien mehr, ich kenne nur
Deutsche". . i\

Soldaten , lernt schwelgen:
Die Zinienkommaichantnr L in Dresden hat auf den

Bahnhöfen nn Bereich der sächsischen StaatSeisenLahnen fol¬
gende Warnung durch Aushang bekanntgegeben.

Achtung, Soldaten ! Zum Schutz gegen feindliche' Spionage
und ihre Helfershelfer , die sich nachweislich ui Mengen auf
unseren Bahnhöfen und in den Zugen bernmtreiben , ist es
allen Heeresangehörigen , besonders auch unseren V e r w u n ,
de t « n. durch das Kriegsministerium verboten, über Truppen-
stellungen, Truppenverschiebungen, Neuformationen und an¬
dere militärischen Maßnahmen irgend welche MrtteilurMn zu
machen, besonders nicht an unbekannte Männer und grauen.
SoLaten ! Seid bei euren Unterhaltungen in Gegenivart an¬
derer vorsichtig.  Laßt euch nicht ausfragen . Ei« unbe¬
dachtes Wort kann vielen Kameraden daS Leben kosten.
F^ mde, die sich an euch herandrängen und euch auchmchen
wollen, meldet sofort dem Bahnbeamten . Der deutsche Soldat
muß für fern Vaterland nicht nur käinpfen, sondern' auch
schweigen  können . Linienkommandantur.

Die deuffchc Sprache im Elsaß.
Der Kommandant von Mülhausen i. E. erlaßt

eine Bekannitmachung, wonach die französischen und eng-
lffchen Geschästsauffchriften vöii deii Straßen und m ben
Geschäftsräumen beseitig t werden muffen-und wonach die
Verwendung von Briefumschlägen, Rechnnngs- und Briefvm-
L ^ tn famzMch -r Sprache verboten fft. Eine aMMe

Verfügung ist auch von der Etappenkommandantur xn Saar-
bürg und von dem Zaberner Garnisonkommando erlassen
worden. Das letztgenannte Kommando bringt bei dieser isc-
legenheit neuerdings das bereits vor längerer Zeit erass
Verbot des Gebrauchs der französischen Sprache  nn
öffentlichen Verkehr in Erinnerung.

Die pelroleumversorgung.
Sr . Berlin , 7. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Zur

Frage der Petroleum -Versorgung hat der Verband kanpmanni-
scher Genossenschaften, der die 'Elnkaufsvere.me der Kolonial-
Warenbranche des Deuffchen Reichs vereinigt , an den B u n-
des rat eine Eingabe  gerichtet und darum gebeten, daß
die Petrolenmversorgung unter die Aufsicht des Reiches
gestellt werde, und daß jeder kleine Händler , der schon vor dem
1. August Petroleum gehandelt hat, eine bestimmte Menge zur
Abgabe an feine Kundschaft erhält.

Das Eiserne Rreuz.
Das Eiserne .Kreuz 1. Klasse  erhielten der Sauptmann

und Führer der 4. Feld-Pionier -Koimmgnie des 2. R f
Pionier -Bataillons Nr. 9. Rctzlafi,  Relewist OskarRi ' i >-oer  ans Berlin -Weißemee. Gefreiter Christian Bro-
bammer  aus MnÄn Feldwebel im Jnfan -erie-ReMment
Nr 84 Ko hl motz ans Had erstellen. Leulnarit rm 11. baye¬
rischen Fel^ Artillcrie -Regiment Alfons W ochnng er . Ober-
skirtnQnt Beters  vom Jnfanlerre -ReAment Nr . 85, Vaupr-
marrn der Reserve im 1. badischen, Leib-Grenadler -Regrment
Nr 109 K u e n z e r Staatsanalt in Karlsruhe , Hauptmann
und Brtaillonsfübrer Krame  r vom 1. bayerischen ZnfMtene-Rechment, ResierungS- und SÄulrat Radtke  r K
bera, Vizewachtmeister Hotz benn Feld-Art .lleNe-Rügimenl
Sh:. 14, Hanptmann und Kompagmechef Waller Bnsolt  im
Metzer Infanterie -Regiment Nr. 98  und der Schlachthof-
dtrektor Hauptmann d. L. R a u d h a h n.

Hohe Auszeichnung der drei türkischen Prinzen.
W. T -B . Berlin , 7. Dez. (Nichtamtlich.) Der Kaiser

hat den türkischen Prinzen Osman Fuad , Abd ul Rahil und
Slbd ul Halin den Roten Adlerorden 1. Klasse verliehen.

Ostprentzenhttse der Demschen Friedensgesellschast.
Stachdem durch den erhöhten Grenzschutz und durch die Ver¬

pflanzung von Zehntausenden von Flüchtliirgen nach dem
Westen die dringendste persönliche Not unserer Provinz gestilli
ist wc«n auch die unermeßlichen Spenden an uns beigetragen
habe in bitten wir erneut nur noch um gute brauchbare Kinder-
kleiduna und um bares Geld zur Hefftellung solcher. Wir
sieben vor der Aufgabe, weitere 600 Kinder zerstörter Odt  ew-
kleiden zu sollen. Wer hilft uns ? Dentiche-. Fnedensgesell-
schaft, Ortsgvuppe Königsberg. Schnürlingstraße 19.

Die Fürsorgetättgkert der Deutschen Turnerschaft.
Von der Deuffchen Turnerschaft sind bis jetzt über

2 0 0 0 0 0 M. dem Roten Kreuz und anderen Wohlfahrtsein-
richtungen zur Verfügung gestellt worden. Eine große fAn-
zahl Vereine hat der Kriegsfürsorge ihr ganzes Vermögen
geopfert; viele Vereine haben sich zu regelmäßigen monaälichen
Zuwendungen für die ganze Dauer des Krieges verpflichtet

Für eine neue „Emden".
Düsseldorf, 5. Dez. Der Kaufmann Gustav Nahr¬

haft  hat 25 000 M. für einen neuen Kreuzer „Emden" ge¬
stiftet. Das Reichsmarineamt hat die Sttftiing vorbehaltlich
der Zustimmung des Kaisers angenommen.

Ein italienischer Journalist über Deuffchland.
M-  Rom, 5. Dez. Einer der von der Reise durch Deutsch¬

land zurückgekehrten llalienischen Journalisten , Raspagliesi,
erklärt im „Vittoria " : In Deutschland lebe man heute
besser  als in neutralen Ländern . Die Lebensmittel
seien reichlich vorhanden, die Fabriken arbeiten fieberhaft , die
Produktion sei geregelt. Der Krieg drücke die Seele lenes
großen Volkes nicht nieder. In den Werkstätten smd viele
junge Arbeiter beschäftigt, die, bevor der Krieg sie ruft , rnhrg
ihrer Arbeft nachgehen. Das ganze deutsche Gebiet sei wie
mit einem Effenring umgeben, was die anderen kriegführen¬
den Nationen nicht von sich sagen können. Die ^ erwundchen
und Gefangenen würden mit größter Sorgfalt behandelt. Das
Volk, das als barbarisch verschrien werde, gebe den Beweis
einen bewunderungswürdigen Zivilisation.

Englische Selbsttäuschung.
Das „B . T ." meldet ans Rom : Der Abg. Bevione habe

in Ägypten den englischen Oberbefehlshaber Maxwell  ge¬
sprochen. der den Versuch der Türken , den S u e z ka n a I an-
zugreffen, belacht  habe . Maxwell habe erklärt , in Ägypten
seien so ungeheuer viel Truppen aus England , Indien und
den Kolonien zur Hand, daß er gar nicht wisse, was er mit
ihnen ansangen solle. Demgegenüber ist Bevione der Meinung,
daß MarwÄl sich hinsichtlich der Erfolglosigkeit eines tuvk-ichen
Llngriffs auf den Suezkanal in völliger .Selbst¬
täuschung  befinde . Die Türken hätten an der ägyptischen
Grenze nicht weniger als 240 000 Kerntruppen znsamrnenge-
zogen. Die regenreiche Jahreszeit sei für eine Aktion in
Ämipten ideal. Es sei auch zu beachten, daß in «lrabien Zehn-
tansende von Laftkamelen vorhanden seren, und daß der turki-
scke Soldat cm Widerftandskraft und BedurfnislosiMeit un¬
übertroffen sei. Bevione kommt zu dein Schluß, daß die
Türken  den Kanal erreichen  werden , und zwar mit
einem europäisch befehffgten r e g u l ä r e n H e e r , mit starker
Artillerie und einer kühnen raschen Vorhut von Wusten-
bedninen.

Ein Kranzose über Ägypten.
ftch. Paris , 7. Dez. Der Präsident des Verwaltungsrats

des SnezkanalS bemerkte in einem Interview , er glaube
nicht, daß ftanzöfischs Interessen große Gefahr in Ägypten
liefen. Eine Gefahr für den Kanal könne nur von zwei
Seiten kommen, nämlich von A ka b a , dĉ von den Eng¬
ländern besetzt sei, oder von El Arisch,  das durch die
Wüstenzon- geschützt werde. Die von der britischen Regie-
rnna geschaffenen Vorsichtsmaßnahmen scheinen hinreichend
zu sein Ein möglicher Materialschaden am Kanal könne auch
keine Bedeutniig haben, da er technische wichttge Werke oder
Schleusen, wie sie der Panamakanal besitze, nicht austveise.
Es sei auch feilte Möglichkeit, daß sich irgend etwas ereignen
könnte, was den Transport indischer oder australischer Kon-
tinaente hindern würde . In diesem Falle würde die Route
zum Kap der Guten Hoffnung nur eine Berzogcrung von
zehn Tagen erfahren . 2lber diese Eventualität muffe als ent¬
fernt liegend betrachtet werden. (Die Meldung zeigt, daß d,e
Franzosen über die türkischen Erfolge in Unkenntnis gehalten
w»rden. Vor Akaba wurden die Engländer mit blutigeli
Kövfen heimgeschickt, und die Wüsteiizone von El Arisch ist
bekanntlich von den Türken , die am Kanal stehen, ilber-
wunden worden. Schriftl .)

Zwischen den Schützengräben.
Stuttgart , 6. Dez. Der Koinmandant eines wurttem-

bergisch-n Regiments in Frankreich schreibt unter dem 27. Nov.
in einem Mrivatbrief folgendes: ^Hente früh warfen die

Franzosen bei einer von meinen Kompagnien erneu
in einen Stein gewickelt, in unseren Schützengraben, der
folgenden Inhalt hatte : „Heute Fernd , rn: einigen
Tagen Freund im Kriege gegen England.
Daraufhin warfen unsere Leute ein SchachtelchenZigaretten
hinüber . Diese Korrespondenz findet auf eine Entfernung
von zwei bis drei Schritten stall. Heute wurde dort auch nicht
geschossen. Es ist auch sehr schön, wie unsere Leute die Ge¬
äugenen behandeln. Sie geben ihnen gleich zu essen, zu
trinken und zu rauchen usw."

Keine deutschen Abgaben ans Mehl für Belgien.
W . T.-B. Brüssel, 5. Dez. (Nichtamtlich.) Der „Nreuwe

Roiterdumsche Courant " vom 26. Nov. hat eine Unterredung
des belgischen Ministers des Innern Barryr  mit dem Ver¬
treter der „Jndependancc Belge" verbreitet , in der von einer
von der deutschen Verwaltung  in Brüssel angeblich
erhobeiicn A b g a b e von 10 Franken ans jeden Sack des von
dem „Comite national de Secours " eingesuhrten MehleS
die Rede ist. Demgegenüber wird ausdrücklich erklärt, oatz
überhaupt keine Abgabe seitens der deuffchen bkegierung auf
diese Waren erhoben wnw, so daß diese Nachricht als durchaus
unwahr  bezeichnet werden mutz.

Die Getreide- und Mehleinfuhr in Frankreich.
W. T .-B . Paris , 6. Dez. (Nichtamtlich.) „Matin " meldet:

^ie Einfuhr cm Getreide  nach Frankreich betrug im
August, September und Oktober 4 677 401 Zentner , die
M e h l e i n f u h r 411 894 Zentrier . Die aus Rußland ein-
geführite Getreidemenge betrug im August 351636 Zentner,
ging aber infolge der Schließung der Dardanellen rm Septem-
ber auf 185 023 Zentner und im Oktober auf 26 904 Zentner
herab.

Der Verleumder Plchon.
Der frühere Minister des Auswärtigen , Plchon, greift im

„Petit Journal " die italienischeii Korrespondenten, die sich
„auf Einladung der deutschen Regierung " nach Deuffchland
begeben hätten — es war tatsächlich eine private Einladung —,
sehr scharf an . Er sagt, sie würden „gut dafür bezahlt uwd
überdies mit — Bier und Wurst gut bewirtet ! Man werde
sie durch die Unipersitäien , Kasernen, Fabriken , Lager fuhren,
dadurch rönne aber — die Zerstörung von Reims , ArraS und
Bpern nicht gerechtfertigt werden. In Deutschland feien die
Deutschen gewiß keine Barbaren , sie seien es nur m Frank¬
reich. Deshalb habe die Besuchsreise der Italiener , die letzten ,
die deS Dreibundes noch nicht überdrüssig ^srnd, gar keinen
Wert . Selbstverständlich nicht — aber nur für ine Franzosen.
Im übrigen ist der Besuch ja schon vorüber.

Schwedische und dänische Ausfuhrverbote . _ .
W. T.-B. Stockholm, 5. Dez. (Nichtamtlich.) Die -

rung hat ab 6. Dezember ein Ausfuhrverbot für folgende
Stoffe erlassen: Wollwaren, Wollgarn , Kautschuk, Gutta¬
percha Eisenplatten , Blechwaren, Kupfer, bearbeitet -Her roh,
Kupferabfälle. Kupferplatten , Kupferdraht nfw

W-T .-B - Kopenhagen, 6. Dez. (Nichtamtlich.) Die Regie
rung hat ein Ausfuhrverbot erlassen für Matz , vegetabilische
Stearinsovten zur Verwendung bei der iNargartnefabri-
kation, Rohmaterialien zur Herstellung von Pulver und
Sprengstoffen sowie für Hämatit -Effenerze, Hcnnakt-Roh-
eifen, Eisenkies, Chromerze, Chromeifen, Kreselelsen, Nxckel-
erze und Stacheldraht.

Die Verbreitung der Wahrheit in Spanien.
Aus Madrid geht dem Pariser „Petit JonrncA eur tange¬

rer Bericht zu, in dem ausgeführt wird , die deuffche Propa-
aaiida in Spanien nehme emsn großen Umfang an, gssrutzr
von den vielen Deuffchen, die sich aus Frankreich nach ©parnen
geflüchtet haben. Die deutschfreundlichePress« Stmn «mS, be¬
stehend in mehreren TageSblät-tern , schlage heftige Time gegen
Frankreich an . Es fei Tatsache, daß Gibraltar "mr den
Spaniern immer noch mit b i t t e r e n Erinnerungen betrach-
\}ti  iü'Cicbß* , .

Eine spanische Sammlung für Belgien,
hd . Rotterdam , 7. Dez. Der BerichterMter des ..Dmly

^elearapb " meldet: Das klerikale und antikarlMsche Blatt
J5I Universo" in Madrid veranstaltete eme Sub ^ iPffon ftr
die belgischen Nichtkonchattanten. König -llfons
öffnete die Liste mit einer Zeichnung von 8000 M.

Englands Zeppelin-Kngst.
Welche Auftegung die von den Luftschiffen dr ohende Ge¬

fahr in England verursacht, geht ans den Erörterungen ^
die neuen B e r v ö l l ko m m n u n g e n der Zeppelme hervor.
Man will wissen, die Deutschen hatten ein ©aß ewtoÄ » 3
nur ein Fünfzehntel  von der Schtoere des Waff« fftvff-
?abe. und ein Metall,  das ebenso starr sei wie « und
nur ein Drittel so schwer wie Aluminium . Man hat sich mm
an den berühmten Chemiker Sir William R amsah  gewam>ff
und der antwortete beruhigend, daß es ganz gewiß Um  Ga»
und auch kein brauchbares Metall von so gemngem Gewicht
aebe. Das wird sich wohl buchstäblich so Veristen ; welcher
Slrt die Verbesserungen der deuffchen Luftschiffe sind, das
braucht das Ausland vorläufig noch nicht zu wissen. Nacherner
anderen Richtung aber geht Ramsay jedenfalls vax.  Er soll
iin betreff der Bombenwürfe  hinzugefügt haben: »Das ist
kein Krieg, das ist Mord, und auf Mord steht der Galgen.
Wenn es allgemein bekcrnntgemacht wird. d̂aß die BetmUgnng
ani einer Aeppelinbernannnng diese Strafe nach sich Kieht̂ so
wird sich niemand mehr zu so barbarischen Überteuern her-
aeben." Der berühmte Chemiker hat von völkerrechtlichen Be¬
griffen keine Ahnung, sonst wüßte er , daß solche Bombenwürfe
anerkannt statthaite Mittel der Kriegführung srnd; auch hat er
veraeffen, daß englffche (und ftcmzösische) Flugzeuge Bomben
auf deutsche Städte abgeworfen haben. Ferner konnte er: sich
sagen, daß Deutschland Gelegenheit genug haben wurde, Ver-
aeltung zu üben wegen „ermordeter deutscher Krregsgsfaiige-
ner " —/ denn so würden die gehenkten oder sonstalr Ge¬
fangene vom Leben zum Tode gebrachten deuffchen Lnfffchiffer
zu bezeichnen fein.

Zur Gefangennahme de Weis,
hd . London. 7. Dez. De Wet ist nach Vryburg verbracht,

worden. Was die Regierung mit . ihm zu tun gedenkt, dar¬
über verlautet zur Stunde noch nichts. Das gesamte Gebiet
der südafrikanischen Union befindet sich unter KriSgs-
recht.  Offiziell wird aus Johannesburg bekanntgegeben,
daß auch die Anhänger  de Weis und der H^ ausgeber
der Zeitung „Het Volk" gefangen genommen wurden, ohne
daß es dabei zu Blutvergießen kam.

Ervlosto» einer Seemine bei Blissinge».
w T -B. Amsterdam, 7. Dez. (Nichtamtlich.) Die Bläffer

melden aus Vlissingen: Gestern explodierte am Badestrand
"L S . . » i « . . --- - - Senp;
scheiben ist zersprungen . Zwei andere Mmen , die augespult
wurden , werden militärisch bewacht, . v .
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Russische Baucrnflucht.

Aach einer Petersburger Drahtmeldung entdeckte die
Regierung , daß aus einigen Gouvernements die Bauern
heimlich wegziehen.  Viele solche Flüchtlinge haben
den Weg über Sibirien  gewählt . Die russische Regierung
erließ daher den Befehl an die sibirischen Behörden, solche
Bauernflüchtlinge anzuhalten.

Das russische Amazonenkorps vom Zaren abgelehnt.
Der Amsterdamer „Telegraaf " meldet: Der Zar ver¬

weigerte seine Zustimmung zur Bildung eines Amazonen¬
korps, dem 300 vornehme Damen beitreten wollten, er Ließ
ihnen sagen, sie mögen sich lieber um ihre Häuslichkeit
kümmern.

Eine russische Fürstin als Militärfliegerin.
Wie aus Petersburg gemeldet wird, ist die russische

Fürstin Schakhowskaja an die Front abgereist, um als Mili¬
tärfliegerin Dienst zu tun . Sie hat ihre Ausbildung in
Johannisthal  erhalten . Ihr Lehrmeister war der 'Pole
Abrahamowicz,  der sich durch seinen Dauerflug nach
Rußland auszeichnete, am 24. April 1914 aber bei einem
Sturz mit einem Wright -Doppeldecker den Tod fand. Die
Fürstin , die diesen Todesflug mitmachte, kam wie durch ein
Wunder mit einer leichten Verletzung davon.
Das befriedigende Ergebnis der österreichischen

Rriegsanleihe.
W . T.-B. Wien, 6. Dez. (Nichtamtlich.) Dis

Blätter stellen mit großer Genugtuung fest, daß der Er¬
folg der Zeichnung auf die Kriegsanleihe noch immer
wächst,  da die jüngste aus 1800 Millionen geschätzte
Gesamtsumme in Österreich-Ungarn seither durch das
faktische Evgebms weit überschritten  erscheint.
Auch dieErnsahlungen auf dieKriegsanleihe übertreffen
die Erwartungen . Die Blätter erblicken in dieser Tat¬
sache eine neuerliche Dokumentierung der rmgesächäch-
ten wirtschaftlichen Kraft der Monarchie.

Die mustergültige Verpflegung der österreichisch-ungarischen
Truppen im Felde.

W.  T.-B. Wien, 6. Dez. (Nichtamtlich.) Das Korps¬
bureau meldet : Es gereicht der Heeresleitung zu großer Be¬
friedigung,  daß die zur Verpflegung der Armee im
Felde getroffenen Maßnahmen sich vollständig bewähren
und daß die Verpflegung unserer braven Truppen sich in
mustergültiger  Weise vollzieht. Der Transport der
Verpflegungsartikel im Felde erfolgt tadellos,  ebenso die
Zubereitung der Kost für die Truppen durch die Fahr-
lüchen  im Bereiche der Feuerlinie . Der wesentlichste Be¬
standteil der Mannschafiskost ist Fleisch.  Zur Abwechstung
sind Konserven  sehr willkommen. Der Alkoh -olgenuß
ist wesentlich eingeschränkt; als Ersatz ist Tee, Kaffee und
Schokolade vorgesehen, die in sehr reichem Matze zur Ver¬
fügung stehen. Die Frage der Versorgung der Mannschaften
mit Wasser  ist bisher ohne besondere Schwierigkeiten ge¬
löst worden. Verdächtiges Wasser wird gekocht. Die zu diesem
Zweck neu eingefühvten Öfen gelangen, da Cholera und Ruhr
fast ausgeschlossen sind, nicht zur vollen Ausnutzung.

Einschränkung dcS Wiener Nachtlebens.
Wien, 6. Dez. Auch der Polizeipräsident von Wien hat

setzt eine Verordnung zur Einschränkung des Nachtlebens er¬
tasten. In Gast- und Kaffeehäusern muh die Musik um
Mitternacht Schluß machen. Weitere Verfügungen werden
für den Bedarfsfall angekündigt. Die Verordnung wird von
allen Einsichtigen gebilligt, die es längst als peinlich empfun¬
den hatten , daß das Wiener Nachtleben, uameuKich seit dem
starken Zuzug vermögender Flüchtlinge aus Galizien , mitten
rm Krieg besonders lebhaft geworden war.

Slus der 94. Verlustliste.
(Abkürzungen : verw. — verwundet, leicbtv. — leicht öer.

wundet. schwerv. — schwer verwundet.
Perm. — vermißt, gef. — gefangen.)

Generalstab deS Feldheeres.
Gestorben infolge Krankheit.

General -QUartiermeister Gen. - Mas. iv. Voigts-
sthetz (Jüterbogs gestorben am Herzschlag Mözieres 19. 11. 14.

Infanterie -Regiment Nr. 81, Frankfurt a. M.
(Etreptz vom 6. bis 10.. Courcy am 18. und 21,, Ognolles am
28., Khamlpfen am 26. und 28.. Rohe am 28. 9., am 4., vom
BO. bis 23. und am 31. 10.. am 5., 6. und 8. 11. und Le Oues-

notz am 30. und 81. 10. 14.)
Unterosf. Belte (Wehrpeim) verm.; Musk. Frölich

CKöuigftein) verm. : Musk. Merz 2 (Höchst) verm.; Kriogsfreiw.
Joseph Lang 2 (Wiesbaden)  leichtv. ; Ge fr. Alt (Delken¬
heim) schwerv.; MuSk. Fwber (Höchst) schwerv. : Musk. Metz
(Höchst) leichtv. ; MuSk Krommes (Lrmb-urg) verm.: Musk.
jSsiersdörifer (Katzenelnbogen) verm. ; Musk. Schick (Hofheim)
tot : Musk. Zahn 1 (Lorchhausen) leichtv; Musk. Köniäftem
(Riodembrechen) verm.; Musk. Mnsgad (Diez) verm. ; Musk.
Dresiug (Biebrich) leichtv.

Infanterie -Regiment Nr 87. Mainz.
(Le Quesnotz vom 1. bis 11. 11. 14.)

Gefr. d. R. Hoxel (MaAitten ) schwerv.; Musk. Bischofs
(LangenschwaGach) schwerv. ; Res. Ries (Oberilahnftein)
schwerv. ; Musk. Gresch (Niederwalluf) schwerv. ; Off .-Stellv.
Worabo (Lorch) leichtv. ; Res. Hubert (Nassau) abermals
leichtv. ; Musk. Karl Henrichs (Wiesbaden)  leichtv.

Laninvehr-Jnsanterie -Rcgiment Nr. 87.
(ASca und Lille am 4.. Hellermnes am 4. und 10.. La Made¬
leine am 10.. Pörenchies vom 10. bis 30., Premesques vom
22. bis 30.. La Bleue vom 22. bis 30.. Wez am 23. 10. und

vom 11. bis 13. 11., La Houffatze vom 11 bis 13 il . 14.)
Uuteroff. Becker (Gemmerich) leichtv. ; Wehrm. Salzig

(Camp) durch Unfall leichtv. ; Gefr. Müller (Weisel) tot;
Wehrm Dorner (Hahnstätten) schwerv. ; Wehrm Maus
(Gemmerich) leichtv. ; Wehrm. Lauer (St . Goarshausen) durch
Unfall leichtv. ; Gew Hanavvel (Montabaur ) schwerv.; Gefr.
Berg (Welterod) leichtv. ; Wehrm. Simon (Nochern) durch Un¬
fall leichtv; Wehrm.,Köhler (Diedenbergen) schwerv. ; Wehrm.
Mauer (Evpstern) leichtv. ; Wehrm. Eid (Aruoldshain ) leichtv. ;
Gefr Schütuiimvf (Meßhausen ) leicktv. ; Gefr Frank (Rod)
leichtv. ; Wehrm. Kretsch (Hofheim) leichtv. ; Wehrm. Siegfried
(Hochhoim) leichtv.
Kus Ser 12. Verlustliste der Kaiser!. Marine.

Ob.-Bootsm. Brüderle (Oberurfel ) verm.

Deutsches Reich«
* H»f- und Personal - Nachrichten. Die Großherwcrliche

Technische Hochschule Kavlsnche hat dem Begründer g der
heutigen Weltftrma Benz u . Co. Rheinische Auiomobil- uuv
Motorenfäbrik. Mtiengesellscliaft in Mannheim . Ingenieur
Karl Benz  in Ladenburg, in Anerkennung seiner hervor¬
ragenden Verdienste mn die Entwickelung der Verbrennungs-
kraftmaschinen und seiner bahnbrechenden Erflndertätigkelr
auf dem Gebiete des Automobilbaues die Würde eines Dr .-
Ina. «hvenhalbrr verliehen.

Zur Entschädigung Ostpreußens. Graf Mirbach-
Sorguitten beantragt eine umfassende Elektrisierung. Ost¬
preußens als besondere Dotation,  der überaus schwer
geschädigten Provinz.

* Die zunehmende Besserung der Lage des Arbeitsmarltcs
in Groß-Berlin . Die Lage des Arbeitsmarktes in Groß-Berlin
hat sich, dem „Bevl. Tagebl." zufolge, in den letzten Wochen,
bor allem für ungelernte Arbeitskräfte aller Art, weiter ge¬
bessert und gegenwärtig weist der Arbeitsmarkt ein günstigeres
Bild auf als zur gleichen Zeit des Vorjahre?. Dies kommt
insbesondere auch darin zum Andruck, daß die Vermittelungen
bei den öffentlichen Arbeitsnachweisen wiederum zugenommen
haben, und zwar für männliche Arbeitskräfte stärker als für
weibliche. Ein erfreuliches Zeichen für die Belebung des
Wirtschaftsmarktes in der Reichshauptstadt stellt außerdem die
Zunahme des Fremdenverkehrs, die hauptsäcUichauf die Be¬
suche der Einkäufer und Reisenden zurückzusühren ist.

* Viehfutter aus Frankreich. 37 Doppelwaggous Zucker¬
rüben aus Frankreich sind in Wald und in Solingen einge¬
troffen. Die Rüben werden aus den von uns besetzten  Ge¬
bieten als Biehfutter zum Preise von 65 Pf . per Zentner ab¬
gegeben., Die Landwirte von Wald, Solingen und Umgegend
haben die Rüben übernommen.

Rechtspflege und Verwaltung.
TM. Justiz -Personalien . Die Referendare Erich Berndt

Hattingen  rm Bezirke des Obevlandesgerichts zu Frank
fu-rt a . M. wurden zu Gerichts affefforen ernannt.

Bus Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Vas Eiserne Ureuz.
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden ausgezeichnet:

der Vizeseldwebel und Offizierstellvertreter im Reserve-Ju-
fanterie -Regiment 80 Sind . jur . Reinhard S chm i d t, Sohn
des Prokuristen Reinhard Schmidt in Biebrich a. Rh.; der
Taglöhner Christian M e h l e r aus Bierstadt, der im Reserve-
Regiment Nr. 80 dient, unter Beförderung zum Gefreiten ; der
Unteroffizier im Landwehr-Jnfanterie -R-egrment Nr . 80
Bertholü Köhr,  Inhaber der Firma A. Koevwer Nachs. in
Wiesbaden ; der Unteroffizier beim Brandenburgischen Fuß¬
artillerie -Regiment Nr . 3 Otto Block , Sohn des Kurhauskon-
trolleurs Mock in Wiesbaden ; der Unteroffizier der Reserve
W. Meuser  aus Merenberg ; der Unteroffizier PH. Klotz
aus Schwarcheim; der Leutnant der Reserve Dr . Sch ind-
ling  aus Hattersheim ; der Rechtsanwalt Dr . jur . Kuhl-
m a n n, Leutnant und Kompagnieführer im Lcmdwehr-Jn-
fanterie -Regiment Nr . 16, Sohn des in Wiesbaden im Ruhe¬
stand lebenden Haupttehvers Kuhlmann ; der Unteroffizier der
Reserve Karl H o f m a n n, Hilfslehrer an der Königl. Lan-
desturnanstcrlt in Spandau , Sohn des Bürgermeisters Hof¬
mann in Bierftadt ; Dr . Seebens  und Wilhelm Bo gt aus
Bierstadt ; die Gebrüder August und Theodor Papst in
Esch i. T.

Bartoffelgroßhandel und Höchstpreise.
Der Deutsche Kartoffel - Großhändlerv er -

band (Sitz Düsseldorf) hatte für Donnerstag eine Mit¬
gliederversammlung einberusen. In derselben wurde nach
einem Vortrag von Herrn Häcker in Dortmund zu der Frage
der Kortosselhöchstpreise folgende Entschließung einstimmig
angenommen:

„Durch das Inkrafttreten der Bundesratsverordnung , be¬
treffend die Festsetzung von Höchstpreisen für Speisekcrrtoffeln,
ist die Lage der Kartoffelversorgung in keiner Weise gebessert
worden. Die Landwirte  geben die Kartoffeln zu den
festgesetztenPreisen nicht ab, während die Käufer durch die
Bekanntmachung von Preisen nicht mehr als die Produgenten-
preise bezahlen wollen. Dadurch ist der Handel augenblicklich
fast v o l l st ä n d i g l a h m g e l e g t . Eine Besserung der
Lage ist nur möglich, wenn die Städte threrseits erklären, daß
sie auf die amtliche Festsetzung von Preisen verzichten. Das
Publikum kann in genügender Weise geschützt werden, wenn
die Groß - und Kleinharchelspreise allwöchentlich bekannt-
gemacht werden, ohne daß eine Strafe bei etwaiger Nichtein¬
haltung derselben daraus gesetzt wird . Es empfiehlt sich zu
diesem Zweck die Einsetzung eines Ausschusses,
bestehend aus Vertretern der Städte und des Deutschen K«rv-
toffel-Großhändlerverbands , insbesondere für die großen Ber-
brauchsgebiete wie das rheinisch-westfälische Industriegebiet.
Nur auf diese Weise ist es möglich, die Versorgung der
arbeitenden Bevölkerung mit Kartoffeln zu gewährleisten und
den fortwährenden , durch Frost, Angebot und Nachfrage usw.
eintretenden Veränderungen der Handels ),erhältnisse in ge¬
nügender Weise Rechnung zu tragen . Die Frage , ob die Land¬
wirte die Kartoffeln zu den festgesetzten Höchstpreisen auch
wirklich abgeben, ist damit allerdings noch nicht gelöst."

Da eine Enteignung bei den Landwirten aus naheliegen¬
den Gründen nicht möglich ist, so muß abgewartet werden, wie
sich die Verhältnisse in der nächsten Zeit gestalten und die
Landwirte sich zu den Höchstpreisenstellen.

Ferner wurde wegen der Beförderung  von Kar¬
toffeln seitens der Eisenbahn verhandelt und hierzu ein Ent¬
schluß gefaßt, der u. a. besagt, es sei dringend erforderlich, daß
bis Mitte März nächsten Jahres für die Versendung von Kar¬
toffeln ausschließlich und hinreichend geschlossene Wagen ge¬
stellt werden und die Beförderung als Eilgut zu den Sätzen
für Frachtgut geschieht.

Elternabend zur Beratung bet der Berufswahl.
Der zweite Elternabend fand gestern in der Aula der Ge¬

werbeschule, wiederum bei zufriedenstellendem Besuch, statt.
Nachdem der Vorsitzende des Handwerksamts Stadtrat
Meier  die Erschienenen bewillkommnet hatte, sprach Kauf¬
mann Steffens  zunächst über die kaufmännischen Berufe.
Leider werde in Deutschland dem Kaufmann noch nicht die
allgemeine Wertschätzung entgegengebracht wie in England.
Das komme znm Teil dadurch, daß vielfach hierzulande der
Kaufmannsstand noch als Sammelpunkt diene für ruinierte
Existenzen. Vielfach würde der als Handwerker eine glänzende
Existenz gefunden haben, der als Kaufmann nicht voran¬
komme. Es sei ein verkehrter Stolz , wenn jemand den Sohn
lediglich deshalb Kaufmann werden lasse, weil er dort mehr
glänze. Immer schwieriger werde es, sich im .Handel zur
Selbständigkest durchguringen. Unbedingte Voraussetzung
beim VorwärtSkommen als Kaufmann sei eine gute Hand¬
schrift  sowie die vollständige Beherrschung der deutschen
Sprache. Kenntnisse in der Stenographie sowie Fertigkeit an
der Schreibmaschine seien kaum zu entbehren. Mindestens
müsse der Kausmaunslehrling die erste Klasse der Mittelschule
besucht haben.
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Fräulein Sophie Auerbach  besprach die Vorbeding« »«
gen und Aussichten für die weiblichen  Handelsangestelltem
Sie warnte davor, mit der Absicht in irgend einen Beruf ew-
zutreten , sich nur bis zur Heirat dort eine Versorgung zu
schaffen und lediglich die Höhe der Ansangsentschädigungen
bei der Berufswahl ausschlaggebend sein zu lassen. So lange
wir am Platze noch keine Handelsschule hätten, sei der Besuch
einer Privatschule auf mindestens 6 Monate zu empfehlen.
Damit sei die Fachbildung natürlich noch nicht abgeschlossen,
es müsse vielmehr bei dem Eintritt in eine Stelle mehr aus
die Möglichkeit der Fortbildung als auf «in hohes Anfangs-
gehalt gesehen werden. Die städtische Lehrstellenvermittlung
leiste ganz vorzügliche Dienste. Mädchen, die sich der Kauf¬
mannschaft zuwenden wollten, dürsten nicht mit körperlichen
Gebresten behaftet, sie müßten bescheiden, freundlich, gefällig,
nicht aber devot sein. Nötig sei der Abschluß eines schristlicheu
Lehrvertrags.

Die Gewerbeschullehrerin Fräulein Band au  verbreitete
sich über die gewerblichen Berufe (Weißzenguäheriu,
Schneiderin, Modistin). Als erste Voraussetzung müsse bei der
Weißzeugnäherin Sauberkeit und Akkuratesse gelten, bei den
-beiden anderen Berufsorten Geschmack und Phantasie . Ver-
trauisein mit der Handhabung der Nadel sowie der Näh¬
maschine sei von größtem Nutzen. Da der Lehrer vielfach die
Neigungen und Fähigkeiten des Kirmes besser zu beurteilen
wisse äls irgend ein anderer , sei er, neben dem Arzt, vor der
Berufswahl zu Rate zu ziehen. Die Ausbildung für erneu
bestimmten Erwerb sei auch für die Hausfrau von Nutzen.
Die Jndustriel -ehrerin Fräulein C h e l i u s endlich sprach über
die hauswirtschaftlichen Berufe.  Sie verwies
dabei besonders auf die Vorzüge, welche das Dienstmädchen in
der Beköstigung, dem Lohn, der fertigen Ausbildung zur Haus¬
frau usw. vor den meisten anderen Berufen voraus habe.
Auch gesundheitlich übe diese Beschäftigung keinen schädlichen
Einfluß aus . Die größere Freiheit , welche andere Berufs-
arten gewährten, seien nicht immer ein Segen für di« Beteilig¬
ten. Wenn der Abscheu vor diesem Beruf damit begründet
werde, daß es der menschlichen Natur widerspreche, anderey
Dienerin zu sein, so diene schließlich jeder, der eine der Herr¬
schaft, der andere dem Prinzipal und, so weit er mit dem
Publikum in Berührung komme, oben-drein diesem. Rektor
Jäger  unterstrich zuletzt ausdrücklich die von allen Vor¬
tragenden geäußerte dringende Mahnung , vor der Berufswahl
den Lehrer zu hören,  weil ihm oft nicht in den Zeug»
niffen zutage treteiide Fähigkeiten oder Neigungen des Kindes
bekannt würden , die dabei von ganz besonderem Werte seien.

Die Weihnachtsverlosung des Roten Breuzes.
Die Spenden zu der Weihnachtsverlosung des Roten

Kreuzes sind bereits überaus zahlreich eingelaufen . Außer
den Schmucksachen im Wert von 9500 M., die eine Dome a«8
alter maffauifcher Familie sichtete, und den Juwelen «*m«»r
Norwegerin im Wert von 5000 M. haben auch die hiesigen
Juweliere Hermerdinger-, Herz und Loch, -die Firmen Solimag,
Hetz und mrdere Gaben gesandt. Die Antiquitätenfirma
Metzler stiftete 500 Preise aus Silber und Gold im Werte
von je 3 bis 15 M. Außerdem sind aus Pri -vatbesitz einge-
gaugen : Juwelen , Ringe mit kostbaren Steiiwn , goldene
Uhren, Gemälde, alte Stiche, feine Porzellane aus Meißner
und anderen berühmten Porzellan -Manufakturen und Kurcht-
gegenstände jeder Art . Voraussichtlich wird Mitte Dezember
eine Ausstellung  aller gestifteten Gegenstände veranstal¬
tet. Die Frist zur Annahme weiterer Stiftungen (auf dem
Rathaus , Zimmer 22) cht bis spätestens 12. Dezember ver¬
längert worden. Wer unseren braven Kriegern seinen Dank
dafür abstatten-will, daß sie uns den Feind aus dem Lande ge¬
halten haben, dem bietet sich hier reichlich Gelegenheit durch
Stiftung von Preisen  sowohl als auch durch den Ver¬
trieb und Ankauf -von Losen,  seinen Dank in die Tat
umzusetzen. Die Arbeit der Ausgabe und der Kontrolle der
Lose hat das Bureau der „Deuchchen Gesellschaft für Kaus-
mannc -Erholungsheime " hier , Friedrichstratze 27, 3, Wer-
nommem Wer sich an dem Verkauf der Lose beteiligen will,
karm sie daselbst in Empfang nehmen.

Gehaktskürzunsen im Monat Dezember.
Vom „Verband deutscher Handlungsgehilfen " zu Leipzig''

wird uns geschrieben:
„Zu Beginn des Krieges hat leider ein großer Teil

Firmen die Gehälter der Angestellten erheblich verkürzt. Ob¬
wohl in den ersten Tagen nach Kriegsausbruch gewiss« Mcher-
heitsmaßnahmeu vielleicht verständlich waren , weil niemand
wissen konnte, welche Wirkungen der Krieg auf den Ge-
jchästsgany haben würde, so zeigte sich schon nach wenigen
Wochen, daß dre schlimmen Befürchtungen nicht erntrasen. Da¬
mit ergab sich aber, daß die aus Vorsicht getroffenen Maß^
nahmen nicht notwendig waren . Aus diesen Erwägungen her¬
aus hat eine Anzahl Geschäftsinhaber die angekündigten Ge¬
haltsherabsetzungen gar nicht durchgesührt oder wi«der rück¬
gängig gemacht. Ein großer Teil der Geschäftsinhaber ist nun
aber lerder auf den bei Kriegsbeginn gefaßten Beschlüssen
tehen geblieben, oder er konnte' sie wegen Ungunst der Ge-
chäfte nicht aufheben. Für die Weihnachtswochen kommen

diese Gründe aber liicht mehr in Frage . Fast alle Geschäfte
gehen gut. Die Angestellten können mit den verkürzten Ge-
hältern bei der gegenwärtigen Teuerung . sowieso nicht aus-
kommen. Wovon sollen sie die mannigfaltigen Weihnachts-
bedürsnisse Befriedigen, wenn das ohnehin schon meist geringe
Gehalt noch verkürzt ist, so daß es kaum zum täglichen Leben
ausrercht? Aus diesem Grunde richten wir an alle in Fra^
kommeuden Geschäftsinhaber die dringende Bitte , wenigstens
'ür den Monat Dezember  das frühere Gehalt zu zah¬
len. Im übrigen wird im Dezember zweifellos in allen Ge-
chästen so viel zu tun sein, daß die Angestellten das volle
rühere Geholt auch wirklich verdienen."

Im Anschluß hieran geben wir einer Zuschrift aus den
Kreisen der Wiesbadener  kaufmännischen AngestelltenRaum . Sie lautet:

„Es gibt leider immer noch Firmen bier, -die ihrem Per¬
sonal den Gehalt kürzen, trotzdem das Geschäft in den letzten
zwei Monaten wieder fast so lebhaft geworden ist wie früher.
Nachdem nun die . . . . mit gutem Beispiel voraugegangen
ind und wieder ganze Gehälter ausbezahlen , dürste es sich

empfchlen, wenn auch die anderen Firmen , z. B. in die-
er Weise ihrem Personal entgegenkämen. Unseres Erachtens

ist es eine"Ausbeutung der Notlage, das Personal während
der Kriegszeit zu ermäßigten Gehältern arbeiten zu lassen,
und ein Vorgehen der Militärbehörde ioäre in diesem Fall
genau so angebracht wie bezüglich der künstlichen Steigerung
der Lebensmittelpreise . Zum Schluß möchten wir noch be¬
merken, daß .ein solches Vorgehen auch' eine direkt« S obä d i -
gung des Staates und der Gemeind « -fff. da die An-
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gestellten mit verkürzten Gehältern ihren Steuer - und Ge-
meindeuinlngeverpflichtungen unmöglich in dem Maße nach-
kommen können wie früher ."

wie weit reicht der ttanonendonner?
Bor einiger Zeit wurde wiederholt die Behauptung auf-

gestellt, auf dem „Bingert " bei Sonnenberg höre man an
Men Abenden den Kanonendonner des westlichen Kriegs¬
schauplatzes, allerdings nur ganz schwach, wie einen Hauch.

ist es denn vielleicht recht interessant, was ein Astronom,
Herr Ph . F a u t h in Landstuhl (Pfalz ), über die Tragweite
des Geschützdonnersansführt . Er schreibt:

Die vor Verdun stehenden Geschütze, die seit langen
Wochen täglich wenigstens vom halben Nachmittag bis in die
Nacht hinein «in forciertes Feuer unterhielten , wurden in
Bandstuhl und der ganzen Umgebung so deutlich vernommen,
daß man die einzelnen Schüsse zählen konnte, außer wenn die
Salven zu präzis ausfielen . Man unterschied auch ganz leicht
größere und kleinere Geschütze. Am 7. November war die
Kanonade so arg geworden (4 bis 6 Uhr), daß man die beson¬
dere Mion (Einnahme einer seit Wochen umstrittenen
Stellung) unmittelbar abhören konnte. Da die Luftlinie 150
Kilometer mißt (Wiesbaden-Verdun etwa 230 Kilometer), ist
also eine Hörweite auf diese Strecke außer Zweifel gestellt; ja
bis an den Donnersberg hin — 180 Kilometer — wird seine
Reichweite verbürgt . Das stimmt ganz mit der Schallwahr-
dehmung bei explodierenden Meteoren . Man will übrigens
auch östlich vom Bodensee auf Berggipfeln die Beschießungen
t'or Belfort (180 bis 200 Kilometer ?) gehört haben.

Über den Grad der Schallstärke lassen sich weniger leicht
Angaben machen. Es kann auch ganz gut sein, daß in Tal¬
mulden gelegen« nähere Orte fast gar nichts davon merken.
So sollen die Salven von Verdun in Zweibrücken (140 Kilo¬
meter) gar nicht ausgefallen , auf der Höhe davor aber sehr
deutlich gewesen sein. Dagegen habe ich schon oft, am Fern¬
rohr sitzend, leise das Blech meiner Kuppel erzittern , klirren
gehört und aus einem Nachbarorte kommt mir di« zuverlässige
Nüdung zu, daß mau wiederholt eine Fensterscheibe leise aus
den dumpfen, aber wohlabgerundeten Schall klirrend antwor-
fen hörte, _

— Ein Lichtbildervortrag über Ostpreußen fand am Sams¬
tagabend im Keinen Saal des Kurhauses statt. Redner war
der Schriftsteller W. F o e l s ch- R og e w i aus Berlin . Ofc
Preußen, meinte der Redner , sei das vergessenste Land
Deutschlands. Sei es etwa schon einmal jemand eingefallen,
dorthin zu reisen, ohne daß er geschäftlich dort zu tun hatte
oder Verwandte besuchen wollte? Und doch sei Ostpreußen
für die Entwicklung Preußens und -die Gestaltung des Deut¬
schen Reiches von großer Bedeutung gewesen. Nach einer
kurzen Darstellung der Geschichte Ostpreußens , wobei er dcn>
aus bitiü>ie3, bcch von Ostpreußen die Erhebung Dentschlund-s
gegen den Korsen ansgegangen sei, zeigte R^ rrer an zahl¬
reicher: Lichchildern, daß auch der Osten Deutschlands Schön¬
heiten hat . Besonders interessierten natürlich die vom gegen
toärtiiö-en Kvi-eg berührten Städte unb Dörfer und bie unrsurr
schm Seen . Ein Teil der Bilder war vor dem Ernfall und ein
Teil nach der Verjagung der Rußen ausgenommen. Wenn das
Lichtbild die Landschaft nicht verschönert, ist auch Ostpreußen
ein schönes Land. Der Bortrag war recht interessant und recht
gut besucht- Der Beifall war groß.

— Dienstjubiläum. Heute sind es 25 Jahre, daß der
Kassendiener der städtischen Schlachihofverwaltung Herr Wrl-

■Helm Cromm in städtischen Diensten steht. Früher war er
Oberfeuerwehrmann , mußte jedoch rnpô e eines Unfalls rm
Dienst diese Stelle mit der Stelle ernes Kaflendreners v« tam
schen Durch seine Zuverlässigkeit im Dienste hat er sich das
Vertrauen und die Zuftiedenheit seiner Vorgesetzten erworben.
Durch sein entgegenkommendes Wesen er^mit er ftch allgemei-
ner Beliebtheit beim Publikum . An äußeren Zechen der An.
erkennung dürfte es dem Jubilar an fernem Ehrentage nicht

_Postsendungen an Kriegs- oder Zivilgefangene. Nach
fragen nach dem Verbleib von Postsendungen an Kriegs - oder
Zstülgefangene im Ausland find von den Absendern stets nur
an das Postamt zu richten, bei dem dm Sendung aufgcliefert
worden ist, nicht aber an sonstige Stellen m In - oder Aus¬
land auch nicht an -die Oberpostkontrolle m Bern , die Mit
Brisen und Paketen gar keine Befassung hat und die ,hr un¬
mittelbar zugehenden Anfragen wegen Postanweisungen erst
wieder an das Ausgabepostamt zurückgeben mutz. Durch der¬
artige unzweckmäßige Adressierung von Nachfragen geht nur
unnötig Zeit verloren . Nachfragen empfehlen sich überhaupt
erst nach einer Wartezeit von mindestens 6 bis 8 Wochen, da
in den meisten Fällen eine Bestätigung des Empfangs einer
Sendung nicht früher eingehen kann.

— Feldpakete für die österreichisch-ungarische Armee. Bis
einschließlich16. Dezember können bei den deutschen Postan¬
stalten gewöhnliche Pakete bis zu 5 Kilogramm  an
Angehörige und zugeteilte Personen ber ° ster re ich : sch¬
on gar ischen Feldarmee  gegen dm einheitliche Gebühr
von 50 Pf . eingeltefert werden. Die in Deutschland erlassenen
Ausfuhrverbote werden auf diese Pakete nicht angewandt , auch
ist der Inhalt der Pakete in Österreich-Ungarn zollfrei. Die
näheren Versendungsbedingungen usw. für die Pakete werden
bei den Postanstalten durch Aushang bekanmtgegeben.

— Die Löhnungszuschüssc für Unteroffiziersfar.lilicn.
Die Familien der dem Unteroffiziersstand angehörenden Mili¬
tärpersonen bekamen bisher für die Dauer der Anwesenheit
de? Gatten und Vaters im Felde einen Lohnerhohnngszuschutz
von 70 Pf . pro Tag . Dieser kärgliche Zuschuß ist jetzt durch
Verfügung des Kriegsministeriums mit rückwirkender Kraft
auf 80  Pf . im Ministerium erhöht  worden ; ist in der
Familie mehr als ein Kind vorhanden, so beträgt der Zuschuß
IM 20 Pf . Zur Familie zählen auch unterhaltungsberech¬
tigte ' Verwaudte eines Unteroffiziers , wenn ihnen derbe-
tvefserstw Unteroffizier auf Grund gesetzlicher oder moralischer
Verpflichtung Unterhalt im gemeinsamen Haushalt gewährte.

— Handwerkerhilfe. Die Militärverwaltung hat
der hiesigen Tapeziererinnung  einen Auftrag rn Höhe
von 30 000 M. von Lieferung von Sattelkiffen erteilt . Dreier
Auftrag an die Tapezierer, die gerade seither unter der Un¬
gunst der Verhältnisse besonders schwer gelitten, ist sehr zu be-
arüßem In anznerkennenderWeise hat die hiesige Stadt¬
verwaltung der Innung 10 000 M. zur Beschaffung von
Rohmaterial zur Ausführung des Auftrags zur Verfügung

Warnung für die Landwirte . Im Amtsblatt für die
hiesige Körsigl. Regierung veröffentlicht Herr Regierungs-
präsident Dr . Meister eine Warnung vor der m Halle <t. d. e>.
erscheinenden Zeitung „Der praktische Landwirt ",
G. m. L. H., dir nach eigener Angabe unter den deutschen

Landwirten ungefähr 70 000 Abonnenten hat und in Verbin¬
dung mit dem Abonnement seit Jahren eine Sterbegeld - und
Unfallversicherung betreibt . Die Bedingungen dieser Versiche¬
rung sind derartig gehalten, daß sich der Verlag seinen Ver¬
pflichtungen im Schadensfall jederzeit entziehen kann und
auch entzieht, wie zahlreiche Klagen aus den Kreisen der Land¬
wirte beweisen. Die Zeitung hat seit einiger Zeit auch eine
Viehversichernngrm Anschluß an das Abonnement eingerichtet,
die nach den Ausführungen des Herrn Regierungspräsidenten
ebenfalls zweifelhafter Natur ist.

— Auszeichnung. Dem Professor Dr . M a h l i n g e r von
der städtischen Obervealschule, der zurzeit als Hauptmann tm
bayerischen Heer steht, wurde der bayerische Militärverdlenst-
orden mit Schwertern verliehen.

— Eine giiescnplcite. Der über die P a r kh o t e l - Be¬
trieb  s g e se ll  s cha f t m. b. H. verhängte Konkurs wurde
vom Konkursgerichl wegen Mangels an Masse  aufge¬
hoben.

— Das Neujahranschicßcn, ebenso das Abbrennen von
Feuerwerkskörpern in der Silvesternacht und der Verkauf von
Feuevwerkskörpern, ganz ohne Rücksicht auf das Alter der
Kaufenden, ist verboten.  So hat auf eine Anfrage aus
Interessentenkreisen der Gouverneur der Festung Mainz -ent-
chreden. Das Verbot wird dieses Jahr keinen Menschen
chmerzlich berühren . ^ , , , , ,

— Eine Arbeit, die viel Geduld und Geschick erfordert hat,
ist im Geschäftsraum der Firma Walther Seidel , Wilhelm-
straße 56, ausgestellt. Ein Kriegsteilnehmer von 1870 hat aus
dem Holz von etwa 20 Zigarrenkistchen kleine Wohn- und Ar¬
beitsräume — Schweizerstnben, eine Schmiede mit Wasser¬
kraft und ein holländisches Zimmer — angesertigt . Der ganze
Erlös der hübschen Arbeit ist für die K r i eg s f u r s o r g e
bestimmt. . , ,, .

— Falscher Darlehnskassenschem. Bei einer Sparkasse in
Frankfurt a. M. ist gelegentlich einer Einzahlung ein falscher
5-Mark-Darlehnskassenschein mit der Nummer 113 035 ange¬
halten worden. Das Falsifikat ist offenbar von einem echten
Darlehnskassenschein photographiert. Zwei solcher Photogra¬
phien (Vorder- und Rückseite) sind aufernandergeklebt. Die
Kolorierung fehlt auf beiden Seiten . Das Dienstmädchen, da-
das Falschstück in Zahlung gab, will nichts über die Herkunft
und den Ursprung des falschen Scheines wissen. Peponen , me
über Verausgabung gleicher Falschscheine etwas m Erfahrung
bringen , wollen dieses schriftlich oder mündlich der nachst-
erreichbaren Polizeistelle Mitteilen.

— Junge Spitzbuben. In der Eltviller Straße wurde
vorgestern einem Jungen , der für seine Mntt -er Einkäufe^ e-
sorgt hatte, von zwei Schulbuben im Alter von 10 bis 14 Zäh¬
ren ein Teil der Einkäufe mit Gewalt abgenommen. In der
letzten Zeit wurde wiederholt über ähnliche Falle ^ richtet.
Es scheint, als mache sich hier die Abwesenheit vieler Vater in
einer recht unangenehmen Weise geltend,
vorberichte über KunTt, Vorträge und verwandtes.

* Wohltätigkeitsvorstellung. Namhafte Künstler und

frltsafÄ?ÄS 'Jsfs ssÄ &yws:
wünschen. flus  dem vereinsleben.
vorberichte, Vereinsversammlungen.

»Im Verein für nassauischeAItertumS-
f n r b e u n 'd Geschichtsforschung  halt am Mittwoch,in Sr SSitlrt des LtrzeumS1 am Schlossplatz
SV SelfdÄ ank den ersten Vortmgw
diesem Winter, und zwmcüber „Mittelrhemische Gm^ lastikim Mittelälter" unter Vorfnhrurig von Lichtbilve-n. Oer u,in
tritt ist frei. Gäste sind willkommen „ . „ „irchen-* Der ,.F rauenverern der LUnhevrirweii
gemeinde"  hält seine MitalieLer-Versammlung am Freitag
den 18. Dezember, abends 6 Uhr. tm Komsivmandensaal1 der
Lutberkirche ab.
vereinsseste » (Ausnahme frei bis zu 20 Zeile».)

(jddne Gewäbr.) Im „Frauenklub"  fand eine
musikaltsch-rezitatortsche Veranstaltung statt. Stella  Richter,
von ihren früheren Vorträgen bekannt und beliebt, erfreute am
^onnerstagnachmittagdie Kbubniitglisder durch Deklamation
eines aut zusammengesiellten Programms. Von der reichen
Auswahl ibver külfftlerischen Darbietungen gefielen im ErstenÄilbeionders - Jemands Liebling, Siiegeshoffnung und die
Ln vonfeRi » ernterb Gwtthns, 7° wie ihr die
Wiedergabe der Kindergedichte: -Der Engel . dvr Relt-nwusitunde" und „Das kleine Kvrlchen". lebhaften Beifall
?w5u,oen Ernst Zewler, ein vielversprechendes imrges Talent,
erntete? uvchnftt Technik nnb̂ warmer Wiedergabe vor-
getragenen Violinvorträae dankbare Anerkennung. Er wurde
von Fräulein Kempter am Klavier verständnisvoll und an-
schmiegend begleitet. _

Nachbarstaatenu. -Provinzen.
AutomobUunfatt zweier Fliegeroffizicre.

wb. Darmstadt , 5. Dez. Auf dem Flugplatz  Darmstadt
stürzte ein mit mehreren Offizieren besetztes Automobil um.
Der Fliegerleutnant Baron  wurde sofort getötet;  der
Führer des Automobils, Fliegerleutnant Saine,  wurde
schwer verletzt.

Gerichtssaal.
* Dreieinhalb Jahre Zuchthaus für eine Gesundbeterin.

München  3 Dez. Eine empfindliche Strafe erhielt eine
Gesundbeterin  vor dem Schwurgericht Augsburg
Sie hatte zahlreiche arme Frauen in München und Augsburg
bei der Ausübung ihres Gewerbes um ihr Letztes bestohlen rnid
betroaen Di ? Strafe lautete auf drei Jahre sechs
Monat  e Z u cht b a u s und 300 M. Geldstrafe,

* Zwei Jahre Gefängnis für einen russischen Knegsge-
fanaene». Das Dresdener Oberkriegsgericht verhandelte gegen
den russischen Kriegsaefangeneri der 5. Gefangenenkompagnre
des Lagers in Gross-Bohritzsch bei Zittau , den früheren Rcser-
vistgefreiten vom 141. russischen Llnren-Jnfanterle -Reglment
in Orel Franz Poblawsky.  Am 8. September fehlte
Voblowskv beim Antreten der Äompagnie zur Slrbert. Der
diensttuende Feldwebel der Landwehr Kubm ließ ihn herbel-
Baten und stellte ihn unter Zuhllfenahme eines der deutschen
Svrache mächtigen russischen Gefangenen über den Grund
seines Arbeitsverweigerung zur Rede. Als Poblgwsb, ang^ -
lich erklärte, magenkrank zu sein, erhielt er vom Feldwêbet
den Befehl, zur llntersuchung in die Revierstube nntzukommen.
Vor der Tür meinte er aber zum Feldweber: „^ ch sem nicht
k ank '" Darauf gingen beide wieder zur Kompagnie zurucc.
Der Russe war aber nicht zur Arbeit zu bewegen und per-
weigerte auch aus wiederholten Befehl jede Abgabe siiner
Personalien . Nun erfolgte die Erhebung der Anklage wegen

^ausdrücklicher Gehorsamsverweigerung vor versammelter

Mannschaft im Felde. Das Brigadegericht in Bautzen sah dm
Schuld des Angeklagten als erwiesen an verurteil e^
zii zwei Jahren Gefärrgnis. Gegen das Urteil legte Poblawskh
mit der Begiündung , unschuldig zu sein, Berufung ein. Das
Oberkr iegsgericht verwarf biefe.

Sport und Luftfahrt.
» Ein deutsches freiwilliges . Skikorps. Die deutscheu

Ministerien haben den Vorstand des Deutschen L>kr-Verocrnbes
in München mit der Bildung eines „Deutschen freiwilligen
Skitörps" beauftragt . Sichere, leistungssahige « kiläuser, dm
gewillt sind, sich zu melden, werden gebeten, sich unverzüglich
die nötigen Anmeldebogen zu besorgen. Dre Vorstan!̂ der
einzelnen Skivereine stellen solche zur Verfügung, Ausserdem
sind diese Bogen erhältlich beim Vorfitzendeii des Verbandes
Mitteldentscher Skioereine : Herrn Professor Dr . rxr. Wunnew
berg, Frankfurt a.  M „ Feperleinstrasse 9. der auf . Wunsch
jede Auskunft erteilt . Gleichzeilig werden alle Skrlaufer des
hiesigen Verbandsbezirks, die sich in München melden, ge¬
beten. von ihrer Meldung dem obenerwähnten Vorsitzenden
Mitteilung zu nrachen. .

* Die berühmte Weinbergsche Mutterstute Fest« ist rm
Gestüt Waldfried bei Frankfurt a . M. eingegangen.

Neues aus aL!er Welt.
Ein eigenartiges Brautbukett . Regensburg,  4 . Dez.

Ein Brautbukett nicht alltäglicher Art erhielt die Bahnverwal-
terstochter Lina Hüber von Haidhof am 26. v. M., eine Stunde
vor ihrer Hochzeit aus dem Kampffeld, gepflückt unter Kano¬
nendonner und schwerem feindlichen Granatfeuer von ihrem
Cousin H. Kammleiter ans Regensburg . Das Sträußchen ist
gewunden aus Zypressen, Preiselbeerengrünem , Jllex und
Ginster , darunter zwei feindliche Geschosse. Dazu schrieb der
Gratulant u. a . : „Leider kann ich Dir momentan kein anderes
Geschenk zur Hochzeit machen als dieses kleine von mir selbst
gepflückte Sträußchen , verziert der Zeit entsprechend mit eini¬
gen uns manchmal verhängnisvoll gewordenen Kugeln. Un¬
ter feindlichem Granatfeuer , am 23. November in Laitre , nach¬
mittags 3 Uhr 15." Das originelle Brautbukett wurde von
der Hochzeitsgesellschaft̂gebührend bewundert.

Eisenbahnunfälle. Berlin.  6 . Dez. Gestern abend
gegen 9 Uhr stietzen ans dem Teltower Guterbahnhof .der Rix-
dorf-Mitteiiwalder Kleinbahn zwei Güterzüge zusammen, wo¬
bei ein Lokomotivführer ĝetötet un/d ein Heizer schtver verletzt
wurde. — M a i l a n ü , 6. Dez. Gestern früh stress.der Eil-
zug Rom-Neapel auf dem Bahnhof von Rimdv Mit ein«n
Güterzug zusammen. Die ersten Wagen des Erlzus^ wurden
ineinander geschoben und vollständig zertrümmert ... Sech-
Personen konnten nur noch als Leichen unter den Trümmem
hervorgezogen werden. Fünfzig Personen wurden zum Ten
ŝ Aus^ Unvorsichtigkeit von einem Soldaten erschossen,
h-s Hannover,  6 . Dez. über einen tmurigen Fall emer
Schietzerei wird Es Letter bei Haniwver .berichtet. Am
Donnerstaa wurde dort ein Schulknabe von ,einem «mww,
der Wachtpostendienst hatte , aus Unvorsichtigkeit ersch>sien.
De« Soldat hat. als er die Folgen seiner Handlung sab., sich
salbst zu erschiehen versucht. Er verletzte sich durch einen
Sckutz in den Bauch schwer und mutzte ins Lazarett ..gebracht
werdeii. Die Leiche des Kuabeii wurde nach gerichtsarztticher
Untersuchung zur Beerdigung freigegeben. ..

Zum Großfcuer in Mttemvald . München  6 Dez,
Unter dem Verdacht, das verheerende Feuer m Mittenwatd,
dürrch das über 100 Personen obdachlos geworden sind, ange¬
legt zu baben, ist der frühere Restaurateur Fecht, Inhaber einer
Pension , in Partwikirchen verhaftet wordem .

Im Sturm gescheitert, hd . Gens.  6 . Dez. Französischen
Blättern wird ES London gemeldet, dass e,n grosser .unbe,
kannter Damvfer auf der Höhe von Dover gescheitert ist in¬
folge eines in der letzten Nacht ausgebrochenen Unwetters.
Hllfe wurde entsaiidt. . , ,rrTer Orkan in der Nordsee, bck. Chrrstrania,  6chDez.
Aus Bergen wird gemeldet dass der Hafen, voll von ^ hiffsr
liegt die sich wegen des Orkans urcht auf die Nordsee hinauS-
wagen. Mehrere Damvfer havarierten.

Ein norwegischerDampfer gesunken. lick, E b r ia n ra.
6 Deä. Äotzds melden aus V'lvmouth, datz,der norr̂ grnHe
Dampfer „Rogeland" Es der Reise von Snxin,ea nach GarMa
am 1 Dezember auf 45 Grad 48 Mi.uuten nördlicher. Brmte
und 7 Grad 35 Minuten westlicher Lange gesunken ser. Dir
Mannschaft wurde gerettet. _ __

Letzte vrahtberichle.
Liebknecht leugnet.

Br . Berlin , 7. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr. Blm) In
einem Schreiben an die „Deutsche Tagesztg ." stellt der Abge¬
ordnete Liebknecht fest,  daß die Nachricht, er habe sich am
9. September in Lüttich  an einem Kaiserhoch  und
patriotischen Gesängen beteiligt , unwahr  sei . Er habe sich
weder am 9. September noch an einem anderen Tage an
einer derartigen Kundgebung beteiligt.

Ein Eisenbahnunglück in Tirvl.
IV T.-B. Innsbruck, ?. Dez. Bei Bi er schach rm

Pustertäle stietz ein Güterzng mit grosser Geschwindigkeit imt
einem fahrenden Lvkomotivzug zusammen, 14 Wagen wur-
den vollständig zertrümmert . Ein Schaffner fft getötet, d« r
Mann des Zugpeffonals sind schwer verletzt. Der Zugverkehr
ist unterbrochen. _ _ _ _

x .-B . Berlin , 7. Dez. „B. T." meldet aus Rom : In
dem Kampfe um Lodz fiel der 34jährige russische
Dragoner -Rittmeister Prinz Nikolaus Radziwrlk.
Er stammt aus dem Zweige des Radziwillschen Geschlechts,
dessen Stammvater Fürst Wilhelm Radziwill ist.

tid Daris 7. Dez. Die ffanzüsische Regierung hat. 87
katholische Geistliche und 127 Nonnen in die. Ehrenlegion
Efgenommen als Aû erchnung für die Dienste, die sie den
im Felde stehenden Truppen erwiesen hatten.

Briefkasten.
0die SchMleituna des Wiesbadener TaablattS beantwortet nur fdjrlftTlt̂nfragen im Briefkasten, und zwar ohne RecktSverbindlicbkeit. Befprkibun- e»tonnen nicdr aewäbrt werden »

I S 290. E9 gr. L o, bedeutet chronische Krankheitszu¬
stände' des Lymphsystems, des Blutes und der blutbereitenden
Or0i©! ' Kleiststraße. Wir empfehlen Ihnen , sich darüber bei
dem Grundbuchamt des Königs. Amtsgerichts zu erkundigen.

= Reklamen. =

Formamint
Feldpostbrief -Packungen

in allen Apotheken und Drogerien ._ ®003J
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Handelsteil.
Di « Winterbestellung ; der Felder.

Berlin, 6. Dez. Der Saatenstand in Preußen war, wenn
2 gut und3 mittel bedeutet, zu Anlang Dezember für Weizen
2.6 (im November d. J. 2.6, zu Anfang Dezember des Vor¬
jahres 2.4), für Spelz 2.4 (2.8 bezw. 2.1), Roggen 2.7 (2.6 bezw.
2.3), Gerste 2.4 (2.4 bezw.8 8 .3), Raps und Rübsen 2.5 (2.5
bezw. 2.4), jungen Klee 2.9 (2.8 bezw. 2.4).

In den Bemerkungen der „Statistischen Korrespondenz"
heißt es u. a. : Aus dem ganzen Staatsgebiet, besonders au»
der östlichen Hälfte, kommen Klagen über ungewöhnlich zahl¬
reiches Auftreten der Mäuse, aus den westlichen Provinzen
außerdem über das Auftreten von Schnecken, dlie den Roggen-
Saaten und dem jungen Klee erheblichen Schaden zufügten,
so daß manches dieser Felder bereits umgepflügt werden mußte.
Trotzdem sich mancherorts der Mangel an Bespannung fühlbar
machte, ist die Bestellung der Wintersaaten doch größtenteils
durchgeführt. Vielfach wird aus dem Westen berichtet, daß
gegenwärtig eine umfangreichere  Wlnterbesteliung als
in früheren Jahren,  namentlich mit Roggen,  statt¬
findet ; mit Raps und Rübsen jedoch, deren Aniiau überhaupt
fortschreitend abnrmmt, sollen auch in diesem Jahre wieder
weniger Felder bestellt worden sein. Ober den Stand der
Wintersaaten  lauten die Berichte meist recht zu¬
friedenstellend ; eine Ausnahme machen nur die von
langer Trockenheit im Herbst und der infolge hiervon aufga-
tretenen Mäuseplage betroffenen Provinzen Ost - und West¬
preußen  sowie Pommern , Posen und Schlesien.
Im großen und ganzen wird in den meisten östlichen Provinzen
der vorläufig nicht durchweg günstige Stand der Wintersaaten
durch einen in anderen Landesteiien durchaus recht günstigen
aufgewogen. Auch der junge Klee konnte sich in den von
langer Trockenheit im Sommer und Herbst betroffenen Landes-
tcilen recht gut entwickeln ; er wurde weiter duroh Mäusefraß
erheblich geschädigt, zeitigte aber außer in der ganzen west¬
lichen Hälfte noch in einigen anderen Ladestellen sogar einen
vorzüglichen Stand, der den erwähnten Schaden fast ansgleicht.
— Htenmit ist die diesjährige Berichterstattung über dien
Saatenstand beendet.  Die nächstjährige beginnt zu Anfang
April,

Berliner Börse.
$ Berlin, 7. Dez. (Big, DraJhtberidht) In der Börsen-

versammhing herrschte heute rege Unternehmungslust, die
ihre Kraft auis der hohen Befriedigung schöpfte, die in politi¬
scher Hinsicht dlie Einnahme von Lodz und in wirtschaftliclier
Hinsicht die fortschreitende Besserung der deutschen
Eisenindustrie (vergl . Artikel in der gestrigen Abend-
Ausgabe) hervorgerufen hat. In den Werten der in der letzten
Zeit wesentlich gesteigerten Waffen-, Munltions- und
Masdlwnenfäbriikaktienwurde die gute Stimmung zu Beginn
vielfach zu Realisierungen benutzt . Dagegen überwog die
Nachfrage entschieden für 3proz. Reichsanleihe, Kriegsanleihe
und chemische Werte, namentlich für Dynanritafctien. Dlie
ausländfechen Valuten schwächten sich weiter aus den am
Samstag dangst egten Gründen ab. Tägliches Geld  war
leicht zu 4 Proz. und darunter erhältlich. Privatdiskont
5J4 Proz. und niedriger.

Banken und Geldmarkt.
W. T.-B. Abhebung von Sparkassengnthaben in Frankreich,

nene Ersparnisse in Deutschland. Straßburg,  7 . Dez.
(Mg, Drahtbericbt) Angesichts der Meldung aus Paris, daß
die Abhebungen  bei den französischen Sparkassen seit
1. Januar d. J. 101 Mi 11i o n en betragen, ist die Meldung
der „Straßburger Post" von besonderem Interesse, daß bei der
Straßburger Sparkasse schon Ende August die Einlagen die
Rückzahlungen wieder' übertroflen haben und Ende November
der Einlagebestand sich gegen den 25. Juli um 1523 000 M.
erhöht hat. Diese Summe würde sogar 2 275 000 M. be¬
tragen haben, wenn nicht 752 000 M. an Zeichnungen für die
Kriegsanleihe zurückgezogen worden wären. Die „Straßburger
I-'ost" bemerkt dazu, 101 Milhonen Rückzahlungen in Frank¬
reich, 2 225 000 M. neue Ersparnisse  allein in der
Grenzfestung Straßburg,  das sind zwei beträcht¬
liche Zeugnisse für die wirtsohafliehe Kraft und Widerstands¬
fähigkeit in Frankreich und Deutschland.

W. T.-B. Gründung der Kriegskrediibank in Mülhansen.
Mülhausen  i . E., 7. Dez. (Eig. Drahtbericht) Die Grün¬
dung einer Kreditbank für den Handelskanuneroeziik Mül¬
hausen unter dem Namen Kriegskreditbank Mülhausen i. E.,
A.-G., ist nunmehr « folgt. Das Grundkapital beträgt 623 000
Mark. Ferner haben der Bezirksverband des Elsaß, die Stadt
Mülhausen und dlie Handelskammer Mülhausen insgesamt
400000 M. als Garantiesumme gezeichnet. Zweck des Unier-
neihmens ist die Linderung des durch den gegenwärtigen Krieg
berbeigeführten Notstandes im HandelskammerDezirk Mül¬
hausen. Die Bank hat ihre Tätigkeit schon begonnen.

W. Bank für elektrische Unternehmungen. Frank¬
furt  a . M., 5. Dez. Die heute stattgefundene ordentliche
Generatversaitmtlung der Aktionäre der Bank für elektrische
Unternehmungen in Zürich hat auf Antrag des Verwaltungs¬
rates d’ie Dividende  für das am 30. Juni 1914 abgelaufene
Geschäftsjahr auf 10 Proz., wie seit einer Reihe von Jahren,
festgesetzt; die Auszahnlug der Dividende soll ab 7. Dezember
erfolgen. Die turnusgemäß ausgeschiedenen Verwaltungszats-
mitglieder wurden für eine weitere Amtsdauer bestätigt. Als
Ersatz für drei verstorbene Verwaltungsräte wurden neu ge¬
wählt die Herren Bankdirektoren Herbert Gutmann, Martin
Schiff, Dr. Oskar v. Wialdikirch. Ferner wurde der Verwaltungs¬
rat um zwei weitere Mitglieder verstärkt duren ZuwaM der
Herren Emi! Odier, vom Bankhaus Lombard, Oder u. Co. in
Genf, und Hans La Roche, vom Bankhaus La Roche u. Co. in
Basel.

Industrie und Handel.
* A.-G. für chemische Produkte vorm. H. Schaidemandst

ir. Berlin. Herr Alois Loew in. Wien, auf dessen starken Ein¬
fluß die so verhängnisvoll gewordene übermäßige Ausdehnung
der Gesellschaft zum größten Teil zurück zuführen ist, hat sein
Mandat als Aufsichtsratsmitglied niedergelegt. Die Sitzung
des Aufsichtsrats, in welcher der Abschluß vom 30. September
zur Vorlage gelangt, findet noch im laufenden Mcmat statt.

— Ansnahmetarif für Tapeten. Mainz,  7 . Dez. Die
König! Preuß . und Großfo. Hess. Eisenbahridirektion schreibt
uns : Wir ersuchen ergebenst um gefällige kostenlose Aufnahme
nachstehender Notiz in den redaktionellen TeM Ihres Blattes;
Einführung eines Ausnahmetanfs für Tapeten und Tapeten¬
borten. Mit Gültigkeit vom 5. Dezember 1914 tritt ein neuer

Ausnahmetarif für Tapeten und Tapetenborten aller Art
Papier im Falle der Ausfuhr auf den Strecken deT deutsch
Bahnen — mit vereinzelten Ausnahmen — in Kraft.
Tarif erscheint in Einzelausgabe zum Preise von 5 Pf. Nah
Auskunft erteilen die Güterabfertigungen und das Verkenn
bureau der Eisenbahnidüektion. a.

* Keine Flachsnoi in Deutschland. In der HauptversaJiw*
lung dies Verbandes deutscher Leineniindiustrieller wurde
klärt daß für Deutschland keine Flachsnotbefürchtung t>es ®

* Aufhebung des internationalen Sprengstoßkartells.
Abänderung der bestehenden KarteHverträge m der
und Sprengstoff Industrie berufen jetzt auch aie Rh« *» *
westfälische Sprengstoff-A.-G. und die Sieger Dynamit»11
Gene-ra!Versammlungen auf den 30. d. M. ein. „

* Ausnahmetarf für Jute. Mil Gültigkeit vom 7. Dezer^
1914 wird bis auf Widerruf, längstens für die Dauer
Krieges, ein Ausnähmetarif 2 I g für rohe Jute bei
als Frachtgut in Wagenladungen von mindestens 10 Tonn
eingeführt. Auskunft geben die beteiligten Güterabfertigung^
sowie das Auskunftsbureau, Berlin, Bahnhof Aiexanderp'

XX Das Debeers-Syndikat unter Sequester Bes«-
Antwerpen,  7 . Dez. (Eig. Drahtbericht, Ktr. Bin.) .
Kleiber gemeldet wird, hat. die englische Regierung das v
kannte Debeers-Syndikat, welches die jüngste Diamant«
konvention in der deutschen Kolorialregj
rung  abschloß , unter Sequester gestellt, .weil das 8yno»
größßTö Mengen dculsüher Diamanten besitzt, und wöm  ^
Mitglieder wirkliche oder neutralisierte Deutsone sind,
gilt als ausgemacht, daß die Habgier nach dem Besitze M
reichen Diamantenfelder  in Deutsch-Südwestatn
mit einer der Gründe der Kriegserklärung  an Deutsc
land seien. . nj,

» Die Sicherung deutscher Forderungen an das Aus» "
Der Handelsvertragsverein hat heim Reichskanzler beantrag
er möge baldmöglichst diejenigen Körperschaften, die als *
ständige zentrale Vertretungen der beteiligten Handels- u
Industriekreise betrachtet weiden können, zu einer vert»
liehen Konferenz zusammenrufen, m der unter Beteiligung o
in Betracht kommenden Reichsämter und Ministerien dar»*
zu beraten wäre, ob und in weither Weise durch staatH«1
Eingreifen ein Schutz der durch die ausländischen ZahluM^
verböte bedrohten Interessen der deutschen Geschäfts^
möglich und durchführbar erscheint.

Verkehrswesen.
O RotterdaBischer Lloyd. Amsterdam,  7 . Dez.

Drahtberidht) Die Postdampfer des Rotterdamsdhen Die.
werden vom Januar an auf der Ausreise und Hsimrs°-"
Neapel  anlaufen . ____ _ ___ _

Die Morgen-Ausgabe umfaßt 12  Seiten
und die Berlagsbeilage „Der Roman ".

HnuPtschrtftleiter: A. Hegerhorft.

Berantworilich Kit den politiiche» Teil : Dr . pMl . ©. S (6e 11e n 6 11 9 ; für d
UnierhalwngSteiv B ». Nauendorf;  für R- chrichien nur Wiesbaden und <* .
Dachbarl,-zirkele I . SS. : $>■Diefenbach;  für „Gcricktsiaal" : v . Dlesenba « '
für ..Span und Luftfahrt" : I . SS.: L. Loracker:  für . Bernli cht-»" und
„Briefkasten": E. Losacker, für  de » HandeNteil: W. Stz: Br die ilnz-is^

und Rcklanien: H Dornauf;  sämtlich in Wiesbaden. .
Druck und Verlag der L. Schill - ubergfchen  Hof-8uchdruckrrei« ffltele«#' "'

Sprechstundeder Schriftkeftung: 12 bi» 1 Uhr.

Versteigernng
von Kognak' und Znm Verroknitt,

Kotweinen und Südweinen
beute Dienstag , den 8 . Dez .,
jeweils um 10 Ubf vormittags und um 3 Uhr nachmittags beginnend,
im Auftrag der Firma E. Neugebaner wegen Geschäftsaufgabe im Ver-
steigerungslokale

S 22  Wellnitzstrasse 22
Wiesbaden.

Sun  Ausgebot kommen:
400 Fl . Kognak * u. Rnm -Verschnitt,

2650 „ divers « Rotweine,
3750 „ diverse Sndweine

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

6eorg Jäger , Auktionator u. Taxator,
W Wefflrftestnne 22, — Telephon 2448.

1921

Mn «rmer Blinder,
tüchtiger Stuhlflechter , vollständig
mittellos , bittet inständig um Arbeit.
Beste Bedienung wird zugesichert.
Näh. Frankenstraße 23, im Hof.

7Für Weihnachten
Damen -Wäsche u. Bettwäsche billig
Grabensttaße 2, 2 St ., Wwe. Köhler.

Schreibstube Hori^
47 Luisenstratze 47,

beforgt Vervielfältigungen,
Schreiben nach Diktat

(auch außer dem Hause ).
Stenogramm -Aufnahme.

Unterricht ans der Schreibmaschine.

Pelze
leder Art werden gut u. billig um¬
gearbeitet, repariert und gefüttert.

Kürschnerei H. Stern Witwe,
28 Michelsberg 28, Mittelbau 1. St .,

im Hause des Polizeireviers.

MchlchMiliar-VersteigeriW.
Im Aufträge der Erben versteigere ich heute Dienstag , 8. Dezember,

vormittags Uhr beginnend , in der Wohnung

6 Weitzenburgstraße 0, 1. Etage,
folgende zum Nachlasse der t Frau Amtsgerichtsrat Th. Kirsch Witwe g
hörigen Mobiliargegenstände , als : Nußb .-Eßzimmer -Einrichtung , bestehend

aus : Büfett , Serviertisch , Ausziehtisch , 6 Rohrstühle und Diwan,
Pianino , Sofa und 6 Stühle mit Plüsch, 3 vollständige Betten,
Waschkommode, Nachttische, 1- u. 2tür . Kleiderschränke, 3i . Brand¬
kiste, Kommoden , Etageren , Paneelbretter , Sofa -, Nipp-, Näh - und
Blumentische , Stühle , Sessel , Spiegel , Oelgemälde und and. Bildert
Regulator , Pendüle , Rollschutzwand, Nippsachen, Glas , Porzellan,
Gebrauchsgegenstände aller Art , Bücher, Teppiche, Fellvorlagen,
Gardinen , Ofenschirme , Gas - und elektr. Lüster, Kuchen-Einrich¬
tung , Eisschrank. Stehlester , Küchen- und Kochgeschirr, eisernes
Flaschengestell und dergl . mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Wilhelm Helfrich 9
Auktionator , beeidigter Taxator.

Telephon 2941. 23 Schwalbacher Straße 23. Telephon 2941-
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Zu Weihnachten
emp fehle ich

Seidene ünterröcke — Schürzen, | wafj erdichtegefütterte Soldatenweften
Theatertüdter — Plaids. Halstücher , seid. Tasdientüdier.

1860

Heilende tneilmadits-Deidienke
empfiehlt unser neues Geschäft aus Bayern

in geschmackvollen Handarbeiten.
Wir gestatten uns , die hochgeehrten hiesigen Damen zur

Besichtigung derselben höfl . einzuladen.

Fertige Kissen in grosser Auswahl,
Originelle Kissen für Herrenzimmer,

sowie angefangene Arbeiten in jeder Art usw.
Zeitgemässe billige Preise.

Als Anfängerin in dieser schweren Zeit um gütigen Zuspruch
Qnd Unterstützung ihres Unternehmens höfl. bittend, zeichnen

Hochachtungsvollst ergebenst

B. U. E. Schisin, Stickereigeschäft aus Ansbach (Bayern).
WIESBADEN , Alte Kolonnade 38.

ftimigiM}* H | Schauspiels
Dienstag , 8. Dezember.

283. Vorstellung.
15, Knrftdhmo Abonnement B.

Behimann . Nicolaus Bauer
Colmar t Max Deutschländer
Jakob } dauern _ Georg Bierbach

Nach dem 2. und 3. Akte finden
größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9l / 2 Uhr.

Die Geschwister.
Schauspiel in 1 Mt von Goethe.

Wilhelm, ein Kaufmann . Herr Albert
Alarianne, seine Schwester Frl .Reimers
tzabrice . Herr « chneewech
Briefträger. Herr Spieß

Ein Kind.
Hieraus:

Häusel und Grrtel.
Brärcheuspiel in 3 Bildern m»n Adels
baid Wette . Musik > on Engelbert

Lmmperdnrck.
Peter , Besenbinder . . Herr Rehkopf
Gertrud, sein Weib . Frau Engelmann
Häusel >' deren . . . - Frau Kramer
«Bretel Kinder Fr .Hans-Zoepssela.G.
Die Knusperhexe . Schröder-Kammsky
Sandmännchen - - - - - Frl - Victor
Daumüunchen . Frl - Bommer

Di « vierzehn Engel . Kinder.
Trŝ BUL? Lahemn Zweitts Bild:
Im Walde . DEes Bttd : Das

' AnuSpe rchauschm.
Bor dem -werten Bttde:

-Der Herenritt ". für großes Orchester
Nach dem Schauspiel tritt eine größere

Pause ein.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen O3/ , Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Dienstag , 8. Dezember,

Nachmittags 4 Uhr und abends 6 Ubr:
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorcbester.
Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt.

Kurkapellmeister.
Programme in der gestrigen Abend-A

JReichshallen«
Erstes buntes Theater am Platze.

Vollständig neues Riesenprogramm.
Schlager auf Schlager . U. a.:

Sepp 'l Werner . Mimischer Verwand-
lungsakt. — Borussia Damen »En
semble . — Weibliches 'Militär . -
Die neuen Menschen. Jllusionsakt.

Jeden 3. Tag : Neue Burleske,
Die Seemannsbraut.

Anfang « V, Uhr. Direkt. Paul Becker.

Resrd - rrr- Thrat - r.
Dienstag , 8. Dezember.

Dutzendkattenu. Fünfzigerkarten gültig

Dr. Klan ».
Lustspiel in 6 Men von Adolph

L'Arrouge.
!Leopold Griesinger,

' velier . Retnhold Hager
dessen Tochter . Elfe Hermann

von Boden , deren
^atte . . . . Friedrich Beug

Dr. Ferd.' Klans . R. Mltner -Schönau
Marie, Griesingers Schwester,

seine Frau . Marg . Lüder-Fre,wald
Emma, deren Tochter . Marg . Gläser
Paul Gerstel, Referendar . R. Bartak
Marianne , Haushälterin bei

Griesinger . Mmna Agte
Lubowski , Kutscher bei_

Dr. Klaus . Willy Ziegler
Auguste , Dienstmädchen bei

Dr. Klaus . Luise Delosea
Shma . . . . . Rosel van Born

"ÄmlWAxDgeii
Bekanntmachung.

Nach einer Mitteilung des General-
ouarttermetstetÄ West wtrd rmmer
wieder der Versuch gemacht, Lrebes-
>aben aus dem Heiim-atgebiet durch

.traftwagen vorsuschaffen und sie wo¬
möglich bestimmten Tnuppenteilen
unmittelbar zuzusühven, fet es durch
einzelne Privatpeponen , sei es durch
unter Aufsicht eines stellvertretenden
General - Kommandos zusammenge¬
stellte Kraftfahrkolonnen.

Dieses Verfahren tst aus dm schon
mehrfach erwähnten Gründen m
jeder Hinsicht unzweckmäßig und da¬
her zu verhindern . .

Ausweise für Privatpersonen zu
Autofahrten zwecks Ltebesgaben -Vor-
führung in das Etappengebtet und
nicht mehr auszustellen . .

Ob in Gegenden , wo Hermats -,
Etappen - oder Operationsgebiet sich
decken, z. B . im Elfaß -Lothrrngen , etne
unmittelbare AMfuhr von Liebesgaben
mittelst Kraftwagen . Born den Ab-
nahmestellen für freiwillige Gaben
(Ziff . 102 D . fr . K.) zu den Truppen
zugeiaffen werden soll, bleibt der Ver¬
einbarung der stellvertretenden Gene-
ralkmmnanidoZ mit der Etappen -Jn-
spektion überlaffen . ^

Berlin , IV. 66, 18. November 1814.
Kriegsministerium.

In Vertretung : gez. von Wandel.

Zusätze des Generalkommandos.
1 Die Herren Terrttortal -Dele-

gierten , sowie sämtliche mtt der An¬
nahme von Liebesgaben betrauten
Stellen werden gebeten , ihren ganzen
Einfluß im Sinne obiger Vevsugun«
dahin geltend zu machen, daß , eg-
liche Autofahrt behufs Ueberbrtngens
von Liebesgaben fort an unterblelbt,
ganz einerlei , ob es stch hierbei um
Ginzslfahrten , oder um Fährten einer
zu diesem Zwecke zufammengeietzten
Kraftwagen -Kolonne handelt.

2. Für das Hinausbringen von
Liebesgaben in das Qperattons - und
Etappengebiet kommt fortan lediglich
Eisenbahn - Bsfördevun« tn Frage.
iBevgl . hierm meine Verfügung vom
6. Oktober 1914 (Abt. VI Nr . 31836 )

Frankfurt a. M ., 26 . Nob. 1914.
XVIII . Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der kommandierende General:

gez. : Freiherr von Gau,
General der Jnfanterre . _

Arteils- n. iiltniiftiie
versteigere am 10. Dezür -, 11 llhr:
Abelheidstraße 19. Besichtigung eine
Stunde vorher.

Oelpapier
für Feldpakete , Meter 20 Pf . 1898
Stenzel .^ avetem b, Schulgaffeh-

Btuiebeln w Rüben Pfd.
6 Pf ., so l. Borr . Roonstt . 5, 2, Lenz.

Thalia-Theater.
Kircbgasso 72. Tel. 6187« I

Modernes Lichtspielhaus.
Heute Dienstag , nachmittag

4— 11 Uhr:

Erstaufführung
des anerkannt hervorragendst.

Eiko -Kriegsfllms

II
Kriegsschauspiel in 3 Akten.

Spannende Handlung,
glänzende Photographie , groß
angelegte Schlachten - Szene!
Außerdem reichhaltiges Bei¬
programm . sowie die neuesten

Aufahmen vom

Kriegsschauplatz.
Abonnementshelte

mäßigten Preisen
Theaterkasse.

zu er-
an der

Verdingung.
Die Ausführung und Lieferung

von 360 Schulbänken für den Neubau
der Volksschule an der Lähnstraße
lLos 1 u . 2) soll im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen

^ Verdinaungsunterlagen und Zeich¬
nungen können wahrend der Bor-
mittagsdienststunden tm Verwal-

imieiiwu 'cn -
auch von dort gegen Barzahlung oder
bestellgeldfreie Einsendung von
80 Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mtt der Auf-e „H.A.118 Los. versehene,otc sind spätestens btS
Freitag , den 18. Dezember 1914,

vormittags 9 Uhr,

er¬
ber

hierher emzuretchen.
Die Eröffnung der Angebot

folgt — unter Einhaltung de
obigen Losreihenfolge — tn Gegen¬
wart der ethm erscheinenden An¬
bieter oder der mit schriftlicher Voll¬
macht versehenen Vertreter . ,

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mular eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden , den 3. Dezember 1914.

Städtisches Hochbauamt.

+
Den Heldentod fürs Vaterland starb ,1.“ J el "^ eß̂

(Frankreich ) infolge eines Kopfschusses unser lieber unvergeß
lieber Sohn , Bruder , Schwager und Onkel,

Musketier HBinrich Fißdlßr,
“ blühenden Aller von - - SchmOT;

Familie Fiedler senior.
Familie Küstner . . .
Familie Georg Fiedler junior.
Familie Schröder.
Familie Adolf Fiedler Junior.
Joseph Fiedler , Bruder.

Nach langem, schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden ist unser teurer

Dr.med.Martin Berlein,
Sanitäts -Rat,

heute entschlafen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wiesbaden, den 7. Dezember 1914.

Die Feuerbestattung findet Donnerstag , den
10. Dezember , vormittags 11 Uhr , auf dem Süd¬
friedhofe statt.

Kondolenzbesuche und Blumenspenden dankend
verbeten . 1964

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine liebe , gute
Frau , unsere treubesorgte Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Tante und Schwägerin,

z-a« Phttippine Dienst,
geb. Zipp.

nach langem , schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden,
im Alter von 72 Jahren , in ein besseres Jenseits abzurusen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Joseph Dienst.
Angust Dielmann und Fra «,

Amalie , geb. Herget.
Karl Dielmann und Fra « ,

Elisabeth , geb. Reist , und Kinder.
Adolf Dielmann und Fra « ,

Berta , geb. Schandelmeier , und Kind.
Wiesbaden (Mittelstr . 1), 7. Dezember 1914.

Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag 3 Uhr
KNbsriedlwfe aus statt.

\
# • • • • • • _ _

Die amtlichen deutschen liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in der
Verlustlisten Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.
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Als

für den früheren Weihnachts - Einkauf bewilligen wir bis einschl . Donnerstag , den 10 . DezembeK

auf sämtliche in enorm grosser Auswahl vorrätigen wollenen

Kleiderstoffe 10 %Rabatt.
^mnk ti Marx.

jamen 'Sfrümpfe
Grösste Answahl bewährter Qualitäten
— zu billigsten Preisen « =

Spezialhaus

L.SchwencK
Mühlgasse 11—13.

K129

ooooooooooooooooooooooog
Weihnachts-Verkauf

0 des Qs Spitzen- n. Stickerei-Geschäftes Kelseno
jetzt Langpässe 11, neben der Sehötzenhof-Äpotheke. 0

0 Beste Madapoiam-Stickereien, Leinen-Klöppelspitzen. 0
Vorgezeichnete Handarbeiten. §Trauerschieier— Damen-Winterh andschuhe etc. o

Die Preise sind äusserst billig. 0

Verwende! r ~̂ eT~m „Xreui - Pfenwig“
Marken

«ul Brief«», Karten uew. !— »

Proktifcbe Weibnacfots-Gefcbenke. 1
Bef anders billige preise . mmm  Alles wird bubfcb verpacht . Jf

Damenwäfcbe. Dafcbentücber. Bettwäfcbe . Ofcbwäfcbe.
ßerrenwäfcbe. Daunendecken. Solide Sescbenke für personal . ^

ss : Cbeoöor Werner ss 1
1958 MW

Dienstag auf dem Markte:

Billiger Seefisch-Verkauf.
Gr. Schellfisch 40, ohne Kopf 45, Ausschn. 50 Pt.
la Kabeljau 40, ohne Kopf 45, Ausschn. 50 Pf.
Bratscliellfische 22, grosse Schollen 50 Pf.

Stadt-Umzüge unter Gewähr
für tadellose Ausführung.

Übersiedelungen ohne Umladung
mittelst neuester Patent-Möbelwagen.

Möbel-Aufbewahrung
in erstklassigen Lagerräumen, sowohl einzelner Stücke als auch

Wohnungs-Einrichtungenjeden Umfangs. 1911
Beste Empfehlungen ans allerersten Kreisen sieben znr Verfügung.

Zuverlässiges bescheidenes Personal.
Wiesbadener Transport -Gesellschaft

Friedrich Zander jp . &Co.
JkdelheidstraMe 44. — Fernspr . 1048.

Für die Frauenwelt!
— ob iung oder alt . Bei kein. Dame
sollten die berühmten Tiroler Toi-
letten-Praparate von emerit . Apoth.
Clement in Innsbruck fehlen. Alpen-
blüten -Cremr, Alpenblüten - Puder,
Alpenblüten -Milch verschönern und
verjüngen den Teint , reinigen die
Haut von Pickel u. Röte, decken
Falten u. Runzeln , geben vornehmes
Aussehen. Au haben all. echt in der
Parf .-Hdl. W. Sulzbach, Bärenstr . 4.

WnMrrKkieMll
eieg. Herren - u. Knaben-Anz.. Ulster.
Paletots , « nz. Hosen, Joppen , die
bei schafwoll. Anzüge. Gummimänt.
f. Herren ». Damen . Kapes. Bozener
Mantel , Kmder-Anzüge, darunt . sehr
mele einzelne Stücke, Schulhöfen, zu
»nd unter Einkaufspreisen ! 1980
lienoaffe 22,i.sf..rela£BSen.

Prima 1S-Pf .,Zjqarre
MO Stück 7 Mark.
Näh. Rosenau. Wilhelmktr.  28. 1824

Zur
Heute Dienstag

Metzelsuppe,
wozu freundlichst einladet

Karl Klöcker.

Herzog von Nassau.
Heute Dienstag:

Metzelsuppe.
^Es ladet ergebenst ein

Georg Rogner.

Leer zurückgreliende Emballagen
zur halben Fracht

Q befördert zu amtlich . Sätzen zur Bahn,
macht sie versandfertig , legt die Fracht
vor und erhebt sie durch ''Kassenbote.

Hofspediteur L. REITENMAYER, 5 Nikolasstrasse 5. Tel. 12,124.

GL
Brennholz,

furz geschnitten u. gespalten. Buchen
per Zentner 1.40 ZW., Tannen
Zentner 1.50 Mk. empfiehlt 1930

Wilh. Hohmann, Sedanstraße 5.
Telephon 946.

3m «eil. Kolms-log
emps. Walnüffe p. Pfd . 52. 65, 80 Pf-'
Haselnüsse 80 Pf ., 3 Stück Apfelsinen
20 Pf .. Para - Nüffe, Kokos- Nüsie.
Bananen , Aepfel, Birnen von 18 Pl¬
an, Gold- u. Graureinetten 20 Pl -'
Dauer -Maronen 20, 26 30 Pf.
Marktstr . 25, Obstladcn Schönfeld.

Zur Kenntnisnahme.
Um in dieser so schweren Zeit etwas umzusetzen,

haben wir uns entschlossen , die Preise der Waren
auf das äusserste zu reduzieren und ersuchen um
gefl. Besichtigung unserer Ausstellung mit offener
Preisnotierung . 1947

Kühn & Lehmann,
Juweliere und Goldachmiedemeister,

Kiichgasse 70, neben Thalia-Theater,
Telephon 2327 u. 2335. Goldene Medaille.
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Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Bügellehrmädchen gesucht.
7e 14, Hth. 2 links.

-Alt frauenlosem Haushalt
^A^ halterin gesucht. Witwe (auch
«B Kindern u. Möbeln) bevorzugt.

N. 808 an den Tagbl .-Verl.
pi»c. ^ ^ tere Dame sucht sofort
sBl?ch-Lräulein für allein, mit be-
E d̂. Ansprüchen. Gesundheit, gut
tvchen und Nähen verlangt . Dotz-
Euuer ^Straße124,1 links,_
f . Ia Pensionsköchin
Eto rt gesucht Leberberg 8

Anz. Rcst.-Köch., Büfettsräul .,
^ >'och., Allein-, Haus - u. Küchenm.
Z? - 1. sof. Hugo Lang, gewerbsmäß.
LMe nverm., Bleichstr. 23. T. 3061.
^tahr . leiftungsfäh . zuv. Kochfrau,
o °9l. unabhängig , verlangt Vereins-
lAvrett 1 Paulinenschlößcheu Wies-
-Loen, Sonrvenbera. Str . 12a, 9—12.

Verlangt Alleinmädchen,
uausgrbeit u. einfach Kochen, keine
Kaschê 5^ Z Personen , kleine Etage,
^winusstraße 78, 1.

Fleißiges Mädchen für Hausarbeit
gesucht Am Rämertor 1, 2.

"1

Zuverl. gef. Alleinmädchen
für kl. bess. Haushalt sofort gesucht
Adelheidstraße 23, 2.

Gesucht sofort ein Mädchen,
das kochen kann u. etwas Hausarbeit
übernimmt Nerotal 5._ _

Tüchtiges Mädchen,
welches in allem bewandert ist, findet
angenehme Stellung per soforc.
Nikolasstraße 23, 2._

Monatsfrau
gesucht Schwalbacher Str . 7, 1 links.

Monatsfrau,
an selbständ. grdl. . Reinig . _gewöhnt,
für meine Berufsräume gef. Dentist
Emil Müller , Mauritiusplatz.

Monatsfrau
gesucht Rüdesheimer Straße 3, Part.

U ^ Meli -AWebote fr
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Lehrling .

mit guter Handschrift zum 1. April
1918 gesucht von General - Agent
Schuster, Rheinstraße 50.

Gewerbliches Personal.
T. selbständ. Installateur u. Spengler
sos. gesucht Blücher straße 11, Part.

SßljrlitlÖ
für die Zahntechnik gesucht. Adresse
zu erfragen im Ta gbl.-Berlag. Zb

Sauberer Kutscher
gesucht Hochstraße 10, Part.

Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Junge Kontoristin r« Stenogr.
u . Schreibmasch. bew^ pr. Z. vorh.,
sucht Stell . Qsf. an L. Stratemann,
Sonnenberg , Kapellenstraße 14.

Fräulein , in gesetzten Jahren,
mit Schreibmaschinen- Kenntn . sucht
Anfangsstelle aus Bureau . Offerten
erb. Müller , Lellmundstra ße 7.

Fräulein , 21 Jahre , . .
längere Zeit in Kondckorei tätig ge¬
wesen, sucht passende Stellung . Off.
u . U. 808 an den Tagbl .-Berl ag.

Gewerbliches Personal ._
Perfekte Köchin

sucht Stellung in HernchaftshcMZ.
Angeb. u. G. 808 an den Tagbl .-Verl.

Empf. tücht. Köch., Stützen, bessere
u. eins. Hausmädchen, Älleinmadchep.
w. kochen können. Frau Elise Lang,
gewerbsmäßige Stellen -VermitilerlN,
Goldgasse 8. Tele phon 2363._ ;— .

Fräulein , iM .Haushalt , Nähen,
Kochen selbständig, sucht Beschäft.
Off , unter K. 416  postiWernd,_

Beamtentochter,
die tüchtig arbeiten kann, siiast .Stell.
Näheres Karlst raße 44, 2 St.

Mädchen, .
w. gutbürgerlich kocht u,. alle ltzaus-
arbeiten versteht, sucht für 18. stell,
als Aushilfe. Näheres Hellmund¬
straße 50, bei Bo rg.

Kinderl. Witwe, Ans. 50, tücht,
s. St . b. »er. Lohn. Sed anplatz 9,.

Junge Frau mit gut. Empfehl.
sucht Beschäft. für die Vormittags-
stunden. Riehlstraße 13, Vdh.  P . r.

Ordentl . Frau sucht vorm. Beschäft.
Orani enstraße 54, Hth. 1 rechts^

Junges zuverl. Mädchen
sucht Stellung in fein. ruh . Haushalt,
wo es ev. koch. lern . kann. Briefe u.
B. 6 Taabl .-Zweiast.. Bismar ckr. 19,

Laub , fleih. Mädchen vom Lande
sucht Ste lle. Krankenstraße 7. V.  l.

Tüchtiges Mädchen,
das kochen kann u. alle Hausarbeit
versteht, s. Stelle . Näh. Dohhenner
Straße 87, Mt>b. 1, bei Schumacher.

Fräulein,
welches etwas nähen form u. Liebe
zu Kindern hat , sucht für den ganzen
oder halben Tag Stelle zu Kindern.
Näheres zu erfragen im Tagbl .-
Verlag . _ f®

Mädchen sucht Monatsstelle
für vorm., auch W-afch- u. Putzüefch.
Eloonoremtraüe 8, 1 rechts. _.
s Saub . Frau sucht Monalsstelle.
^rMraße  9 , L>th. 1 Stock._

x Wasch- u. Putzfrau
s. flEctd) S4fteit. Hellmundstr. 53, H. 1.

MsS- 8 es»che
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
S . f. m. Sohn , Absolv. e. HaAdelssch..
mit einj.-sreiw. Zeugn., 17 ^ /X'
Lehrlingsstelle in . Bank-, größerem
Handels - od. Fabrlkgeschaft. Of-s. U-
K. 7 an den Taabl .-Verlag.

Hcwerbliches Personal.

^Men -AWbole 1
Weibliche Personen.

^ Kaufmännisches Personal.

Lehrmädchen^
Erlangt SegaU,

Damen-Konfektion,
^ Lang gasse 35, Ecke Bärenstr.
^ Gewerbliches  P ersonal.

Solides Mädchen,
Welches perfekt kocheii kann, für kl.
^eitaurations -Betrieb gesucht. Guter
m Etwas Hausarbeit mutz Mit
vernommen werden. , _

Bobbeschünkclche, Röderstraße 39

ALvgerr» Mädchen
4 kleinen Haushalt sofort gesucht.

Geile, Dambachtal 47, Part.

Mädchen
ihr laichte Küchen- und Hausarbeit
, gesucht

Tonneuberger Straße 20.

Siellen-AiWbste1
Männliche Personen.

.̂ üT*rf'*pPersonal.

Für ein hiesiges großes Spezial¬
geschäft wird zumi 1. Januar F 402

1-2 Kulm. Cctitliitit gcC.
Junge Leute mit guter Schulbildung
wollen sich melden beim Kaufmann.
Verein Wiesbaden, Luisenstraße 26.

Lehrling
aus guter Familie und mit
guter Schulbild. zum 1. April
1915 gesucht.
Drog. u. Parfümerie Moebns,

Taunusstratze 25.

Gewerbliches Personal.

Suchen meiner Pflege
und Bedienung nach Neuwied einen
gebildeten, evang., alleinsteh. Mann
in reiferen Jahren . Eintritt Januar
1915. Schriftl . Angebote an Heinrich
Schrank senior, zurzeit in Mainz,
Karlschanze 12.

Kraftwagenfnhrer,
Mechaniker, milriarsrei , sucht Stell.
Off . u. I . 809 an den Tagbl .-Berlag.

jüngerer , gewissenhaft und sauber,
sofort gesucht.

M. Schneider, Kirchgaffe 35/37.

A Aellm-GesucheH
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Kontoristin,
in Stenogr . u. Maschinenschr. bew.,
sucht Stellung . Angebote u. A. 107
an den Tagbl .-Berlag ._

In Wiesb. oder Umgegend sucht
Frank., 27 I . alt , Anfangsstelle als

Buchhalterin.
Gute Vorkenntniffe in dopp. Buchs.,
Stenographie u. im Maschinenschrb.
Suchende war bereits früh. 3 Jahre
praktisch tätig . Gute Zeugn. vorhd.
jvfs. u. P . 7 Tagbll-Zweigst., L -Rg.

Gewerbliches Personal.
Besseres jg. Fränlein

sucht Stelle in Cafe oder Konditorei
zum Servieren . Etwas Taschengeld
erwünscht. Näheres zu erfahre«
Goldgaffe 4, 2. Etage.

Der Gewerkverein
d. Heimarbeiterinnen
empfiehlt gute u. tücht. Arbeiterinnen
jeder Branche in «. außer d. Hause.
Meldungen nimmt schriftlich oder
mündlich gerne entgegen Fraulein
M. Feldmann , erste Vorsitzende.
Kaiser-Friedrich-Ring 1, 3. F529

Dame
(Juriftenfrau ) sucht, durch Verhält¬
nisse gezwungen, Stellung in guter
Familie , wo die Hausfrau fehlt, als

ev. ohne Vergüt. Off.
, H. 808 an Tagbl.-Berl.

Hausdame,
ev., 32 heit. Gemüts , sehr kinderl.,
in allen hanswirtsch. Fach., Schncrd.,
Handarbeit , absolut selbst., in Buchs.,
Schreib« ., Stenogr . ansgeb., mit
»orz. Zeug«, u. Refrz .» sucht Wir¬
kungskreis in Privathaus , Penston
oder Sanatorium . Offert , u. J . 7
an die Tagbll-Zweigsü, Bisuu-R. 19.

Kessere alleMeh. Wwe.
mittl . Jahre , gute Köchin, sucht Stell,
zu Herrn zur Führung des Haush .,
auch in Restaurant - u. Cafe - Fach.
Off. u. L 809 an de« Tagbl .-Berlag

Haushälterin,
perfekt in Küche u. Haus , vollständig
unabhängig , sucht Stellung ,n bess.
Hause, event. auch als Aushilfe . Ang.
u. K. 809 an den Tagbl .-Berlag.

f Etelleii-Kesiiche1
Männliche Personen.

KaiifiiiäilillschesPersonal.

Kkmdurßer ßsufmann
(88 I .), dessen Geschäft still liegt und
welcher mit seiner Familre für die
Dauer des Krieges nach Wiesbaden
oder Frankfurt übersiedeln will, sucht
Beschäftigung als Geschäftsleiter od.
dergl. Gesl. Angeb. u. H. U. 290 an
Haasenstein u. Bögler, A.-G.» HvA-
b«rg.

Buchhalter,
amerik., aüschluß- u. bilanzffch« ,
sucht Stelle , event. zur Aushilfe.
Off. «. Z. 808 an den Tagbl.^8erlag.

_ Gewerbliches Perlon «!. _

Hausverwaltung
sucht zuverl. Gärtner g. freie Wohn.
Off. u. M. 809 an den Tagbl .-Berl.

Wohnungs-klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
_ . * ■»(. « Sa  o -;,- _ Mn6m,nas.Anreiaen VS« zwei Zimmern «nd w« nger bl

^ 1 Zimmer .
Adlerstraße 60, I^ Stock. 1 Zimmer u.

ver 1. J anuar z.u vm.  3197
Adolfstraßc 3, V. D., Zim.̂ r. Küche.
Klbrcchtstr. 30, Ms., l, Z.. K., G.  3186
«ertramstraße 17» D., 1„Z . n. Küche
^ billig sofort  z u v. Nah, bei Bwl.
Bismarckring 42, tz. 3. Zim. u. Küche
-Jm . o. sv. zu v. N. MtS. P . 1?t 6261
Mcherstr . 17,' Sth . 2, 1 Zim., Küche

U. Keller. Näh. Hslenenstraße 6, 2,
^ bei Schwerdel._ 31 67
«lücherstraße 18, Bdh., 1 Zim. u. K..
^ .Frontfv ., zu vm. Näh. 1. B19546
^lüchxrstr. 44 kl. I-Zimmer -Wohn.

Sinterh . sofort zu verm. 3082
Ulftellftr. 7, P ., 1 Z. u.  gr . K., 1. 1.
Dotzheim er Str . 20 abgeschl. 1 Lim.
-̂ u. Küche sofort oder spä ter. « 290
Dotzheimer Straße 122 sch. 1-Z.-W.,
^Sth . Näh. Hth. Part . , 31 77
Dotzheimer Str . 169 1 gr. Zim., K.
^,u. K„ in Häuschen allein.  2824
^l eonorenstra ße 6 1 Zim., K., Alkov.
Ueonorenstraße 10 1 Z., K. N.̂ Nr . 5.
El sässer-Platz 4, Stb ., 1-Z.-W. sofort.
^ankenstr. 17 1 Z. u. K. ans 1. J an.
rankenstr . 8, H. 1,13 -, K. N.  B . D.
iedrichstr. 55, Hth.. D.-W., 1 Z., K.

^eisbergstr . 18 Zim. u. Küche, Frtsp.
Zöbenitr. 7 1-Z.-W., Mb . 2. Ab schl.
8a rting straße 7 1 Zim. u. K. 2826
belenenstr. 1, D'„ 1 Z. u. K. o. ei
hcllmnndstr. 6, H. D.. Wohn., je +
^ U. K. aus sos. od. sp, R. B-.P - 3103
Hellmundstr. 53 schöne I -Zim.-W

Näb. bei Gebr. Schmitt . 81
vcroernrave n, -o. uwujiuii.
^Lim .-Wobn. (Sonnensei te). 3201

Kiedricher Str . 10. Fsp.. gr. Z.. K., K.
Klarenthaler Str . 3, Stb ., 1 Z. u. K.

an ruh . Leute zu vm. N. B. P . r.
Kleiststraße 8, I -Zim.-Wohn. zu vm.
Lahnstraße 26, Fsp.. 1—2 Zim. und

Küche sof. 8täh. das. 1 St . 8 19006
Lothringer Str . 25, Stb . 1, 1 Z., K.

u. Zub. sof. Näh. dorts. b, Brahm
oder Mauritiusstraße 7. P . F351

Luiscnstr. 18. S . Fsp., lUt , f. o. sp.
Marktstr . 12, Bdh., 1 Zim. u. Küche,

1. Jan . zu  verm . Nah. Vdh. 2 r.
Nerostraße 6 1 Z. u. K. zu v. 8076
Ncrostr. 39 1 Z. u. K. m. Herz. 3064
Nettelbeckstr. 21. Fsv-, 1 Z-. K. «175V1
Ncttelbeäslraße 26. P . r., sch. 1-Zuu .-

Wohn., 2 Balk. zu verm. 8 17212
Oranienstr . 21. Ms.. I-Z.-Wohm z. v.
Oranienstr . 22 1 Zim. u. Küche. 2831
Rauenthaler Str . 11 1-Z.-W. G o. fp.
gtheinganer Str . 1b 1-Z.-W. rutzvu«
Riehlftr . 6. 1. 1 Zim. u. Küche. 3045
Riehlstr. 8 schöne 1-ZiM.-Wohn. im

Abschluß billig zu vermieten.
Römerberg 10 1 Z. u. K. N. H. 3. W3d
Roonstr. 10. Frtsp ., 1 3 . u. K. N. P.
Rvonstraße 16 1 Zimmer u. Küche

ver sofort zu verm. N. P . 819584
Rüdrsh Str . 33. H. 2. 1 Z. K. Abschl-
Scharnlwrststr. 36, H.< 1 Z-, K. 2836
Schulberg 6. Dachstock, 1 Zimmer u.

Küche, mon. 13 Mk.. auf sofort zu
vermiet, durch, Wohnungs -Bureau
Hellwia. Luisenstraße 15.

Schulbcrg 19 je I -Zim.-Wohn.. Hth.,
zu 17 u. 19 M . sof. zu verm. Nah.
dortselbst bei H. Rübenach. 819410

Schwalbacher Str . 79. P .. sch. helle
Dachw.. 1 Z. u. K.. sof. od. spater.

Sedanstr . 5. H„ Msd. u. Küche. 2838
Stcingasse 13, H. 2. 1 gr. Zim. u. gr.

Küche m. Gas . Nah. Bdh. 1 r . 3143
Steinpasse 20 1 Zim.. Küche u. Zub.

sos od spät. Näh. Bdh Part . 2761
«crmannnraue j .j im.
Vcrmannstr. 18 1 Zimmer u. Küche
. im Abschluß, zu vermieten. B18142
Hcrrngartenstraße 19, Dachst., 1 Z.

u. K. zu verm. Näheres Karser-
-^Friedrich-Ring 74, Par t._ 3151
^arlstraße 1 1 Zim., Kav., K. Näh.
^Dotzheimer Straße 12.  _
Karljtr. 29 1 L „ K-, kl. Fam ., 16 M-k.

Stiststraße 29, 3. Stock, 1-Z.-Wohn.
mit Gas und Abschluß für 17 Vik.
monatlich zu v. Näh. 2. St . 32 00

Wal ramstr . 7. 1 L, 1 Z., K., D/MM67
Wälramstrl ^H 'schöne Wohn., 1 Zini .,

Küche, Kell., 1. Jan . N.  Lad . 8180
Wellritzstr. 28 1 Z. u. K., B. D. 2744
Wellritzstr. 35 1 Lim. m Küche. 31W

IQ Q- U« Ufc., I—I-
Westendstr. 20, £>., Uk u. K. B20Q53
Winkcler Straße 9 .. 1 Zim. u. 1 K.

zu vermieten . Näh. daselbst. 3152
Zietenring 3, Hth. 2, l -Z.-WkAbschl.
^STiXlef . ÄLschl., B. 2, auf

sofort cm einz. Person zu verm.
Rah- Webergasse 89, Eckladen. 3123

2 Zimmer.
Aarftr . 23 2-Z.-W. m. Ball ., 1. 1, 15.
Adlerstr. 9 2-Z.-W. sof̂ Ä .H2846
Adlerstraße 13, Dächw., 2 Z . u. K.,

auf gleich zu vermieten.  2847
Adlerstr. 28 2-Z.-W. oer sof. od. kvät,
Adlerstr. 37 2 Z. u. K. N. V. 1 r. 2851
AlbreÄtttr . 8 2-Z.-W., Frontsp . 3198
Albrechistr. 32, Vdh., 2 Z., K., Gas.
Albrechtstratze35 2 Zim.. Küche m'w.

sof. od. svät. zu v. Näh. B. P . 28o3
Blcrck itr . 25,  1 . 2-Z.-W. sos. preisw
Bleichstraße 30 2-Zim .-Wohn. sofort

oder sväter zu vermieten. B19013
Bleichstr. 34, Stb ., sch. 2-Z.-W. 30 85
Bleichstratze 45 (ohne Hth.), 1 St .,

2-Z. -W. mi t Ma us., gl. od. spät.
Bleichstr. 47, Stb ., 2-Zim.-W. 819212
Blückerstr. 3 sch. 2-Z.-W. N. Ä . P . r.
Blücherstraße 17, Mtb., 2- ü. 3-Znn.

Wohnung billig. Näh. Helenen-
^slraß k>. 6, 2, bei Schwerdel. 3168
Blücherstraße 44 kl. 2-Zim.-Wohn. im

Wb . Part ., auf sos. od. sp. 3083
Biilriw straße 7 sch. 2-Z.-W. 817827
Dotzheimer Str . 13, Dach, 2 Zim . m

Küche. Näh, das. Hth. Part . 2812

Eckernfördestr. , 5 2-Zim.-Wohn. aus
gleich od. spater. Rah. 1 St . 3131

Krbacker Str . 7, B. 2. gr. 2-Z.-W. sof,
Erbacher Str . 9, Anbau, sch. 2-Zun -

Wohnung. 20 Mk.. zu verm. 2748
Faulbiunnenstr . 3 zwei sch. almesch'.

2-Zim.-Woün. m. Zubeh.. 1 St . u.
Fsv. Stb ., Eurg B. Näh. 1 l. 3066

Faulbrunnenstraße 5. Hth.. Neubau,
u. 1. u. 3. St .. 2-Zim.-W. u. Zud.
zu verm. Näh. Metzgerei. 2858

Fetdnr . 18. Stb . Msd.. 2 & , K.. GaS.
Fronte,istr . 6, H. Fftz.. 2 Zim., Kücke.

I Keller zu vm. Nah. B. P . L1753o
Frankenstraße 21 schone 2-Zim.-W.

Näht Hth. Part , rechts. 81987.1
Friedrickstr. 27 aba. 2-Z.-W. \tX.J0bZ
Friedrichstr. 55, H.. 2-Z.-Dachw. 2860
Georg-Auguststraße 8 2 X 2 Zim. u.

Zuibeh., per 1. Januar , desgk. mit
Hausverwatt ., per 1. März . Nah.
beim Hausverwalter . V19902

Gäben traße 2, Stb . Frtsp .. tz Zrm.
u. K. Näb. B. P . r . 8 17424

stiöbenktr. 3. Mtb., 2-Zim.-Wohnung.
tzlöbcnstr. 19 2-Zim.-W., P . 818269
Grabenstr . 5 2- od. I -Zrm.-W., 2. ,Sr.
Hallgarter Str . 3. Mtb.. 2-Z.-W. 2vv1
Hallgarter Str . 7 L-Zim.-Wohniing

sof. od. spät., zu verm. Nah. daseibst
Parterre , be, Engel. 1 336

Hallgarter Str . 9. B.. 2-Z.-Mans.-W.,
Abschl., i. 180 Lck.. >of. R. P . 3092

Hclcncnstr. 3 sch. 2-Zim.-L8ohn. sot.
Helenenstr. 6, H. D ., 2 ß.  u . K. an r.

Leute zu verm. Nah. Bdh. Part.

Dötzh. Str . 28 sch. 2-Z.-W., Mtb., m.
Absckst. zu vm. N. B. 1 r . 3183 .2

DöNelmer Str . 61, Mtb., sch. 2-Zim-
Wohn, mit Gas , Balk., per iof. od.
sväter . Näh. Vdh. 1 l. 81 9512

DM - Str . 72, M-, 2 Z., 1 K „ 20 Mk.
Dövh. Str . 85. M. V-, 2-Z.-W. sof.
D-tzlieimer Str . 87. M.. 2-Z.-W. sof.
Dotzheimer Str . 98, Stb ., 2 Z.. Kücbe,

Keller sof. l>t. b. Schüler , Hth. 2864
Dotzheimer Str ) 120, V., 2-Z.-W.  g!
Dolch. Str . 189, -V., 2-Zinv-W. 3111
Elsässer-P latz 6 2-Z.-W.. Hth. 818827
Eltvill er Str . 12, H., 2-Z. -W. 81 9017
Elt viller S tr . 18 2 Z ., K N. Mtb.
Erbacher Str. ü, Hth., 2-Z.-W. W57

Küche, 20 'Mk.  _
Hellmundstraßc 13 neuherger. 2 Zrm

u. K. per gleich zy verm.  819084
Heümundstr. 16, H. D-. sch. 2-Z.-W.
Hellmundstr. 23, Hth., 2-Z.-W. Ä. P.
Hellmundstr. 27, M . 2 Z.. K. m. Gas.
Hellmundstr. 44 sch. 2-Z.-W., Dach.
Herr ngartenst r. 12,Xb , 2 Z., K. 3178
Hirschar. 4 2 Zim., K. u. K. 3049
Hirschgräben 8 schöne Mans .-W„ 2 Z.

„ Küche, zu ve rm. Näh. P . 2784
Jahnstr . 8, 1 I., sch. 2-Z.-W. mit od.

ohne Laden, gl. od. spa ter ._ 31t)b
Jabnktr , 36, Gth., gr . 2-Zim.-Wvhn
Kärlstr . 23, B. 1, 2 Z., K., K„ an

eins- D- o. H. N. 2,  v. 10- 12. 2303

arlstr . 36, SX Wk2 -Zun .-Wohn.
int Abschl. sof. od. spat, .jjli:
euerer,
spät. Näh. Gnen enaustratzeXk

Klarenthaler Str . 3, H-, 2 Zim. u.
^Ml rub. Leute KU vnr. Nah.
zu verm. Näh. Bdh. P . l. _3126

Körnerstr , 6 2 Z. u. K. Näh. Burk,
Lehrstraße 25 Frtsv .-Wohn.,, 2 Zim.

an ruh. F am. >of. od. spat.^ 2865
Lothringer Str . 25, H. D. l„ 2 Z. m.

Küche u. Zub. ver sofort od. spater
Näh, dort bei Brahm , Bdh. 1. li Zol

Lothringer S tr . 28 sch. L-Zim.-Wohn.
lisenstr. 43 sch. 2-Z.-Frtsp .-Wohn.
zu vm. Näh,  i m Res taurant . 818 905

Mainzer Str . 66 kl. Fsp., 2 Z. u. K ,̂
22 Mk. mtl., sof. an r. Leute. 2868

Marktstr . 12 2 Z. u. Küche im Abschl.
zu verm. Näh. Bdh. 2 r.

Moritzstr. 9 Dachw., 2 Z7 u. K. N. U
Moritz str. 12, Mtb. D„ 2 Zim. u. K.
_an kinde rlose Leute billig._ 2868
Moritzstr. 23 2 Z. u. K„ Mans . 2369
Mtori tzstr. 44, Hth., 2-Zim.-W. 2870
Müllcrstr . 8 2 Ms. m. K., Kell., sof.

tztäb. 1 od. Walkmühlstr. 87. 2871
Btnsenmstr. 10, 4, 1 gr. ü. 1 kl. Z. u.

K.. 1 K. sof. Delaspcestr . 3, 2. 2318
Rerostr. 32 2 Z. u. K. jof ._ob. spat.
Nerostraße 38, Hth., 2-Zim.-Wohn.,

,gleich oder  s päter.  Näh . 1. 3194
Nettelbeckstr. 12. bei Steitz, sch. 2-Z.-

Wohn" an kl. Fam ., sot. 8 16262
Rettelbeckstraße 18 2-Zim.-Wohnung,

Bdb. Bart . 350 Bik. 818037
Nettelbeckstr. 21 abg. 2-Z.-W., 24 Mb
Oranienstraße 16, Bdh. Fsp.. 2 Z.,

Küche, Keller, auf 1- Jan , zu vm.
Oraiiienstraße 22, Stb ..,2 schone Zim.

u. Küche zu verm. Rah.  Part . 2873
Oranienstr , 36 2-Z.-W-, Ms. N. B. 2.
Rauenthale r Str.  7 , Htb., sch. 2-Z.-W.
Rheinstr. 30, Mtb. Dachw., 2 Z. u. K.,

so fort zu vm. Näh. Bdb.  P . 2874
Nheulftraße 52, Stb ., 2-Zim.-Wohn.

zu Perm. Näh. Wb . 1.  2876
Rheinstr. 88 2-Z.-W., Gth., s.  818W3
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Römerber « 2 2 Z. u. K. sof. bill. 3108
WmerLerg 36, SH . P ., N. Wvhn.,

2 Zim. u. Küche zu vermi eten
Rlldesh. Ltr . 3k, M. 3, 27Z.-W. 3134
Schachtstraße 5 2~73., 1 K. (Ms.) sof.
Süia chtstr. 11 sch. 2-Z.-W. söf7D l8534
Schachtstraße 22 2 Zrm . u. Küche,

Preis 19 Ml ., zu verm iet en. 8119
S chachtstraße 30 2-Zim.-Wohn. 28 7g
Scharnssvrststr. 2TT&-'  2 -Zim.-W. so f.
Schar nh orststr. 44, G., 2 -Z.-W., r . F.
Scheffelftr. 8, Stb . 1, 2 Z .. Küche an

r. Leute sos. Schwank,  P . 8. 2880
Schier st. Str . 18, S -, 2-Z7W . 3137
SchiUervlnl! 4 schöne2-Zim.-W. 2883
Schulgasse 5 kl. 2-Z.-W. p. sof. 2752
Schwa ibacher Str . 41, Mtb. Frtsp .,

2 Zim . u. Küche zu verm._ 2884.
Schwalbacher Str . 89 2-Zim.-Wohn.

ans 1. Jan . Räh. 2 St ._ AM
Scdanstr aße 3 2 Z. u. K. au v. 283>
S edanstraße 5, H. P „ 2" Z„ K.
Seerobenstraße 23, Hth., ^ ^

Kapellerrstr. 1 t, 3 3., K. per >cf. zu
vm. Stäb. Damüachtal L. P . 3109

Karlstraßc 35 schöne ger. 3-Z.-Wühn.
mit reichlichem Zubehör sofort od.
später zu verm. Näh. 2 lks.  2797

Kiedricher Str . 9, PI u. 1 St ., schöne
3-Z.-Wohn. aus »I. od. söüt. L19048

Kirchgasse 7 3-Z.-Wohu., Stb . 1, sof.
au vm. Näb.  Konditorei daseihst.

Klarenthaler Str . 8, Vdh., schönes
Zun .-Wohn, aus föf. od. ft). § 19044

Kleiststr. 8 3 Mm.  tu . BÄ7^W s. l ' A
®!nrWti a9e i4 schöne Aröntspitz-

Wohn., 3 Kim, u, Zub. , sof. od. !v.
Näh. Marktstr . 14. Eckladcu. 2906

Zim.-W. mit Zubehör ,chöue 2-
zu verm.

SteivM AetA ^ - aus  1 . Jam
Seingan eA ZXXX .u- £fof . o sv.
Ste " W- K , -<^ dl 34ZM . gl. od. sp.

MfkSm ltr . 7>^ 2 -Z.-W. N. V. 1.
U °̂ ramstrA3 2 Z. mKT ^ f^ lekchl
S>alrains tr . 18 2 ZI u. K., sof. E7 £.
® «[tin,!ftrnfic 31, bei Tremus 2-Z.7
—.Wohn, u. Küche sof.  zu vm, 3090
Walramstr . 38, Hth.. L-Zim.-Wohn.

SUverm. Näh. Bdh. 1 St . 880049
W- Üritzstr. 20. B.. 2 Z.  u . K. auf gf.
Wellritz str. 37 2 Z. u. K.. BäIk.'7'Sth'.
Wellritzstratzc 44 2-Z im. -W. '819030
Wellritz str atze 57, Vdh., 2- auch 1-Z7-
^ .Wohn ung auf sofort. _ 818664
Wardcrstr . iö 2-Zim .-Wohn., Lth . P.Nah, dort  od . loausverwali . 818742
Westen dstr. 28, 4.  sch. 2 Kim.-Wobn.

Westendsträße 37 schöne KZimmer»
.„ Wohnu ng billig zu verm. 8 18297
Wielandstraße 9 schone 2-Z.-W.7 im

Gth.. sof. od. w. N. V. B. r. 2891
Wörtchstr. 22 2 Zim., Küche, Keller.
._ ?>ach, 1. Januar zu verm. 819740
V^rkstr. 6 2-Zim.-Wohn„ Hth.- sof.

' vd. spät, zu verm. Bdh. 1 r. 81903J
Morkstr. 8. StL . 2U -W. sos? » 17208
Äorkstraße 16, Sth . 1 St ., 2" Zim. u.

Küche der sofort zu veri». ^ 2775
Zimmenmannstrl 3 '37'Zim.-W.. Dach,

mit Zub ., 250 Mk. Näh. P 819749
si mmerman nstr. 6. S ., 2 Zim. u. Kl

Maurtttüsstraße L ^ rtsp^ LZ .-l„ 1. 19^ Näh. 1 St . 3142
Morihstro ^ x 39, Hth. P ., 3 Zimmer,

Kuĉ Keller auf i . Januar zu
. ktnt . ML . m 3 St. „3187
Nettelbeckstr. 26, Part , r ., sch. 8-Ziin .-

Wobn., 8. Stock, sofort bill. zu  vm.
Äeugaffe 18, 2, WIM ., ev. m. Lad.u. Entresol . Rah, Korbkaden. 2828
Riederwaldstr. ly , 1. schöne 3-Zim.-

Wohu. auf 1. April 1915 zu verm.
Räh. bei Zimmermann , Laden, od.
Brü hl, 2. Sto ck. _ _ _ 310o

Oranienstraße 82, Hth , 3-Z.-Wohn.
so fort zu vermieten.  3 147

Memaauer Str . 20 sch. gr. S.3im .>
Wohn, mE 1. Slpril Ml vm. 8200d5

simmermann str. 9, Bdh., 2 Z. u. K.
' -Mä74Sotzi »«ng zum 1. Jan . zu' v.

„ Nah. Moribüraße 7. 2 r ._ 2782
2 Kim.. K,. Sth ., sof. od spat, zu vm.

Räh . Dorkstr. 29, 3 l., Gräber . 8350

3 Zimmer.
«delberdstraße 61, Sth . 1. 3 Kim. u.

Küche, an kinderlose Leute sof. od.
später zu verm. Näh. Par t. 2893

AdelheiMT ^ I, Hth., Mans.-Wöhn.,
3 ?j.  u . K.. zu vm. Näh. Hth. 1.

Ade',heidstr. 95, S ^ P7 fdb. 3» 873B '.
Ablerstr. 55 zwei 3-Zim.-Äohn . auf
„ .gleich od. später u. 1.  Jan ._ 2703
Ädolfstraße 1 8 Zim. u. Zubeh. Näh.
„ im Speditionsbureau . 819034
Älbrecht,trotze 5, Sth ., sch. 3-Z.-Wohu.

per 1. Jan . Stäh. Vdh. 2 Tr . 27 28
Bahnhvfstraße 1, Stb . 1. 3-Zim.-W

N. v. 8—1 ia . Sonnt .) Vdh. 1.  2894
ÄiSmarckring 28 3-Z.-W., 1. 1. Jan.
i-Sleichstr. 28  3 -Z.-W. sof od. sp. '2898
Dohheimkr Straße 20, Mtb., 3 Zim.

u. Küche sofort  oder später. 1 290
Dohheimer Str . 52, P .. eleg. 8-Zim,-

Wohnunq per 1. April . „ 8. 19884
Wtzb . Str . 74 Wohn., 3'Z'iml  27 Züb.
Dobb. Str . 85, Süds .. V. 1, 3-Z.-W.

auf sofort. Näh. Zorn . 81 9035
Donheimer Straße 98, Mtb., 3 Zim .

Küche, Keller sofort zu verm. Näh
bei  Schüler , Stnterh . _ _ 2896

Wernfbrdestr . 17. Vdh. 3. EtI7P7Zs.ni.
Wohn, zu verm. Näh. P . 8 17437

Eltviller Str . 6' sch. gr. 3-Zim.-Wohn7
mit Zubeh. sofort od. später sehr
Vreisw. zu verm. Näh. Part , links.

Kaulbrnnnenstr . 10 3 Kim. u. Küche
sof.  o d, spät, zu vm. Näh.  1 r . 2869

ssrankcnstr. 4, Dach, 3 gr. Helle Kim.
u. K. sof. o.  sp. N P . o. S . 1. 819037

»srankenstr. 7, B." 1, 3 g.  Z ., K„ 1. 4.
Friedrichstr. 12, 2, 3-Zim.-Wohn., Bad,

Jan . od. Februar zu verm. Besicht.
nur 11̂ 1 u . 5—7 Uhr.

Friedrichstr. 55, K7P7,  3- Z7W .' 29ÖÖ
Gneisenaustr . 16, 1, fdööne 3-Zii,i .-

Wohn.. Gas , Bad, Elekir. Anzus.
10—12, nachm.„3—8. Näh^ Nitzsc"

Gneisenaustr . 24̂ 1, 3-Z.-W. N. Lad.
Gvbenstr. 3, B. 3, sch. 3-Z.-W7 817246
Whenstraße 31 schöne 8-Zim.-Wohn.

N. Bismarckrina 44.  3 l. 817 213
Goethestraße 17, Sth . 1, 9 Z.. Küche.

Keller, per soi. od. später zu verm.
Näheres Vorderhaus Part . 2901

Häfnergaffe Ich 1. Etage, Kurlaae,
g tzjm., 1 Äalk.. Küche u. Zubeh.,
sof. od. spät, zu v. Nah. Laden. 2902

Hallgarter S tr . 3, V., 3-Z.-W.  817136
Hetencnstraße 24 2

Wobnunaen auf gb
otze 3-Zimmer

M vm. 2904
Hellmundst'r . 6 37Z. u. K., ?.

per I . Jan , zu vm.  N ah. P . 2707
Hellmu nbstr. 2ch V. 17P -Z7-W. 81 96
Herderstraße 6, 1. St -,

Wohn, mit Bad u. Z
od. 1. April 1916 zu vm.
L. Becker, Gr . Burgstr . II . , 3155

pt5T3rs ._« nZM9fßrrderstr _ _ ^
?ermannstr . 8, P 7PH4 -Z.-W. neb

Znbshür auf sof. billig zu vm.jla|
i Wagner , Walram str. 14. I*8j!

Hermanntzr . Ich 8, 3 sch. gr. Zimmer,
Küche, 2 Kell., Leucht- u. Kochgas,
Ätewa m  AüWutz , m  vermieten.

Rbeinstr. 70 Tute Part .-Wohn. pon
3 Kim. u. Zubehör sof od. stzater.
Näh. Kaiser-Fr, -Ring 58.  P . b 290

Meinstraße 94. Fsv-, STg.M.  sofort
od. sp. Weh, WörMr . 12A ^ 2764

Rieblstr. 4 sch,  3 °Zim.-Aohn . 2779
Riebistr. 5 sch. g-Z'im.-Wohn. >>nt od.

ohne Werkst, aus sos. od. spat. 2g1Z
Riehlstr. 6, 1 ITffl . 8-Zim.-W.HZ.171
Rieblstr. 9 3-Z.-W. f. 0.  sp . N.  I r.
Riehlstratze 9, Vdh., neu herger. 3-Z.-

W. für sofort od. 1. 1. 15 zu verm.
Preis 480 Mk. Näb.  Vdh. 1 r.

9,0onftt~. 20 sch. 8-Z!m.-Wohn. '817 216
Rüdesheimer Str . 31, Sonnenseite,

Sochpart., 3-Zim.-Wohn. 8^19921
MdM 'ÄtrTP« , 3048
Scharnliorststr. 9, 2,  3 -Z.-W. 1. 115,
Scharnhorststr. 37, 1, schT̂3-Z.-Wohn.

zu verm. Rah . Part , li nks. 3170
Schi erst. Str . 20,  H ., 8-Z.-W. s. 2916
Schierst. Str . 24, Sth ., 3-Z.-W., sof.
Schulberä 15, Vdh., ar . 3-Z.-W. auf

Jan , od. April._ Näh. Part ._ 3185
Schwa,b. Str . 23, Hth. 2, gr. 8-Z.-W

bill. zu verm. Näh. Bdh. Part, _ ,
Schwalbacher Straße 36, 2, Alleeseite,

8 Zim., Küche u. Zub. z. 1. Jan.
zu verm. Näh. Erdgesch. das. 3127

Sedanstraße 6 schöne 3-Zim.-Wohn.
sofort 00. sväter  zu verm. 818883

Scerobenstr . 24, Vdh., 3-Z. ~"N. r.
Scckllbchistraße,24, Sinterh .. 9-Z^ W,
Seerobcnftraße 31, Vdh,, schöne, der

Neuz. entspr. 3-Z.-W., 1. Jan . 2718-474^ A Q - Q rrrt ruf»SliftstrT'4 frdl.' 3-Z.-Wohn. an ruh,Mieter ab 1. Avril 1915 wbz 8165
TaunuSstraße 17, 2, 8 Zim., Küche

Keller für kleine Fannste , Preis
600 Mk., per  sos . od. spater.  2919

TaunusftrTPö , G. 2, frdl . mh7 § 8 .-
Wohn. m. Bad, Veranda v-  sonst.
Zubeh. cm ruh . Mieter z. 1. 4. 13

^ zu vm. N.  d as. Drog,  M oebus. 3184
Walramstr . 25, 1 r .. 3-Aim,-Bahn.
Waterloastr . 2, 1, 3-Zim .-W. sof od.

sp. Näh. Bleickitr. 47, Bur . 819047
Wellribstr . 46, Hth. 1, schone3-3nu.

Wohn, mit K. auf gleich od. spater.
Näh. Sth . Bart , links. 817811

sried richstr. 55, P.  1 . 4-Z .-P.  k. 0. sp.
leorg-Auauststraße 3, Part ., 4 Zim.,

Küche. Bad. Vorgarten usw., per
sos. od. spät. Näheres Eckeünfärde-

M 'ülle 13. 1. j 19056
str . 2, freier Platz, Söiineu

Emser Str . 47 sehr sch. 5-Z.-W., Bad,
GaS, elekir. L., Zubeh., sofort. 2782

Emser Str . 54, P ., ö Zim. u. ZW
gleich oder später zu verm. 2o27

feite, 4-Zim.-Wvhn. 8 19926
Gneisenaustr . 15  4- Zim. -Woh>'.. z. ..v,
He llmund str. 43. 2, gr. 4-Z.-W.. Bad.

Speisek.« sof. od. ,p.  Näh . Kiefer.
Hellmundstraße 58, 1 (Ecke Emser

Straße , Gartensottc ), 4-Zini .--Wohu.
per 1. Januar oder 1. April zu
verm. Näh, dasel bst, Marx.  S0o3

Iahnstr . 17, P .. I Z.-W. per sofort'.
Näh eres bei Becker. 1.  Eta ge.  3190

Georg-Augustitr. 3, 2.  tetoii , 5 Ruit .,
Küche, Bad u. Zubeh. for. od. spat.
Näh. Eckernfördestr. 13, 1. 8 19063

morrtieltr. 23, t . 5 Z. m.  Z b. sof. 0. i*
Herder str. 3, 1. S-Zim.-W. z. 1(4715

billig zu ve rm. 8!ah, das. 818261
Jahnsiraste 32, 2, ruh . 5-Z.-W,. mit

7.

Jnhnffraße 24, 1, Part .-W., 4 Zim..
1 Msd., 2 K. Bes, vorm. Berger. 1.

Jalinstr .' 30, 3, sch. 4—L-Z.-W., Bakk..
Bad  u . Zub. sof. od.  später . 3121

Kaiser-Friedrich-Ring 1, 2 St -, 4-Z.-
Siöohu.. mit Balkon u. Zubeh. zuin
1. April zu verni. Näh. das. Part.
Besicht.  10 —1-3 u. 8 - 6 Uhr.  2765

Kaiser-Friedrlch-Ring 32, 1. herrsch.
4-Z!m.-Wohn.  s of. od. später. 2929

HBfra ; 2. F-Zint, -Woh:i. sofort
od. später. Näh. dai. Par t._ 281o

Kirchal 29, 1, sch. 5-Z7-W. m. r. Zub.
auf 1. April zu verm, Nah. durch
S ausmeiitcr Friedrichs tr . 40, 2776

Kirchgasse 42 schöne geraum . Wohn.,
5 bis 6 Zimmer , billig zu verm.
Näb. das. Laden, bei Neuser. 2948

Kloi'stvltstr. 11, 1. Et ., herrsch. 5-Z,-
Wohn. mit Bad u. allem Zubehör
zum 1. April 1915. Näh. P . r . 2949

Lüxemburgstr. 3, 1. ü , 2, je 6-Z.-W.
an r. Miet ., 1. April. N. P . 311o

Karlstraße 35 ,chone geräumig« 4
Zim.-Wobn. mtt reich!. Zubehör

_sof ort ober sväter. Näh, 2 I . 2798
Kleiststraße 2K 1. Ludwig. 4-Zimmer-

Wohnurrg sofort zu  ve rm. 2811
Klopstolkstraße1, am Gutenbergplatz.

4-Zimmer -Wohn. sosort od. später.
Näb. Gutenberaplap 3, P . 8097

Ksrnerstr . 2, 2, 4-Z.-W., neu bergest.,
mit all. Zubeh. sofort zu verm.Näb. Stb . 1 St ., bei Giller.

Lahnstr. 9 sn neu errichteter Etagen-
Villa 4- od. S-Zim.-W. mit reicht.
Zub. a. 1. April . Näh. dorts. 2 . Et.
od.^Burk, Wei ßen burgstr . 12. 8191

Zubehör per sofort oder später zu
vermieten. Näh. St h. 3 r . 2W1

Marktstr . 22, Stb . 2. sind 4 Zim. u.
K. auf 1. Jan . 15 z. v. Näh. das. b.
Ottl od. beim  Hausverwalter . „2718

Mauritinöstr . 5, 2, 4 Zim7,' Küche usw
per 1. Llpril 1915 zu vernt. Nah.
bei Wilb. Gerhardt . 3129

Michelsberg 12, 1 St, . 4 Zrm., Kucke
u. Zub. soi. od. spat. Nah, das. u.
Baubüro , DoW , Str , 43. 8 19058

Moritzstrnße. 64 4-3 !m mer-Woh nung.
Ncugassr 19 schöne Wohn., 4 Zim. u>

Küche. Mans . MH, b. Jacob, . 2728
Nikolasstr. 30, P . l., ist eine 4-Ztni.

Wohn, auf sofort od. später zu vm.
Näh. daselbst zwischen 3 u. 6 Uhr,

. nachmitta gs. _P 336
Riederwaldstr . 1, P ., am Kaisê Fr.

Rina , 4-Ziul .-W, sof Näh. Part,
Philippsbersstri 17/19 schöne 4MW,
_so f. od. svät. Näh, 2. St . r . 2931
Rauenthaler Str . 11 herrsch. 4-gim .-

W., 3 Zim. nack, vorne, gl. o.  spat.
Rauenthaler Straße 20. 3, moderne

sagSRj & säs
Meinstraße 89 4-Zimmer -Wohn. per

1. 4. 16 zu verm. Näh. Laden.
Rheinstr. 90, 3, 4-Zim.-W. mit

Westend str. 15 8 Z./K ., 2 K . 819048
Westenbstr. 18, Sth ., 8-Zim.-W. sos.
_zu vm. Näh. Sth . 1 St . r , 817110
Westcudstraße 26, 2,  sch . 3-Z!m.-W.

sof od. sv. N. b. Dürr , 4 St , 817363
Westendstr. 28. S .. 3-Z.-W., 17U  350.
Norkstr. 4, ®7lTlÄ . 8-Zim.-Wohn.

mit Zubehör per 1. Jan . 1915 bill.
zu verm. Näh, 1. Stock.k.„ 8 18636

Uorkstr. 31, 1, 8 Zim . m. Zubeh. auf
1. 1. 18. Näb. das. 3 S t. I „2754

Gr7 sch. 3-Zi>m-W. per 1. Jcm. n. I.
sehr vreisw. zu. verm. Nah. Pors-
straste 20, 3, bei Gräber , 8 3o1

4 Zimmer.
Aar 40, Billa Minerva , ich. HP.-

4 Z.. K.. Bad . Zub.. el. L. u.
. per sos. ob.  spät . N. 1. 2920

Adelheibsirätze 61, Part ., 4 gr. Zim.
mit gr. Balkon u. Zubeh. per Wort
od. spät. Näb. Pa rt , od. 1. St . 8041

Wolfstraste 5, 1. StI7 schone 4-Zim.-
Wvhn. per sof. od, später. Näheres
zu erfragen daselbst beim HauS-
meister. _ _ „_ .2921

Albreckststr. 46, 1 l., 4-Z.-W, m. Zub.
Nrndistr . 6, 2. Et .. mod. 4-Z.-W z.

1. Apr il zu vm. _Nah. P . l. 2924
BiSuiarckrinst 15 schöne große 4-K.-

Wohn. z. 1. Avril . N. Lad. 819867
Bismarckr. 17 4-Zim,-W.. Hö'ckp.. los.

oder später zu vermieten. 819051
Bismarckring 28, 1, Stock, schöne

Wohnung von 4 Kim. u. ,Zubehör
joi . od. spat, zu v. Nah, das. 819058

aiei * ftr7“T7, ' '9, 4-Z.-Woh». sof. od.
spät. Näh. Bureau im Hof, 8 19üo8

Blücherplah 6, 1. u. 2, Dt» 4-Z.-W
S onnenf , p. sof Näh. P . .81 9054

Bliicherstraße 30. 8. Et ., 4 Z., Küche,
2 Keller, 1 Mans,, sof. od. spater.

Dobhcimer Straße 53, Höchst., herrsch
4-Zimmer -Wöhn. sowrt od. spater-

Eckern für'
Erbacher Str . 6. .v>o
Einser Str . 10 1 Z.,

'2920
. , „ ad. u, Zub-, B,.»er 1. 4, 15. Wb . Gth. 1. 817 859

Frankenstraße '25 (am Ring ), 3. St .,
sch. 4-Z.-Wohn. v, 1. April. 314^

v. sos. Wib. bei Fresel. 2. Et . 318!
Niederbergstr. 7 4-Zim.-W„ Gartenb ..

gleich od. später. Näh, Hosimann.
Emser  Stra ße 48, Pa rt . 8 19 059

Riehlstratze 22 4-Zim7-Wohn.. Gas,
elek ir . L.» Ecke Ring , so  sort ._ 2938

Saalgasse 28 4 Zim. «• KücheMeich
oder sväter zu verrmeten. 3202

Schwalb. Str . 8 sck. 4-Z.-W. m. Bad
sof. Näh. Sausmstr . Sturm . 7b ä23

Stiftssr . 19. Gth. 1, 4-8i,n .-W,. Gas,
elektr. Licht u, Zubeh. per los, „vH
sväter zu verm. Näh. Part.

Scharnhorststr. 22 (1 u. ,
Wohn., frei gel., sof. o. spät,

2936
Saunusstraße 29, 1. Stock. 4-Z.-— ,

Balkon, sof. oder später zu verm
Nah, daselbst  Zwtschenstock,_ 2937

TaunuSstraße 29, 3, 4-K.-Wohn. zu
v. p. s. N.  das . Zwi schenstock. 29 88

Walramstr . 13, P (, 4 Z, M Zb. 8135
Weilstratze 13. l . sch. 4-Zi nü-W. 8107
Wielandstr . 13 sch. 4-MW . Mtf sof

od er sväter zu v. Nah. HM 8799
Wielandstraße 23 hern'chaitl. 4-8un,-

Wohu. sosort oder spat««. 3133
Winkeker Str . 8. S, 4 Zrm. m. Heiz.,

Bad u. Zubeh., per 1. Aprtl W7
zu vm-  Ä äh. W- Gerhardt , 8 18657

Winkeler Str . 5, 1. per 1, April 1915
eleg. große 4-Ztm .-Woh». mrt Gas,
elektr. Licht. Bad , Mans., zwnBalkons usw.. ionntge Lage, 2739

Wörtbstraße 19 4 Zim.. Küche, Mans.
„(600 Mk.) per  sofort zu verm. 2693

Uorkstr. 17 gr. 4-Zim .-W. Näh. 1 r.
5 Zimmer.

Adelheidstr. 51 8-Z.-W. m. Zub, per
1. Avril 1915, Näh. Part.  3160

Albrechtstraße 3H. , Vdh. .8, 5 Zim
Q'itfflt » itfVr» ml r\h 293£Kü che uiw. iof. ob. später

Adolisallee 51, 1, grTMZim .Mohnmit reicht. Zubehör zu verm, 381k
Vahnhofstr, 4, X,  5-Z.-Ä ,
_ iauß . Sonutags ) Bnlmbontr,  1,
Bisinarckrma 25. 1, ,

m. Zb. 1. Avr. R. b._aiser , 818324
Ecke Bleich- «. 'HeMMratz , £ , £
_ 5—6-Ztnriner -Wohnung. » 1094^
Dambachlal 8 v-Z.-W. m Zub,. ev

m. Frisp .-W., 1. 4. 18. R. P . 8163
Dambachtal 36 K-Zi,n .-Wohn.. Badez

reich!. Zubeh,. Gartenbetiutz, z. vm
Rsb . daselbst  3 . Stock.„ _ 8720

Deut,. Str . 3 5-Z.-W, m. Zub. N.  P,
Doblieimer Str . 18 5 Z., n. herg„ so'
Dvtzheimer Straße 32. 2, neu herger

6-Zum -Wohn., ar . Balkon. 2jß
Dobh. Str . 84, 1, 5 Z., Bad, 3 Bafl^

Aufz.. b'.el. Zb., sof od. spat. 39 43
Emser Str , 43 6-Z(-Wohu., Veranda,

Garten zu vermieten. Näheres
Soffinann . Part. _ 1»19062

Emser Str . 46, 2, herrsch. 5-ZW .-W.
Näh. bei Mister , Gth. 3. .3059

Wilhelminenstr . 8 herrsch. ,0-Zim.-^
2. Et ., per Avril . Nab. 4. Et . 3»

ta gs) Bahnhofstratze 1

2 Balk. >1. Zub-, an kl, Fam, , -
sofort. Nah. das,  li . Kreidelstr.

Kaiser-Friedrich-Ninst 40, 3, 7*3^
W. mit all. Koms. in herrsch. Ham
zuiii 1. 2(4)1 il zu vm. Naw

Karlstraße 35 schDe' geraum. ^Wohnung mit reichl. Zubeh. s°W
od. lväter zu v. Nah.  2 lks.,

TiMiuKn 55, 1. Et ., 7 Lim., E
Gas , Elektr.. Auszug, Bal« »
bebör , ver i . 2lvr il 1915.

Tauiiusstr . 55, 2. Et ., 7 Zim., KE'

Marktplatz '7 5-Zimmer -Wohn.. 2 u.
3. Etage, mij Zubeh., zum 1. April
1915 zu Verm. Otäheres Markt¬
platz 7. Erdgeschoß, und Sluwalts-
bureau- Adelheidstraße 32.  8 336

Maurltiusstr . 14 gr. 88, -W». L M .,
c. 1. Ilpril 1915. Einzus . 1 St . 3141

Gas , Elektr., Aufsua.
reicht. Zub. V- 1. Avril 1915. JlllX

Walkmühlstraße S3 7-Zim.-Wcchn.
reicht. Zubehör, Veranda , GartN-
elektr. Lickt, schöne freie Lage, &
April zu vermieten. Nah. r.
bei S . Semvelmann . __
Zimmer nebst Zubehör, herrsckaü)
3. Etage, ganz freie Lage, M».
der Stadt , für 1500 Mk. iof. od. ^
zu v. Näh. Tagbl .-Verl . 3058 ^

Steril
Eckhaus Michelsberg 2. Kirchaasse

5- Z.-W., el. 2., 1. Et „ sos.  2950
Moritzitr. 7. V. 1, 6-Kim.-W. m. Gas

u. elektr. Lichtanlagen, , auch zu
Bureauzwecken sehr geeignet, auf
sofort oder später zu verm. 2951

Roriystraße 25, 2. Etao -- '5 schmu
groge Zimmer mit  Zubeh . 2953

Neubauerstraße 10, 1, Villa, 8-Z.-W.
_u ^ guBê r Jo6 oh. später._ 8156
Nikolasstr. 20 Part .-Wohn., 5 Kim.,

Zubeh. per 1. 4. 16 zu verm. Rah.
Karl  Ko ch, Lui senstr. 15, 1. 8164

Nikolasstr. 20, 4, 5-Zim7-W. m. Zub.
per gl. od. spät, zu v. Preis 900 Mt.

^ NähI C. Koch. Lui  sei istr. 15. 2954
Öüorfeldstr. '5 sonn, Bel-Et ..

W.. Bad . Gas , el. L.. 1. 4. 15.  2760
Meinstraße 40, 77 5 Zimmer . Küche.

9 Mans. u. Keller zu verm. Näh.
Rheinstraße 42, Lan desbank. 17 848

Rheinstraße 94, 1. Et .. 5-Z.-Wohn.
per Llpril 1915 evt. früher zu vm.

. . Wed. Wörth straße 12. ' St . 2763
Nüdesbeimer Straße 31, Sonnenf.

SoÄavt ., sch. 5-Zim,  8 19928
Sch-erstelner Str . 15, 2. St ., herrsch.

5-K.-W. m. all. Zub. z. 1. Steril ob
spät, mt ruh . Fam . zu verm. 8140

Schiersteiner Str . 32 herrsch. 5—6-
Z.-Wobn. ver sof. od. spater. 2955

Ende Sonnenberger Str . 5- od. 6»,
W. mit Gemüsegart ., 12—1300 M1
Off . Postlagerkarte 803, Wiesbaden^

Tannusstrahe 69 !La Rosiöre) , l7St.5 Zim. m. Zubeh. 1. 4. 1915. 2t9i .
Ecke der Wallufer u. Erbacher Str

sch, ar, 5-K.-W., vollst. neu herg
Wilhelmstraßc 4, 1. Stock, hochherrsch.

große 5-Zrm.-Wohn., Gas u. El.,
mit reiÄ . Zub., p. 1. 4. 16. Nah.
das, od. Ringkirche 4, Part.  2789

str. 37 (Villa ), n. Wald.
. Z.-W., Sv . u. 2, sof o. sp.

Bierstadt . Str . 7. Tel.  1021. 8080
mit... ... _ 1. SW,

Zsrbehör per sof od. 1. Jan . zu v
Schöne 5-Z.-Wohn

Zubehör per sof. od. i . Ja .., „.
Nah. Stiftstraße 20, im Laden.

6 Zimmer.
Adelheidstr. 12,

elektr. Licht u. Zubeh. sos
zu verm. Näh. Linterh.

2. Et.. 6 Zim.. Bad.
I, sof od. spät,
' y 1 . 2956

Ädelheidstratze '45 (Südseite ), 1.
6 Z„ Balk.. Bad re., iof od. sp. 2957

Ädelheidstratze 56, 2. Etage, 6-Z>m
Wohnung per sofort oder spater zu
verin. Näb. .vausmeister.  2953

Adetheidstraße 97. 2, sckMe, soünigk
6-Zim .-Wohn. aus 1. 4. 15 an ruk
Le ute zu ve nn . Näh. Part . 3043

Emser Str . 39 schone mod. 6-Z.-W
mit Gar ten, gleich ad. spater.

Fischerstraße 2 S-Z.-Wohn zu verm
Mäh . Platt er Straße 18._ Ml

riMr . 27 gr. neuz, 8—9-Z.M
^ ^ r. Zub.. Gas . El. . Bader., iof

Goethestr. 3, 1, 1 - 6-Z)-W.. Süds.
N. das, od. Wilbe lmmenstr . 6,

Goethestr. 5, 1. höM . 6-Z.-W. per
,of od. spat. Näh. das. Part ., 2961

Goethestr atze 8, 1, tzrrschaM . 6-Zim .-Wohn.. Balkon, Bad, elektr, Ltckt
u. reichl. Zubehör auf sofort oder
1. Stern zu verm- Räh . Part . 3130

Kirchgasse 42 6-Zim .-Woh>i. m. Bad.
elektr. Licht u. sonst. Zubehör zu
verni.  E rnst Neu ser,_ 2786

Länggasse 10, 1 u. 2, 6- od- 8-3 -7
f. Arzt,  Rech tsanw . re. N.  Kors .-l

Luiseirstraße 24 moderne 6-Zim -W.
Mb . daselbst TavstenseschSst.  2963

Moritzstr. 31, 8, sch. Kohm . » Zim.
Bäh. Balkan, reichl. Zubehör, aus
1. Wril , ev, früher . Näheres im
Kon tor Ravv da sel bst.  8124

Moritzstr. 35. T ti. 8. Sr ... sch. 6-Z.-
Wohnuugeu preisw . auf sof, za vm
Näb. Sausbest tzer-Bereiu , 1̂ 881

Meiustr . Ti  herrsch. 6-Z.-""
Bad , 2
1. Ste ril  od . früher . Näh, P

Rbeinstr . 103, 1. Sj .. herrsch. '
6 große Zrm. mtt allem Zubehör
per Steril zu vm. MH, Part . 3196

Rüdesheimer Sir . 14, 2, sch. herrsch.
6-Zim,-Wohu, mtt, allem Zubehör
(Personeüaufzug ) sof od. spater zu
verut. Näb. Wart. links, 2698

SMchterstratze 10. 3. 6 Zim.. BadezKüche, 2 Kell,, 2 M,d„ sof od. spaf
HU . Herrn
Beucht, v. 1_ 1 ti

Daunnsste , 32., T,  f»
mit Zubeh. sof o - ... . .
a . Tminusür . 34. Konditorei 2066

6-Nm .-W«hn
spater au vm

Wielandstrabe AS bochherrschaftlich
6-Zim.-Wohnung mit Wohndtele
Zentralhetz., Warmwaü̂ vers. 2967

7 Zimmer.

ta gs ) mavn vosslrake
Frankfurter Str . 14, 1, Hochherr,chast''

7-Zim.-Wohn. m. Zentral -Hetz. »'
all? Zub.. 1. 4. 15 od.  fr , R. dasL-

Terrasse mit GartenretchbA
^ •

Balkons ü

8 Zimmer und mehr.
Adolfsallee 29 Herrschaft!. W.. 8 W*

mit reicht. Zub.. vollst. neu herK^sos. z, v. N. dort, , b. Verwalt , M
Adolfsallee 45 neuzeitlich eingertchte

Herrschaft!. 3. Etäge, 8 Zimtner . L
Veranda u. all. Zubehör, rn G
östlicher Laqe, per 1. April 3« %
mieten. Näheres Part , K

S . Dorr ^ ArchtteLf.
r>2. 2, Ecke Rheinstr .. 9-5

^ Wohn. Näh. v. 8^ 1 <au^. SouNg
tags ) BahnhofstraßW^.̂ ._ ,_ 2 .*

Kaiser-Friedrich-Rin » 52 hochheE
8-Zim.-Wohn. (bar . großer Spet^
saal). 4 Balk., 3 Erter,,sehr rct;
Zubehör, zu
bet Schwank.

8-Zim.-Wohn. (dar . großer SpeG.
saal), 4 Balk.. 3 Erker sehr « M
Zubehör, SU Perm. Siah. dortftN
bet Schwanf_

Kirchgasse 29, 1, sch. 9-Zim.-M7
reichl. Zubehör auf 1. Steril >
vermieten. Stäh. durch Hausmetst ^

Nerotal 8, Part ., herrsch. W-, 8ß
Zub., Veranda , Bad. elektr. »

_g “ntwtBcU,. 1. April.  N . 3 M
Thelemannstraße 7 herrsch. 10-Mg

Wohn, mit Zetttrateetzung , 2Nz
vis-a-vis v. Kurl,., sof. bill.

ga ben und Geschäftsräume.
Bahnhofstr.,2 u. 3 v, Lagerr . o.

Sprechzimmer oder Bureau.  411
Dotzheimer Str . 20 Werk statte(v ^

Bureauräumen , event auch 2-
8-Zim.-Wohn7 fof^ od. späfp

Eltpiller Str . 14 Lad, in. 3... 6.4
langjähr . gutgeh. Frtseurgesch. f. E
GeAäftjaff , event. mit LaaKa. Wuritkuche vorh., sof bill. X

Eltvi'ller Str . 14 trockk Lagerr

Friedrichstr. 27 Werkst, u. Lagerra uV
Bureau Friedrichstraße 20, 1 St . d.

von 2—4 Zim., per sofort M
spater, neu herger., zu vm.
Bierstadter Str . 9. kl. Haus . 2SB

Friedrichstr. 44 ft. Saal , 51 am B
Bur ., Werkst., Lagerr, , sof. od. ms

_zu ve rm. Näh. .Heinr . Jung.  2M
Grabemtraße 9 Laden auf sof. Mznd. obne Cinricht. zu vm. 8»S

oelenenstr. 18 Metzgerei mit 3-.
Wohnung zu  verm ._ £ 2

Serderit r. 19 Werkst. Näh. Lad.,
Herderstr. 22 Laden m.

Werkst' sof. zu  v . N,..2^ St, — ,
ftt rherftt : 31 tr . Lagerraum zu verL-
Ki rchg. 24, 1, 2-- 3 Z-, Bureaur .
Luisenstr. 24 Bureau u. Lagerraum

hell, auf gleich od. spater , u ver^Nah, dal. Tavetetigeschäft.
Harktstr. 22 ist e. Lad. (i, BlumeEMMK . - ^
m. od. o. W. ,m 2. Obergesai- -z,
verm- Näh. daselvst oder Nikolo
straße 41, bei SNeier.

- ' Ladens

Nerostraße 18 Laden m. Wohn-, -.x.
lange Butter - u. Eiergeschäft b»

_w, . auf 1. 4. 1915, Nah. Vdh,ch^
" . " o 18 Ladest mit Eutresol ^event, mit 8-Ziin.-Wphn. su veA

Näheres Korbladen._ TX

Werber mit etwas Kapital wobJ
si ch melden, Bdh, 8._

Oranienstkaße 48 Helle Werkst«

Rö,»erborg 24, 1, Mitte - Werkst^
billig zu vermieten . , _

Epiegelg. 1, Lad., in d. fest JaHrzew
ein gutgeh, Frsseur -Gefch. bett . X
I ; r JM ' . M i>.Berem u. .Mainzer Str . 44.

Tauiinsstraße 55 Laden mit WM'
(Eiitrejol )', 5 Zim., Küche u. rem
Zubehör zu vermieten. Blw
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Mnjtraße 31 1 Laden sof. zu
Nab. K.-Friedr .-R. 74, P . 3153

- - rWstratze lg , Gth., Wascherei
stt fi. 4-Zkm.-Wohn., Bleichpl.

jsAgrfenbage n. Lubev ör. B 19061
lafi ufer S tt . 9 belle Werkst778lSÜ6S
SSärnftr . 1Z Friseurlad m. W. Slciü

2? Laden mit 2 Zim. u.
Zuwe der sofort zu verm., 700 Mk.

xtMÖ& teS Seitenbau Part . B19071
Rillt W räße 13, 1, Lad, m. 2897
«a<)enr ®a£O0ea, Werkstätte rc.. auäj

ßrtettt, zu verm. Rah. Adolfftr. 1,
»LS> Svedi tionsbüro._2998
«o *« m. Wohn„ wo lange Frifeur-

Rschaft betrieben w., zu vm. Hoff-
-Km ln. Emser S tra ße 43. B17289

«roher Heller Parterre - Raum,
, . Langgaffe- Wagemaunstraßc,
ivyr : zu verm. Der Raum eignet

sich zu Vereins - oder Versamm-
Mgszwecken, Bureau , Lager für
Mo best GlaS- u. Porzellanwaren,
Oefen ufw., als Lehrfaal für
«rrn . u. Tanzunterricht , Arbeits-
vnun für Schneiderei und Plätt-
Aftalst (Dampfheizung u. elektt.
Licht.) Nähere Auskunft im Tagbl .»

-Kontor. Schalterhalle  rechts.
. » ^ ..MÜfenstern, BO qm
p. 1. April 1915 zu vm. Wilh.

-ardt , MaurittuSstt . 6. 8999
chöner Laden Weitendstraße 1 zu
vermieten. Näh, hei Häßler . 3000

Villen und Häuser._
«Ha«. 14 8-, i. ganz. o. get., f. 2 Fam.
^der sof. Näh. Kreidelstr. 7. 3003

Billa Ende Sonnenberger Str ., ganz
od. get., 5- u. 6-Z.-W., 12—1400 Mk.
z. vm. Off. Postlagerk. 803 Wiesb.

Auswärtige Wohnungen.

Waldstr. 49. Gth., 6-Z.-W. m. reichst
Aub., Gas u. elektr. Licht, a. geteilt,
Garten mit reich. Oibstbest., April
1915. Näh, Friedri chstt. 48, 8. 8179

Bierstadter Höhe 24 Wohn., 5 Räume,
zum 1. 4. 1916 zu vermieten.

Bierstadt, Moritzstraße 1, neu hevger.
3-Zim.-Wohn., 1. Stock, wegzugs¬
halber per sofort günstig zu verm.
Näheres 2. Sto ck.

Sonnenberg , Adolfstr. 5, P ., 2 M. u.
$i.  N . b. Gem.-Rechn. Traudt . 1'371

Sonnenberg , Adolfstr. 9, b-Z.-Wvhn
mit Zub. sof. od. spät, zu v. Näh.
Wiesb., Schwalb. Str.  43 , 2 r. 30 04

Sonnenberg , Rambach. Str . 68, neüh.
Wohn., Gas , Wasser, 2- 4 Z. 3150

Möblierte Zinrmer, Mansarden usw.
Adel heidstraße 85, 3, gut möbl. Zim.
Adolfstr . 1, A 1, schön möb st^Znn.
"" "ie 3, 1, gut möbst̂ Zimmer.
Ärndtstratze 8, P „ sch. mobstMaiist

für 10 u. 12 Mk. zu verm.IIOma 44 O U A. A4A O >

Dotzheimer Str . 31, 1, eins. möbl. Z.
mit guter Pension frei zu bill. Pr.

Drudenstr . 8. 2 l.. sÄ- m. .Z., 18 Mk,frankcnstraste 23.-1r.,nröbl.Mans.riedrichstratzc9, 2, Rupp, eleg. Zim.
volle Pension, 60 Mk. _ _

Friedrichstr. 41, 2, f. mbl. Z., 1 n. 2 B.
Friedri chstr. 48. S . 3 l., eins, m. Ms.
Grabe nstr. 20n̂obst ^Z.  a n Da uerni.
Fa bnitr . 14, P „ möbstMan s. zu vm.
Maueraasse 8. 3 st, sch, m. Z., sep. E,
Oranienstraß e 19, H. 1, sch. tni6L Z.
Oranienstraße 62, 27eleg . mbl. Zrm.
Rheinstraße 56, 1, sep. möbst Zim. fr.
Schwalbacher Sir . 5. 2 r ., möbl. Zim.
Sckwalbachcr Str . 79, P -, saub. möbl.

Part .-Zim. mit sep. Erng., sofort.
Walramstraße 17. 1, möbl. Mans.
Well ri bstr. 51, 3, sch.  Z,,,12 u. 15 M.
Westendstr. 29,  3 Ist sch, mbl. Zim. 6.
Wörchstr. 23, STr., nt. Z., 1 od. 2 B.

Leere Zimmer , Mansarden »sw.
Bimarckr. 11. 1 r.. leeres Zimmer.
Dotzh. Str . 33  M ans. m. Os. u. Kell.
Eleon orenstr. 5 Raume z. E. v. Mö b.
Frankenstr . 9 kl. heMTMans ., 6 Mk
Fra nkenstr. 19, m Ring, gr. l7s. Zim.
Hellmundstr. 3, 3 r .,HZ ^ m. Mchenb,
stabnsrr. 36. Fr tsp.-Z., 10̂ M ? N. 2 r.
Karlstraße 32, 1 r ., 2' stZ7, Vdh., mit

Gas , Waffer, sep. E in gang, Ja n.
Marktstraße 12, Wh ., schon. Zim. füreins . Dame zu vm. Nah. V. 2 r.
Mmrergaffe 1« Mansarde , gr. hell, an

inMaePerfon zu verm ieten.
Möritzstr745 , V., hzb. Mf.

Riederwaldstr. 11 Part .-Z. z. Mob.-E,
Oranienstr . 12, 2, ich, heizb. Mgns,
Philippsbergstr . 25 gr. leer. Frontsp .-

Zim. init Gas  auf 1. Januar z.  v.
Mbeinttraße 117, P -, Msd. an^ c, Fr,
Schacktstratze11, 1, schön. leer, .Zim.
Sckackitstraße 13 1 gr . leeresLimmer,
Weihendura str. 2 hzb. Ms.-Z ,̂ 8 Mst
Wellrrtzstr. 37 Mans . m. gJLgg:
Westendstr. 19, 1, leer. ZTUMM,
Wörthstraße 22 Mansarde mit Ofen.
Ein Zimmer , leer od. möbliert, zu

verm. Näh. Gr abenstraste 5, 3._
Leerest sch. separ. Zimmer zu verm.

Ludwig, Moritzstraße 26, 2._
2 schöne l. Zim., Sonnenseite , in f.

Hause u. Lage. N. Tagbl .-V. cl

Mielgesiiche

Keller, Remisen, Stallungen usw.
Bahnhofstraße 2 groß" Weinkeller

z. vm. Anzust u. Nay. v. 8—1 laust
L-onntags ) Bahnhofftr . 1, 1. 30 06

Adlerstraße 37 Werkelst m. o. o. W
Dotzheimer Str . 20 Garage ^zu verm.
Dotzheimer Str . 61 Flaschenbicrlcller.

ev. mit Stall u. Fameller m. Auf».
>er sof. zu verm. Rah. dast tn d.
varnpfschreinerei.

Dotzheimer Str.  74 groß, .stell
Frankenstr . 1? Stall u. Remise a. gl.
Karlstraße 32 St all, mitLubetst,bill.
Rhcinstr. 50 Stall , Remise, Lag. 8100
Stall mit groß. Keller und 2- oder

8-Zim.-Wohn. p. sof. ob. spat. 3- *>■
Dotzheimer Str . 98, V. 2 r. 3014

Villa oder größere Etage, mtt all.
Komfort, in der" Nahe des Ku'ch-'
zu Vensionszweck, zum 1. ‘1. 1° 3«
miet. gei. Off. m. Skizze an Fr . Rat
Dl ösc, Berlin W-. Rürnberg . ,Pl^

Einz Dame s. sonn. 2—3-Z--W-,
mit Bad, Nähe Ko.chbr., Per 1. April
1915. Offert , mrt PrerS miFrau
Postm. Kramm, Zoppot, Wtlbelm-
straße 48, 1 St . .Ul)v ‘t&j x w«■*_ __ __ ——rj

Wohnung gesucht rum 1. 4. löj
2 große Znnmer , Küche, Muns. und
Zubehör. Offert . rmt Preis unter
E. 809 an den̂ aM .-VVÄŴ ^ _

2—37Zini.-Wohn., Pchi .,gesuchi-
Off . u. S . 809 an den Tagbst-Verlag,

3-Zimmer -Wvhnuug
von kinderlosen Eheleuren z. 1. 4. io
gesucht. Angebote mtt Preismrga^und Rcvumskrzze unter B. 809 an
den Daabl.-Verla g.

Aeltere Dame judii:
itt bcrrfdioftil Hause, Nähe
1 Läge . 4-75 Zimmer . Knche usŵ ,
bis 1200 Mk. Frau Generaldirekt.
Müller Bons. Schupp^ Wilhelmftr^46
-Unstestödt . wöbst Zimmer
von Herrn zeitweise «Mast . LM. u.
O. 808  a n den Ta gbl̂ Verlag,- .

ÄS STÄ ‘'SÄ
SilvINttNi.

Henze. Adolfstraße 7. _ .

t SroiclniitiT
3 Zimmer.

Nftr-fritiiriMiiig 69
d «ut .-W»h»., 3 Zim., Küche, 2 Balk.,

Bad, 2 Mans., 2 Keller, p. 1. April
—1915 zu Herrn. Näh. So nst 3203
Wue großeZ-A-MoyMug

wogen FortzugS 1. April 1915 zu
verm. Lahröftraste2, Part , links.

4 Zimmer.

« »olfsallee ll , « «ft.
sch. geraum. 4-Z.-W., 1. St ., separ.,
ueu Hera er. Näh. Hausmstr . 3015

Dambachtal 10, Gth. Erdg., 4 Zim.,
Badez^ Warmwaffer -Eiur ., Balkon
U. Zubehör per 1. 4. 15 zu v. Näh.

, bei (L Phi!ivr.i, Damba cht al 12, 1.
Kärktsttatze 21, 1, 4-Z.-Wohn. nebst- _ r ^ o* s*v »v*»* aw ?»

Zubest, auch für GeschäftSzwecke,
Bür » rr. kehr «eeign., auf gl. o. sv.
« . K.-Kedr.-Rina 25. B. lkS. 3146

Taunusftr. 7, II,
4-Z.-W. u. Zubeh. mit Nachl. zu v.

Räst Tauuusstraßr 1.  1 r. 2769
Weißenburgftraße 6, 1, 4-Zimmer-

Wohin, mrt alle« Reueiurichtungen.
Wielaudstratze 15

herrfchafil. 4-, 3- «. 2-Z.-Wohnung.,
U 2. u. 3. Stock, sofort oder später
zu verm. Näh. Part . linkS. 2753

Wohaung, für Büro geeignet, vier
Zimmer u. Küche, sofort zu verm.
Friedrichstraße 29, Part . Näheres
daselbst 1. Etage oder Bierstadter
Sttaße Sa, Parterre.  3128«rrap e u-i, Paricr re.

Eine schöne 4-Ziinmer -Wohnung, der
Neuzeit entsprechend, GaS, Elektt .,
K-Hlenaufzug, Balk., Erker ufw.,
p. 1. Jam od. sof. z. v. Näh. b. Frau
Betz. Dotzheimer Straße 28, 1.

Gjve schone4>MmerV0l)n..
der Neuzeit eutfprech., Gas » Elektt

Kohleuaufzug, Balkon, Erker usw.,
per 1, Jan . Schwalbach. Stt . 5,  1.

5 Zimmer.
Dambachtal 10, Bdh. 1. Oberg., 5 Z.,

Bad, Warmwaffer -Einr ., Balkon u.
Zub., per 1. 4. 15 zu v. Näh. bei

Ldilivvi , Dambachtal 12, 1. 3182

Marktstratze 19,
Ecke Grabenstraße , 1. Stock, 5-Zim.-

Wohnung nebst Zubehör baldigst
zv vermieten. Näh. im Eckladen

- bei Lugenbühl.  3018

Für Rechtsanwälte
Moritzstraße 12 die 1. Etage, enth.

S gr. Zimmer , günstig zu vm. 3094

I

5Zimmer-Wohnung
Schenkendorfstr.1(in Herrschaft!.
Hause) zum 1. April 1915 zu
vermieten. 3037

. 5-zi-
Schenkendorfstr . 7, freie Südlage
m. Zentralheizg . n, all. Komfort
preisw. z. verm . Näh . W. Gerner,
Göbenstr . 18, Tel. 1663, u. beim
Hausmeister.

6 Zimmer.

I « Billa Emser Stt. 75
Herrschaft!. 6-Zim.-W. gleich od. spät,

zu vm. Näh. Walkmuhlskr. 19. 3020

Adolfsallee 21, 2,
Südosten, ruhige Lage, 8 große Zim.,

Küche, Bad «. reichst Zubehör,
Parkettböden, Gas , elektr. Licht,
großer Balkon usw., wttd tadellos
hergerichtet, zum 1. April 1915 zu
vermieten. Näh. Gartenh . Parst,
beim Hausverwalter.  F351

Rrzt -Wohnnrisi.
Langgaffe 1, 8 Zimmer mit Zubehör,

mod. einger.. Zentralheiz .. Aufzug,
event. auch an zwei Aerzte geteilt,
zu vermieten. Näheres Baubüro
^ildner , Dotzheim. Str . 43. B19074

Laden Ellenbogen .̂ 6
mit Woüm. Wurstkü che, zu v. 2685
Moderner Laden

mit großen

Kntrefol!-Wäumen
auch geteilt, zu verm. Zu erfr . bei
S . Hamburger , Lcmggchse7. 3193

- -- IM

Läden und Geschäftsräume.

Laden Bahnhofftr . 8
mit Souttrrain , Büro , Zenttalheiz.

usw., unter günsttgen Begiugung,
zu verm. Näh, ber Leber. 8025

elegante «.Zimmer-Wohnung mit
viel Beigelaß, Balkon, Erker, sofott
zu vermieten. Näheres daselbst nur
im Comptoir od. 3. Etage. 3021

Laden _
Goethestraße 13, grober Heller Raum,

für Büro sehr geergn., zu vermiet.
^ä ^eres^ uî Eckladen. 302

Wallufer Sttaße 13. 1, Südseite,
hochherrsch. 6.Z.-Wohn., durchweg
Linoleum-Bel., Speisezimmer m,t
Linkrustasockel, Balk., Erker, Bad,
2 Keller, 2 Mansard .» elektt. Licht,
Zentralheiz ., Kohlen- und Waren-
Aufzug, preiswert für sofort zu
verm., auf Wunsch wird die Wohn,
ganz neu hergerichtet. Näh. das.
oder Maurrtiusstraßc 7. P . ^351oder Mauritiusstraße 7,  P . FS!
Vorderes Rerotal

Etagenvilla , Parterre -Wohn., 5 oder
6 Zim. u. Zub., per sof. od. spät, zu
vm. Näh. Franz -Abtstr. 3, 1. 30

^ Schöne große 6-Z.-Wobn. nähe
Bahnhof sehr bill. zu verm.

J  Anft . u. Z. 805 Taghst-Verl. I
7 Zimmer.

üaritzftt. 47, 2. 5-Zim.-W»hn., der
Reuzeit entspr. sof. zu verm. 3019

iheinaauer Sttaße 8 moderne 5-Z.-
Wohauaa per sofort oder später
zu vermieten.  Ä äh. Part , links.

Eütelaudstr. 7. 1. u. 3. Stock,
hochherrschastl. 5«Zim. - Wohn,
mit Zentralh .,Lieferantentteppe
per 1. April zu verm. Näheres
Harliug , 1. Sst Fernspr . 273.

Wegen Versetzung
S Beietage frei gew. Sonnenberger

Stt ^ Halttst . Liebenburg, 5-Zim.-
Wohnuug in Billa , per sofort oder
1. April zu vermieten. PrerS
1500 Mk. Näst Neugaffe 5.

7. Vmttne,
herrsch. 7-Z.-W., Badezim.. 2 Baff.,

Garten , Zenttalheiz ., warm . Waff.,
Gas , elektr. Licht. Näh. Blumen-
itraß e 7, 1. Stock. Telephon 3096.

Bitta Emser Str . 59.
Hochparterre, neu hergerichtete 7-
Zimmer -Wohnung, worunter etn
Mädchenzimmer, mit all. Zubehör,
großem Balkon, Bad, Garten , aus
1. 1. 15 zu t). Näh, das,,2, St . 3144

Taunusstraße 1, Berl . Hof, 2. Ober¬
geich. links. 7 Zrm.» Bad, Balk. «.
Zub., p. 1. 4. 15 zu vm. Nah. ber
E. Phili ppi, Dam bachtal 12,  1 . 8181

WiIl!kIM.U1 .SH!ö.
hochhettschaftl. 7-Zimmer-Wohnung
mit reich!. Zubehör, Bad, Balkon,
Personenaufzug, Gas, elektr. Licht
per 1. April 1915 zu vermieten.
Näheres daselbst bei Weite und
Adelheidstr. 32, Anwaltsbüro. F336

flrtrfdwftt. 7-Umer-WIii>.
in Villa per 1. April oder früher
zu vermieten. Gefl . Anfragen u.
G. 794 an den Tagbst-Verlag.^

8 Zimmer und mehr.
8-Zimmer -Wohn. mit reichst Zubehör

Taunusstraße 23,
2 St ., sof. zu verm., evt. auch spät.
NähercS daselbst bei F336

Dr . Kranz -Busch, 1 St.

Laden
Goldgasse 21

mit 3 Zimmern, Küche, Keller,
owie 3 Dachkammern zu verm.
Näheres da'elbst. 3028

Kiedrlcher Ltratze 12
Die von der Pfungst . Brauerei inne-

gehabt. Räume, besteh, in Abfüll¬
raum mit Büro, Lagerkeller, Stall,
für mehr. Pferde , Futterraum rc.,
sind sof. od. später zu verm. Näh.
Bdh.  Part ., bei Küm merst  3081

'Warft,strätz« 17
ab 1. Jan . 1915 Laden zu vm. 3147

Wichelsverg 8
schöner Laden ab 1. Januar oder für

sofort zum Preis von 1200 Mark
zu verm. Näh. Anwaltsbureau,
Kirckaaffe 44, 1.  F330
KWlbWr Hlraße 19

schön. Laden, auch für Büro geeign.,
sofort billig zu verm. Näheres bei
Ernst Neuser, Kirchgaffe.  3029

Laden
Webergasse 18

mit gr. Ladenzimmer zu vermieten.
Beste Kürlage. Näheres bei

Istol , Webergasse 16, I.
Wellritzstr. 30 Laden

n. Zim. u. Küche. Näh. 1. Et . 3930
WrLhelmstratze 40,

beste Lage der Stadt , neben Caf«
Blum, schönes Ladcnlokal (zwei
Erker, Größe ca. 90 Qmtr .), mit
Hinter - und großem Lagerraum,
ab Januar zu vermieten. 316:

Fr . Blum, AdolfSberg 4, 1.
_ _ Telephon 3790,_

Q/kTlrtt « oder Büro , geräumig,
hell, billig zu vermieten

Albrechtstratze 25, 1.  3159

Moderne Lüden
mir 1 u. 2 Schaufenst., reicht.
Nebenr., i. d. Neubauten Bis¬
marckring 2 und Dotzheimer
Straße 49 zu verm. Näheres
HUdircr, Bismarckring 2, 1.

Me«MMsse 27,
m.2 Schaufenst., großu. hell, sow.
dniiAM Gologasse 18, beide p.
tUUtll 1. Aprll 1915 zu verm.
Näh. Goldgasse 18, 2 l. 3104

Kleiner Laden
in guter Geschäftslage billig zu ver¬

mieten. Näheres Bureau im
Hottl Adler. 3174

Eckladen
in allererster Lage

Wiesbadens,
Ecke Webergassc und Kaiser

Friedrich-Platz.
abzugeben. Näheres in den
Bermietung » - Büros oder bei
L. Rettenmayer , Nikolasstr. 5.

MIMMkl ; *ÄSi
Billen und Häuser.

Schöne Billa per 1. April zu verm.
oder zu verkaufen. Gefl. Anfrag.
u. F. 794 an den Tagbl.-Ber lag.

Billa Frkscmusstt. 47
zu verm., 8 Zim. u. Z»>b., oder zu
verkaufen. Näheres Carl Koch,
Luisenstraßc 15, 1.  3031

Emser Straße 20, 1. Etage,
schöne neu möblierte Zlmurer preis-

würdia zu Vermietern

jSifcÄÄÖiSliS
Eleg. möbst Wohn- u. Schlafzim., ein

ober 2 Betten, Zentralh ., Baiv zu
vm. RüdcSheimcr Str . 20, 1. Et . l.

Melllchlhe
Suche «leine hübsche Mlla ^

zu mieten. Offerten u. P. 889
an den Daabst- Berlag . ^

Zu April 1915
moderne 3—4-Zimmer -Wohnung, evt.
mit Heizung, auch Frontsprtze rn
Billa , gesucht. Offerten uust K. 808
an de» Taabst-Berlag.

4Zim .-Wohnung
per 1. Avril 1915 i« der Nähe des
Residenz-Theaters zu mieten gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter
D 809 an den Tagbst-Berlag.

Aelter . led. Herr
sucht 4-Zim.-Wohn., auch in Villa,
auf April . AngeL. mit Preisangabe
unter M. 807 an den Taabst-Verlas

4—5-Zim.-Woh>iMS.
abgeschl., mtt Bad und elektt. Licht,
möbliert, für Familie mit Krnd. gef.
Off u S . 808 an den Tagbl .-Berlag ,

«UW.-ViNiÄM.18
7 Z. u. reichst Zub. gl. od. sp. 3032

!

Klein. Landhaus in Sonnen¬
berg verhältnissehalber mit be¬
deutend. Nachlaß sof. zu verm.
Näh. WohuungsnachweiS-Büro
Lion & Cie ., Bahnhofftr. 8. i

Kl. Eiiisamilien-Halis,
Ruhbergstraße 10, zu vermieten,
7 Zim. u. Zub. N. das. vorm. 3138

Kleine Biff "

I

__ _ ifIo, 7 Zimmer etc.,
schöne ges. Lage, f. nur 1400 Mk.
zu vm., auch bill. zu verk. Näh. d.

Nicodemus , Adolfsallee 28.T.882. 1

Möblierte Wohnungen.
Dotzheimer Str . 32 2—3 möbl. Zim.

mtt Küche  z u verm.  N äh. Parst st
Emser Stt . 25 m. 4-Z^ W.» cv. unm.

RWt5—6-I.- . .
Sonnenlage , per 1. Avril nesuchst
Off. u. L. 808 an den Tagbst-Berlag.

Gesucht v. jungem Ehepaar für 6
bis 9 Monate möbst Elnfam,l,eu-
Haus , ca. 5—6 Z.. mtt. all. Komfort.
Küche u. Zubehör, frei gelegen oder
auch eutfprech. Etage, Hochparterre
oder 1. Stock. Nähere Angaben mtt
Preis unter A. 108 an den Tagbst-
Berlag erbeten.

Aelterer Herr
sucht einfach möbst Zimmer mtt
Kaffee. Offerten mit Preis uvter
D. 808 an den Tagbst-Berlag.

Dauermleter. geb. Kerr.
sucht 1 oder 2 möbl. Zimmer , in
ruhigem, besserem Haufe. Ang. mtt
Preis u. B. 807 Taabst-Berlag.

rt«aiiJcnIicime3

Offizierfamilie w. weg. des Krieges
ihre behaglich einger. 5—6-Zrm.--
Wohn., 1. Et ., mit Küche, Bad,
Zentralh ., Gaskocher, sehr preis¬
wert vermiet , an nur beff. Fam.
Off, n. H. 804 an  d . Ta gbst-Berl.

Möblierte Zimmer , Mansarden usw.
Arndtstraße 8, Part ., eleg. möbliert.

Wohn- u. Schlafz. mit all. Komf.»
sev. Eina ., auch einzeln zu verm.

Große Burgstraste 5, 2, großes möbst
Zim. mit gutbürgerl . Pension zu
verm.« Dauermieter , Allerumreter.

Klllftr-Mkdrlüi-Wg 74. 1.
Sounenseite » 1 gut »n. Wohn- und
Schlafzim. (auch leer), mit. auch

zu Verm. Ellenbogengasse ö, 1. 2571 l ohne Pension zu vermieten.

Dambachtal f Neuberg 4

Eitikücf)2nf)aus
Haus Dambachtal,

neuzeitlichste u . preisw Pension
am Platze mit all . Komfort , für

Dauermieter und Passanten.
Offi -Serverein.

Wohnungs -NachweiS
Bureau

Lion&Cie.,
BKhnbofstratz « 8.

Telephon 788»
Größte Auswahl von Miet» ««d

Kauiobiekten jeder Art,

iie Zweigstelle der Wiesbadener Cagblattr
virmarckring \9  M gernjprecher 4020

nimmt Anzrigen - Aufträge für beide Ausgaben
des Wiesbadener Tagblatts ZU gleichen Preisen,
gleichen Nnchln̂sätzen und innerhalb der gleichen
Aufgabezeiten wie im „Tagblatthaus ", Langgasse2s , entgegen.
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Privat -Berkäufe.
Kleines gutgehendes . _ _

frmjs zu verkaufen. Näheres rm
-a gbi.-Verlaa. _ 2d

••^ ^ ^ wergpinschcr, kleinste Rasse,miß. bill. Brevitadt, Blmnenst-vaße 6.
Ein aufgezog. zahmer Dompfaff

zu verk.  2ÄalraMtratze ^18, Vdh. 1 I.
- K >Wer Kanarien -Edelsänger,
sowre Weibchen verkauft billig Frau
Rannann . Rbein ga ner Str . 14, H. 2.
. JSin  Brillantring,
1 Paar Brillant -Ohrringe , 1 goldene
Herren -Uhr mit Sprnngdeckel Hill. zu
ve rk. Raueutbaler Straß e 11. P rfs
Zwei gut erh. Herren -Gold-Nhren

mit Sprungdeckel, mit oü o. Kette,
lLolliers mit Brillantmedaillon , Brill ..
Mrrrntze , Kinider-Ohrringe , verschied.
Nlhvanihcmiger, billig, Michelsberg 2,
Handschuh- u. Krava tien-Gesckäst._
^uchsgebißuhrkettc, w.-ndert'. ausgef.,
u mstandeh. vk. Lo chstätte nstr. 4, 2 I.
bHin gut erh. Herren -Pelzmantcl
prllrg m  verk . Wörth ftr aße 14, 1.

Aus Herrschaft!. Haushalt sehr billig
zu vk. : eleg. Sofa , bequemer Polster¬
sessel, 6 Polsterstühle, Salonschrank,
Trfch u. Spiegel , 1 eins. Schreibtisch,
1 Kinder-Schreibpult , Mahag.-Tisch,
Aur . Kleiderschrank, sehr g. Teppich,
Toilettentisch, 2 vollst. eins. Betten,
2 Steil. Matratzen , f. neue Portieren.
Adresse im Daghl.-Berl aa._ Zp

1

_2 schöne moderne Sofas , neu,
bill. zn verk. Müblanffe 13, Vdh. 1.
Sofa » Treppenleiter , Sprungr . billig
zu verk. Sartinastraße 6, 1 links.

Prima singende Kanarienhähne,
Stück 6 Mk., Weibch. 1 MI., nur eig.
Zucht. Velte, Michelsberg 18, Laden.

Brillantringe , Brillantarmband,
echt gold. Armb., echt g. D.-Uhr., silb.
Eßbesteck sehr billig Neu ga sse 19, 2.

Neue moderne Pelzgärnituren,
nur bess. Sach., sehr bill. Neug. 19, 2.
Mädchen- u. Damen -Mäntel , Jacketts,
sowie versch. Damen - u. Herrenkleid.
billig Rieülstraß ^ 11, Mtb. 2 rechts.

Kindertorü mit Gestell
u. Matratze billig zu verk. Geile
Dambachtal 47. Part.

Dampfersenbahn, Kmematograph
m. Zubeh., mit Laterna magica zu
verkaufen Göbenstraße 24. 2 L

i,.„ Langer Damen -Pelzmantelknll. zu verk. Näh. Taa bl.-Nerl. 8«
^Eleg. Iltis -Garnitur

tot,  Auftrag preiswert zu verkaufen
Michelsb era 28.Jgttfi . 1 St.

. VerschiedenePelzmäntel,
sowie Stolen in echt Fuchs (weiß u.
schwarz), Skunks usw. billig zu verk.
Michelsb era 28. Mtb. 1 St.

Pelz -Garnitur (Feh)
u . gut erhaltener Mantel billig zu
verk. Nagele, Tau nusstraße 88, 1.
^ Gehpelz für schlanken Herrn,
1a Brsamfntter mit Nerzkragen, sehr
preiswert zu verkaufen Große Buva-
straße 8, bei Plotke. im Laden.

Dunkelrotbrauncs Jackettkleid
mmg abzugeben. 2—5 Uhr nachm.
Näheres im Tagbl .-Verlag ._ Zr

Jackenkostüme,
einige feingearbeitete neue, dunkel¬
blau , dunkelgrün und dunkelrot,
moderne Sachen, bei Damenschneider
für 37—43 Mk. per Stück abzugeben.
An geb, u. D. I . O. 3 hauvtvostlaa.
Schw. Jackenkleider, Jacke, Abend-

Mcmtel bill. Rüdesheimer Str . 30, 3.
Einige Ueberzieher f. mittl . Figur
zu verk. Rauenthaler Str . 11, P . lks.
Neue wafferdichte seid. Militärweste
Protektor bill. Michelsbera 28. Stib. 2.
Grauer Offiziersmantel , Reithosen

billig zu verk. Erbacher Straße 3, 3.
oy 8,r - Blüthnerz vorz. erh.,Ank. 1200 Mk., für 850 Mk. zn verk.
Seero benstraße 29. 1 rechts. _

Alte Geige, % Schülergeige,
w. P .-Sportwag ., P .-Stube u. Küche
zu verk. Hellmunidf traße 13, Stb . 2.
Grammophon mit 20 Walz., % erh .,
für 10 Mk. vk. Wellritz st raße 18, 2 r.

Soxhlet -Apparat , Imal gebraucht,
u. 1 Partie neuer mod. Kragen bill.
zu verk. Philippsbergistr. 36,  Erdgesch.

Antike Möbel, Bücher ». Noten,
nur gute  We rke, zu vk. Müll erstr. 4,2.

Weises eisernes Bett
s85: 190) mit Soegrasmatratze für
10 Mk. zu verk. Anzusehen 11—12 u.
3—4 Uhr , Rheinft raße 28, 2.

2 Bettstellen m. Rahmen u. Matr.
ä. 20 Mk. zn verk. Rooerstraße 7, 2 r.

Fast neues Pnppenhaus , Kaufladen
u. a. Spiels ., Schlittschuhe, Schlitten,
1 emf. Dauerbrandofen , Spazierstock
m. silb. Krücke. Adr. Taabl .-Verl . Zo

Gut erh. Dampfmaschine mit W.
billig zu verk. Werderstraße 8, 2 lks.
Prachtv. Kauflad ,̂ ph- t. App., 13X18,billig Eltvrller Str . 12. Mtb. 2
__ Kaufladen zu verkaufen.
Näheres Kar lstraße  28 . Hth. 1 r.

„ Puppenküche
zu verk. Kl. Burgstraße 10, 2._

Puppenstube u. Herd,
fast neu, billig zu verkaufen Sedaw
straße 10, 2 links.__

Puppenstube, Puppenküche
zu verk. Me ichstraße 25, 1 rechts.

Puppenwagen
zu verk. Karlftraße 41, 3 r.

Großes Schaukelpferd
zu verk. Hermannstraße 20, Part erre.
Holländer mit Gummir ., 1 Tafelklav.
billig zu verk. Blücherstraße 12, 1 l.

Schönes Zaumzeug, neu,
sehr preiswert zu verkaufen. Näheres
im Tagbl .-Ver lag. Zt
1- und 2sp. Kohlcnknrren zu verk.

Dotz heimer Straße 121. Güttler.
Handwagen in. u. o. F., Taveziererw.
billig zu ver kaufen F cIdstra ße 19.
Fast neuer Sitz- u. Liegeklappwagen

billig zu verkaufen. Anzus. 11—1.
Guftav-AÄolfstraße 14, 1 links.
Fahrrad mit Frei !., Eifenb., K.-Tifch
u. Stuhl zu verk. Rheinstr aße 117,

Noch einige Wurmbäch-Öese«
u. 2 Herde zu verkaufen Alexandra-
straße 2._

Sehr gute Oefen
billig abzugeben Kapellenstraße 4.
3 Prachtv. Lüster, 1 antiker, f. Gas,

Elektr., 6 Gas -Ampeln bill. Taunus¬
straße 6, Hausmeister , 9—12  u . 3—6.
Dunkle, leichte, dreiarm . Gaskrone,
kleiner Gasherd mit Untergestell ab-
zuyeb. Anzus. v. Montag an. 10—11,
nachm. 2—4, Mo ritzstra ße 51, 2.

3armige Gaszuglampe
und 3armiger elektrische Lüster für
je 18 Mk. Sch lichterstraße 18, 2. _
Badewanne u. Gasbadeofen, w. gebr.,
zu verk. Wellritzstraße 37, Bdh. 1.

Badewanne zu verkaufen
Göbenstraße 16, H. P ., bei Jnstallat.
Somme r._ Anzusch. von 2—3 Uhr.

Prima Schweinefutter
billig zu  verk. Helenenstraße 2, Part.

_Händler -Berkäufe.
Piano , tadellos erhalten,

bill. abzugeben Sedanplatz 7, 1 r.

Continental -Schreibmaschinen,
Schreibm.-Untere., Repar ., Verleihen
2C. , bill . Katalog kosten ! . Contincntal-
Schreibmasch.-Vertr ., Hellmundstr. 7.
Betten 15—75, Deckbetten5, 7, 10,

Kissen 1—3, Diwan 35—50, Wasch-
kom. 10—15, Teppich 22, gr. Spiegel
20 Mk.. Nähmaschine 18, Nachttisch,
Kleiderschr. 15—20, Garnitur usw.
Walramstraße 17, 1. Stock.  820065

Mübelvcrkauf wegen Umzugs:
1 Piano , schwarz, Spiegel, Schreib
tische, Nähmaschine und dergl. mehr
Taunusstraß e 61/63.

Zwei herrschaftl. Speisezimmer
weit unter Preis abzugeben Möbeln
lager Blücherplatz 3/4.  8 20003
Kompl. Schlafzim., Mahag.-Büfett

u. Tisch, weißl. Möb., Beit ., Schreibt.,
S chrank, Sofa u. a. b. Marktstr . 13.
Mk. 350 hochmod. herrsch. Schlafzini.,

innen u. außen ganz eichen, m. reich.
Schnitzereien, mit 3t. Svi egelschrank.
Möbellager Blücherplatz 3/4 . 8 20005
Entzückende moderne Schlafzimmer,
hell, nußb.-poliert, mit reichen In¬
tarsien, großer 2tür . Spiegelschrank,
Waschtoill mit hoher Marmorrückw.,
2 Bettstcll., 2 Nachtschränke m. M.,
1 Handtuchhalter 200 Mk. Möbel-
Lager Blücherplatz 3 u. 4. 8 20004

Mahag .-Salon -Einrichtung,
nebst Polster -Garnituren , 2 zurück-
gesetzte herrschaftl. Nußb.-Bücherschr.
weit unter Preis abzugeben. Möbel-
Lager Blücherplatz 3/4 . 8 20008

Versch. gute Betten 15̂ 40 Mk.,
Kleiderschr., 1- u. 2tür . 12—20 Mk.,
Waschkom. 10, versch. Tische, Vertiko,
Spiogelschr., Eich.-Büfctt , Kinderbett
16, Kom., Küch-Einr . Frankenstr . 3,1

Büfett , nußb.-poliert u. eichen,
mit reich. Schnitzerei u. Kristall-Ver¬
glasung 125 Mk., Kleiderschr., nußb.-
pol., innen .halb Eichen, 48 Mk., pol.
Vertiko m. Spieg. 45 Mk., Trumeau-
Spiegel mit schweren Säulen 33 Mk.
. . x Blücherplatz 3/4. B 20006

Wegen Umzugs
schön, gr. Eich.-Kleider- u. Bücher-
schr., Kirschb.- n. Mahag.-Glasschr.,
Kam., Schreibmöbel, Spiegel , Bilder,
Tische, Sessel, Ch-aisel., Sofa , Lüster,

' ~" ß>. sof. Adolfsallee 6.Oel- u. and. Bil
Wegen Üm-iuas

Eichen- u. Kinchb.-Glas - u. Kleider-
"ränke , Gold- u. andere Spiegel,
Blumenttsche, ältere Kom., Schreib¬
pult , Küchenmöbel, Stühle , Sessel,
Sofa , Bilder , Teppiche. Adolfsallee 6.

Puppenwagen , Vorjahr, n. diesjähr .,
riesig billig, 1 Puppendcckbettchenu.
-Kissen gratis beim Sink. e. Wagens.
Bettfede rnha us , Mauer gasse 8._

Nähmaschine billig
Mover . Wcllritzstraße 27.  8 19765

Fahrrad mit Freilauf billig.
Mäher , Wcllritzstraße 27. 8 19764

Klein. Füllofen mit Rohr billig
zu verk. Riehls tra ße 11, Mtb. 2 r.
Gaslampen , Hängependel, Brenner,
Glühk., Gaskoch., Gasschl., Badew.
bill. Kr ause, Wellritz straße 10.
Kriegsh. Gaszugl ., Pendel » Badeöfen,
Badewannen , Glühstr . Grabenstr . 20.

Anfertig , eleg. Herren - u. Damen-
Kostüme, auch Kleider und Blusen.
Mäßige Preise . Friedrichftr. 53, 1.

Eleganteste Damcnklcider
fertigt sehr geübte Schneiderin tadel¬
los in zwei Tagen (Tag 5 Mk.) Adr.
im Tagbl .-Berlag.  DH

Tüchtige junge Schneiderin .
hat Tage frei ä 1.80 Mk. Adresse nn
Tagbl .-Verlag.  8 19832 Ba.

Elaszuglampen, Lüster, Pendel
u. Speisez.-Kr. Schwalb. Str . 85, P.

kl
Fuchspelz, dunkel, oder Marder,

gut erh., gesucht. Angeb. mit äußerst.
Pre is u . D. K.̂ anpipoftlagernd.

Dunkler Slunks -Damcnpelz,
wenig gebraucht, zu kaufen ges. Off.
m. Preisaug . u. H. 809 Tagbl .-Verl.

Sehr gut erhalt . Ueberzieher
für 16). Jungen , grüß. Fest. u. Sold .,
gutes Luftgewehr für Knaben und
Anker-Brückenbcmkastenzu kauf. aes.
Off, u. F. 809  a n den Ta gbl.-Ve rlag.

Guter mod. Anzug, sowie Ulster
billig zu kaufen gesucht Blücher-
straße 40, Frontsp . links.

PianinoS , Harmoniums kauft
u. tauscht Schmitz, Rheimstraße 52.

diGeige zu kaufen gesucht
Bismarckring 5, 1 rechts._

Gebr. Möbel aller Art
zu kaufen gesucht Franke nstra ße 3, 1.

Alle ausrangicrte Möbel,
Lüster u. Badew. kauft Seeroben^
straße 9, Hof. Postkarte genügt.
Möbel aller Art, Hirsch- u. Rehgew.
kauft Wnlramstraße 17, 1 Stock.
Betten, Schränke, all. Möbel kauft

Kannenberg , Hellmund straße 26, 1.
S . Fcdcrhandkarren

für Flaschenbiergefchmt zu kaufen ge^
sucht. Rink, Blücherstraße 36, Part.
G. erh. Puppen -Liegewagen z. k. ges.
Schriftl . Preis -Off . Drudenstr . 4, P . l.

Gut erh. Puppenwagen
mit Gummir . zu k. ges. Off. m. Pr.
u. S . 6 an den Tagbl .-Verl. 819942

Gebr. Linoleum
Näheres zu erir.

Leere Kisten
kauft W. Jung , B-leichstraße 9.

Alle Schreinerarbeiten , sowie Beizen,
Polieren , Mattieren u. Reparaturen
billig. Zöller, Serderstraße 33.

H.- u. D.-Schreibt.» Flurtoilctte,
Waschk. mit Spieg . u. M., Bücher- u.
Spiegelschr., Vertiko, Diwan , Schlaf-
u. Herrenz. bill. Hevm>cmnstr. 12, 1.
H.-Schreibtische, 95 Mk., nutzb.-pol.,
im Oberteil 2 Schränke m. möd. Ver¬
las ., im Unterteil 2 Schr. u. 2 Schub-
aöen. Möbellager, B lücherpla tz 3/4.

Moderne Küchen-Einrichtungen
in allen Preislagen . Möbelschrein.
~ “ ' ' . . ’ ' 81!H. Velte, Göbenstraße 3. 319863

Schuhmacherarbeit
w. bill. augefertigt . Kirchgaffe 11.

Schuh-Reparaturen
gut u. billig. H. Gevsbach, Weber-
gasse 54.
Jakob Mohr, Ofensetzer, Dotzheim,

Obergasse 78. Postk. gen. Bestell, w.
Göbenstr. 14, P ., b. Bogt entgegcna.
Müsse w. modernisiert, abgefüttert,

neu angefertigt bei preisw . Berech¬
nung . Oranienftraße 4, Parterre.
Röcke5 Mk., Blusen 3 Mk., Äend7

billig Westenbsträße 12, 1.

Aelt. erfahr . Näherin empfiehlt sich,
Yi  Tag . Eins er Straße 2, Ms. Flur L

Tücht. Weißnäherin empfiehlt sich,
z. Ans. v. Wasche, sowie AusbÄ . Frk-
E. Schmidt, Hellruurrdstr. 12, 3

Puppenkleider
werden schön u. billig angefertigtt
Off. N. 7 Tagbl .-Zwaft., Bismarckr,

Friseuse
n. noch einige Domen an von 8 bis
10 Uhr. Frl . Kühl, Herderstraße 23.
Tücht. Büglerin sucht Beschäftigmi«
in Wäscherei gegen mäßige Vergüt.
Off , u. U. 807 an den Tagbl .-Verlag,

Ans Neu : Gardinen,
Spez . Herrenwäsche, sowie jede and.
Wäsche liefert Nenwäscherei Kirsten,
Scharnhorststraße 7. Telepbon 4074,

Wäscherei, Gardinenspannercr
Bernhardt , Westendftraße 3._

Wäsche zum Waschen ». Bügeln
wird ongenomnien Nerostraße 17, 2,

Herrschafts- u. Fremdenwäsche
zum Waschen n. Bügeln wird angen.
Gute Behandl., pünktl. Lief. Frau
Wör ner, Bierstadt , Schnlgasse 4.

ST j
Primanerin ert. gewisscnh. Nachhilfe-

Unterricht an Knaben u. Mädch. bill.
Oss. u. I . 793 an den Tagbl .-Ve rlag.

Engl ., Franz ., Italien ., Deutsch
spricht jed. in 30 Std . ä 0,75, prakt.,
15 Jahre i. Ausl , studiert. Zeugnis-
Schreibmasch. beeidigter Dolmetscher
b. Landgericht. Hemmen, Neugasse 5,
llnterr . in Buchs., Schreibm., Ste ».

ert . Esterer, Schwalbacher Str . 53, 3,
Klavierunterricht erteilt gründlich

Carl Fey, Musiklehrer, Sedcmpl. 7, 1.

Berl . zw. Berttam - u. Scerobenstr,
eine gestrickte Aluminiumtafche.
3 Schlüffel mit Portemonnare.
zugeben Dismarckrina 5, 2.

Damen -Rina,
verloren auf dem

teures Andenken,
je Walöstroßr

bis K.-Fri -edr.-Ring . Abz. aeg. «tue
Belohnung Kaiser-Friedrrch-Ring 10,
beim Hausme ister.

Dienstbuch verloren.
Geg. Bel, abz. M. P ., BittmnakK. lL

Damen -Nhr Grabenstr . «efunde».
Mauergasse 12, Kahle.

I Berschledemr^
Welch' ebeldenkende Dame

würde e. armen Frau , deren Mann
im Kriege ist, einen Mantel gegen
Vergütung ablassen? Näheres sin
Tagbl .-Verlag.  2t

Hübsche lebenslustige Witwe»
Ende 20, w. zw. Heirat älteren , gut-
situierten Herrn kennen zu lernen,

u. M. — ' ~ -Briefe a. d. Tagbl .-Verlag.

L J
Privat -Berkäufe.

2 starke Pontzs mit Federrolle
u. Geschirr preiswert zu verkaufen.
Gebr. Dieth, Mainz , Große Weiß-
kiaffe 1. Telephon 1172.  842
Gsld.Dam.-MAnm.Wm.
nur 40 Mk., gold. Kettenarmband 25,
lange gold. Damen -Uhrkette 35 Mk.,
gold. Ring mit Brillanten 20 Mk.,
silberne Armbanduhr für 15 Mk. zu
verkaufe« Rhernstraße 68, 1 St
W.Znlkkrdvse,veMliePar,
altes schönes Stück. 35 Mk., silberne
3teil. Rahmservice 3n Mk., kl. silb.
Jarbiniere 30 Mk., silb. Kaffeelöffel
St . 1.50, silb. Eßlöffel 4.50, silberne
Becher 5 Mk. Rheinstraße 68, 1.

Weihnachts-Geschenk.
Hochaparter goldbrokatseid, heller

Abendmantel, noch nicht getragSn,
mit breitem, echtem

Skunksstola
u. Manschetten besetzt — ganz be¬
sondere Gelegenheit — preiswert zu
verk. Zu erfrag . Ta gbl.-Verlag. Yr

Zu verkaufen gut erhaltenes
FehrMen-Mantelflltter.

a.  für Militärmänt ., Westen geeign.,
durch Kürschner Schäfer» Kirchgaffe 9.

Feines Kristall
Schale. Salatschliffel, Römer (Bal.
St . Lambert ), echte Jap . Base billig
zu verL Näh. Taabl .-Berl.
Aus Drivsthundm verk.

fast «. Pianino , 1 Tisch, Svielapparat
mit v. Platt ., Phonograph mit viel.
Walze«, neues 8 88. 2zyl. Motorrad
m. Beiwagen. R. Zietenring 12, P . l.

Neue ZederroUe,
W Zentner Tragkratt , zu verkaufen
Sonnenberg , Adolkstriche 4,

Geige, als Weihnnchtsgefch. pass.,
billig bei Su lzbach, Bärenstraße 4.

Händler -Verkäufe.

liillfl ) Perlbeutel , g. alte
Gemälde usw. bill. Marktstraße 13,

Schöne Truhe
(für Kleider) zu k. gesucht. Off. mit
Preis u. F. 808 an  d en Tagbll-Berl.

Konversationslexika von
Meyer und Brockhaus,
sowie Andree Handatlas,

neueste Auflagen , elegant ge¬
bunden , antiquarisch , zu herab¬
gesetzten Preisen vorrätig.

Moritz und Münzet,
Wilhelmstraße 58.

C

I
Gut geh. Nahrungsmittel»

gcschäft zu kaufen ges. Kapital
vorhanden. Off. unter 0 . 800
an den Tagbl.-Verlag.

1

I
Jrau Stummer,Jk :i:K
zahlt allerhöchste Preise für Herren -,
Dam.- u. Kinderkleid., Schuhe, Pelze.
Gold, Silber , Brillant ., Pfandscheine.

Frau Klein,
«ItföP , kein Laden,

zahlt den höchsten Preis für guterh.
Herren- u. Damenkleid., Schuhe, Möbel,

3 $ Ü8 Ko— nft-* 3> l>

Schuhe. Wäsche, Zahngeb.,
«lklvkt , Gold, Silb . u, Möbel kauft
v . 8ippvr, Riehlstr . 11, Teleph. 4878.

Nniform-Rock
für Artillerie -Offizier , schlanke Fig,,
zu kauf, ges. Nah. Kirchgaffe 46, 2.

.0 ," UlkMIiek zWe
Höchstzahl. Ludwig, Waaemam ittr . 18.

Aahngebrsse, Herren-
kleider,Möbeln . Wäsche

u. dgl. k. Fr . Kipper, Oranienstr.23,M.,2,

Bücher-Regal,
4—Steilig, zu kaufen gesucht. Off. m.
PrerSang . u. N. 8W an d. Taabl .-V.

Ankauf
»on altem Eisen , Meta « , Lumpen,
Gummi , Rent „ <bah, »a, , Papier
lu. Sarentle des. Einst.). Flasche »» und
pasenfell «» bel
Frau Wilhelm Kieres Ww.,

Ukthandlung,
»ellritzftr . 39. — Televhan 1834.

Flaschen, Gummi , Metalle, Säcke,
Hasenfelle, Lumpen kauft stets
Sch. Still , Blücherstraße 6. 819810

ik Amebllien ~1
Kapitalien -Gesuche.

_ 80 - 85 000 Mk.
2. Hhpoth ., n d. Landesb., 75 °/„
d. Taxe, auf Prima Haus , Lang¬
gasse, von sehr pünktl. Zinsz. so¬
fort o. spater gegen gute Zinsen
gesncht. Gefl. Angebote erbitte u.
6 . 800 an den Tagbl.-Berlag.

Jmmobilien -Kaufnesuckie.

klillN lherrschastl.) mit groß., teilw.
AmlU Obstgarten zu kaufen oder

mieten ges. Osf. u. 0 . 807 Tagbl.-Berl.
Kaufe KaHlatz oder Mten
bis 15 000 Mk., wenn meine Billa,
hier, für 40 000 Mk. übernommen
»vird. Offerten unt . S . 806 an den
Tagbl.-Berlag ._

Kaufe unbelastete Grundstücke
ob. kl. Billa, gebe kl. Hypotheken in
Zahl . Näh. Anaaben bitte n. K. 807
an den Tagbl .-Berlag._

1 BttMchllllWNJ
Kleinere und größere
lier- n. Gevlvfegörten

können auf den Grundstücken am
Kaiser-Wilhelm-Ring, gegenüb. dem
Zentralbahnhof , angelegt werden.
Pächter belieben sich Neugaffe 5 zu
mel den.

Verlöre»-kesmden
Verloren schwarz-seid. Spitzenschal,

dreieckig, vom Kgl. Theater b. Markt¬
straße. Abzugeben gegen Belohnung
Westendstraße 22, 3 St . links.

Silb . Hnndekopf
von Spazierstock verloren . Gegen
hohe Belohnung abzugeben bei

Adolph Dams , Webergaffe 4.
Zugelaufen deutscher Schäferhund.

Abzuholen Nerotal 27.

i 1
Md. mit ober ohne Holle,
u. mit Bedienung zur gefl. Benub.
empfohlen. Schwalbacher Straße 36.
Klavierstimmer

Jos . Rees, Dotzheimer Straße 28,
(Fernruf 5965), geht auch auswärts.

UvrMajsage. Hut sWsiuu.
Fr . Franziska Häfner , geb. Wag»« ,
arztl . geprüft , Oranienftraße 50, 3 r.
_S prechstund en 3—6 Uhr. _ ,

ärztlich gepr., Maria
Langner-Ganscb'

Q Friedrichstraße 9, L
Massage. — Hettghmnastkk.
Prieda Mlehd, iirztl. geprüft,

TannuSstratze 10. 2.

„ . , ? r . 'r .L ^ ' ' kD8ffsgrn
Srztl. gepr., Bahnhofstraß« 12,  2.

f. Dam. Marg. Voll, SrzÄ.
gepr., Hellmundstr. 52, 2.

Massa-r — Ua-rlpfl-, «.
liäts Bachmann, ärztl. gepr.,

Marktstr. 0, 2, neben König!. Schloss
Nagelpflege!

Thildc Marhut . Rheinstr. 32, 2. Et.
Nagelpflege.

Mlly Pörster, Faulbrsirl 13» 1 t.

Feine Maßschneiderei
für Damen u. Herren , sowie Aend.,
Näodernisieren, Anfbügeln. I . Jäger,
Schwalbacher Straße 79.

Hübsche"Geschenke
in Kissen (Daisyarbeit ) fertigt von
7 Mk. an Mitzi Smoli , Schwalbacher
Straße 10,  1 St . _

Immobilie » zu vertauschen.
Fert . Bauplatz gegen bill. 2-Fam .-

Billa , stets bewohnt, gesucht. Offert,
an P^Uggerkarte 803 Wiesbaden.

Schwed.Heilmassage*
Krankenbeh ., Körperpfl . Staatl . gepr.
Mitzi Smoli,  Schwalb acher Str . 10,  1.

Anny Kupfer , ärztl . gepr\ ,
Nagelpü. Langg. 39, II,

Nkgelpkelie§O!a KünsM.
Adolfstratze 12, 2 links.

U Berschlei>e»es I
Wer leiht 150 Mark

geg. gute Sicherheit u. Zinsen ? Off-
L. 7 Tagbl .-Zweigft., Brsmarckr. 19,

Wirt für glltes Lokal, hier, gesucht,
desgleichen ein solches in der Nähe
Wiesbadens, welches sich sehr für
Metzger eignet. Offerten u. P . 808
an den Tagbl.-Berlaa.

SO» Mark gesucht
gegen Sicherheit und Zinsen. Ber-
mittlcr streng verbeten. Offert , unt.
Chiffer W. 808 an den Taabl .-Berl.

Blonder Herr,
w. Sonntagabend Kino Wilheln
war , nach der Dame fortging, v
gebeten, Donnerstagabend Kino
lM
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3crome Vetter dritte Hochzeit. »***
Ein elfässischer Roman von Artur Babillotte.

Drauß « r preßte die Nacht ihre Stirn gegen die
kalten Fensterscheiben und blickte aus dunklen Augen
in das kleine Zimmer . Der Regen kam in unermüd¬
licher Fülle.

Plötzlich fuhr D6sir6 aus seinen Grübeleien empor.
„Ich mutz fort !" flüsterte er heiser. „Ich risch fort,
sonst sperren sie mich ein . .

Die Mutter stieß einen leisen Schrei aus . „Um
Gottes willen !" klagte sie, ,chas tät ich net überleben!
Nein, sie dürfen dich net einsperren , Ddsir<§! Gelt , sie
sperren dich net ein? Jag ' mir 's doch, D6sirB, siehst
denn net, was ich für eine Angst aussteh' !"

Er aber wiederholte nur immer : „Ich muß fort!
Ich mutz fort !"

Und dieses ewige „Ich muß fort ! Ich mutz fort !"
gewann endlich eine solche Macht Mer die Frau , daß
sie von der fieberhaften Angst des Sohnes ergriffen
wurde und in einer schnellen Flucht die einzige Rettung
sah. Ihre Hände begonnen zu zittern , sie konnte nicht
mehr fitzen bleiben; auf leisen Sohlen huschte sie im
Zimmer .umher , da etwas ergreifend , lvas ihr nützlich
schien, dort elwas von seiner Stelle rückend.

«Wart einmal ", sagte sie plötzlich, während die
Atemzüge der Schlafenden gleichmäßig kamen und
gingen, „ich bin gleich wieder da." Mit der Geschmei¬
digkeit einer Katze schlüpfte sie in die Küche, der Sohn
hörte sie ein Weilchen herumrumoren , dann stand sie
plötzlich wieder wie ein Geist neben ihm und legte « ne
alte große Reisetasche vor ihn hin.

„Da"-, sagte sie, „da geht mein bissel Dings nein ."
Er hob erstaunt den Kopf und versuchte in dem

dichten Dunkel, das die Stube erfüllte , ihr Gesicht zu
erspähen. „Da ? Was willst du, maman ?"

„Fort , fort mit dir , DSsirs !" flüsterte sie leiden-
fchaftlich, indem sie ihre Arme um seinen Nacken schlang
und ihr runzliges Gesicht an feine bärtige Wange
legte. „Fort von da ! Ich halt 's nimmer aus , jetzt gar
nimmer , wo ich das erlebt Hab', daß der Sohn von
meinem zweiten Manu sich an dir .vergriffen hat . O,
ich weiß wohl, daß sie alleweil einen heimlichen Haß
auf dich gehabt haben, auf dich und aufs Melanie , und
auch auf mich, wenn sie's auch nie verraten haben . . .
D6sir6!" Sie ergriff feine Hände und -drückte sie, daß
sie schmerzten, „-nimm mich mit , Dchird!. Wir gehen
nüber ins Frankreich, ich will nix mehr sehen und
hören von da . . ."

Immer tiefer redete sie sich in Haß und Verbitte¬
rung hinein , immer schwächer wurde ihre Erinnerung
an alles, was der Mann für sie und ihre beiden Kinder
und besonders für Ddsirä getan hatte . Das , was sich
im Lauf ihrer zweiten Ehe in ihr aufgestapolt hatte , die
Einsamkeit infolge der inneren Fremdheit , mit der
sich die beiden Ddenschen, J <?rSme und sie, die ganze
lange Zeit ihres Beisammenlebens gegenüber gestanden,
-die Art ihrer Lebensführung , die im Vergleich zu der
ihrer ersten E-be dürftig genug gewesen war , die Sorge
und Arbeit, die ihr die Erziehung der sechs von ihrem

Manne zugebrachten Kinder gekostet hatte , dies alles
wirkte nun , ausgelöst von dem Ereignis dieses Tages,
wie -ein unheimliches Gift , das den ganzen Organis¬
mus mit einem Schlage durchseucht und vernichtet. Sie
wußte nicht mehr, was sie tat , sie -war von dem wahn¬
sinnigen Fieber , -mit dem Sohn entfliehen zu müssen,
ergriffen , sie wollte nicht länger in diesem niedrigen
Häuschen leben, inmitten der Enge und Unordnung,
die sich in diesen Verhältnissen nicht vermeiden ließen.

„Komm, komm schnell!" flüsterte sie, während sie
mit zitternder Eile ihre Kleider aus dem Schranks
riß und in die alte -Reisetasche warf . . . „'s ist nur
gut , daß >wir dein Gepäck noch an der Bahn gelassen
haben ", sagte sie.

„Za , aber Herrgott noch einmal !" flüsterte der
junge Franzose -erregt , „willst du denn tatsächlich mit ? !"

„Zajaja !" drängte sie. „Komm, red net lang , das
können wir alles aus dem Weg miteinander abmachen.
Komm, komm, sie können jeden Augenblick erwachen."

Sie ließ ihm keine Zeit , einen klaren Gedanken zu
fassen, sie griff ihn an den Armen und schob ihn zur
Tür . „Komm, komm", flüsterte sie immerfort . Der
Riegel knarrte , mit angehaltenem Atem lauschten sie
Die Schläfer waren nicht erwacht.

„Leislig ! Leislig !"
Langsam schloß sie die Tür von außen -wieder, ans

den Zehenspitzen glitten sie durch den Schlamm, den
der Regen gebildet hatte . Die Kirchturmuhr schlug die
zwölfte Stunde . Das Dorf lag in tiefem Schlaf.

Sie eilten so leise wie möglich dahin , um die Hunde
nicht zu wecken. So kamen sie -glücklich ans dem Dorf
in den finsteren, unter dem unermüdlichen Tropsen-
fall halblaut vor sich-hinweinenden Wald.

Sie sprachen nicht. Die Gedanken hetzten sich in
ihren Köpfen. „Es ist ja Verrücktheit!" dachte der
junge Mensch. „Was soll denn daraus werden !" Aber
allmählich, je länger er darüber nachdachte, nahm es
klarere Formen an , wurde ihm verständlicher, ja,
schließlich empfand er eine wohltuende -Genugtuung dar¬
über , daß dem Stiefvater und seiner ganzen Sippschaft
ein solcher Schlag versetzt wurde . Und was er vorher
als -eine Verrücktheit ernpfunden hatte , erschien ihm
nun als kluge Berechnung, als eine aus einem erfin¬
derischen Frauenhirn geborene Rache, Rache für alles
was die Mutter in diesen Verhältnissen Schlimmes
erlitten hatte . . . .

„Jetzt freu ich mich, daß du mitkommst, maman !"
sagte er.

„Weißt", — sie begann ihm »ihre Pläne auseinander
zu setzen — „jetzt fahren wir zuerst einmal zu deiner
Schwester, dort werden wir danach sehen, was wir
weiter machen . . . 's ist ja von dort ans nimmer weit
bis an -die Grenz, noch kaum ein halbes Stündel mit
der Eisenbahn."

So eilten sie dahin , Pläne für dre Zukunft
schmiedend, beide noch ganz befangen von ihrer Flucht,^



Me sie jetzt noch für das einzig Mögliche hielten , was
ihnen zu tun übrig geblieben war.

Der Tag stieg fahl im Osten auf . die Wolken lagen
breit und schwerfällig über den ganzen Himmel hin,
als müßten sie da liegen bleiben bis in alle Ewigkeit.

Im Dorf begann das Leben zu erwachen. Die Kühe
blökten in den Ställen , die Pferde wurden unruhig,
und alle Hähne schmetterten ihr Kikeriki in den frühen
Morgen . Auf klappernden Holzfchuhen schlürften die
Knechte und Mägde über die Höfe und verteilten sich
in die Ställe ; die Bäuerinnen setzten die großen
bauchigen Kaffeetöpfe über hellaufflackerndes Herdfeuer
und machten sich sonst in der Küche zu schaffen. Es
regnete nicht mehr, eine starke Kühle strich mit dem
scharfen Wind über die Ebene.

Der alte Schneider Järüme Vettr erwachte. Er
rieb sich die Augen und sagte schlaftrunken: „Mutter,
ich glaub ', 's ist Zeit zum Aufstehen.".. Dann gähnte
er einige Male herzhaft und sah sich hierauf um. Als
er den Platz an seiner Seite leer fand, fuhr er mit
dem Oberkörper steil in die Höhe. Schrecken malte
sich in seinem Gesicht, die Erinnerung an das Ge¬
schehene packte ihn wie eine rohe Hand und schleuderte
ihn in die nackte Wirklichkeit. Er hastete aus dem
Bett und lief hinüber in die Küche; vielleicht hatte sich
die Mutter an den Herd gesetzt und war da einge-
schlafen.

Als er sie auch da nicht fand, rannte er an das an¬
dere Bett und schüttelte den Sohn aus dom Schlaf.
„Georges . Georges", rief er, „verwach! Sie sind
nimmer da . . . !"

„Wer? ^ Was ?" Der junge Mensch taumelte auf.
„Sie sind fort , die Mutter und der Däsirä !" Jetzt

sah er auch die osfenstehende Schranktür und sah, daß
die Kleider der Frau nicht mehr da waren . Da ließ
er sich schwer auf einen Stuhl fallen und stützte den
Kopf in beide Hände. „Jetzt sind wir ganz allein,
Georges !" klagte er. Seine Stimme war ganz farb¬
los , eine unendliche Hoffnungslosigkeit zitterte darin.

„Der junge Mensch ging zu ihm hin und wollte ihn
trösten. „Sie werden schon wioderkommen", sagte er.
„Die Mutter wenigstens. Du mutzt den Mut net gleich
verlieren , Datier ."

„Sie kommen net wieder, wirst soh'n, sie kommen
net wieder", schluchzte der alte Monn . Unb mit einem-
mal begriff auch er, daß sie beide, Marianne und er,
sich nie recht zueinander gefunden hatten.

„'s ist meine schuld , 's ist nieine Schuld !" klagte
er sich an.

Unter quälendem Schweigen tranken sie traurig
ihren Kaffee. Sie mochten beide nicht reden, jeder
hatte das Gefühl , daß das geringste Wort , das er
sprechen würde, ihnen beiden unendlich wehtäte.

Zwei Stunden später ging auch Georges. „Ich
muß auf der Stell ' auf Berlin zurückfahren und mich
meinem Regiment stellen. Ich halt das net aus , da zu
warten , bis der Befehl dazu kommt."

Er drückte dem Vater die Hand . „Wenn alles vor¬
bei ist, Datier ", sagte er, „danach komm ich wieder zu
Euch, danach werden wir sehen, was noch aus mir zu
machen ist. Und danach", setzte er scheu hinzu, „kommt
vielleicht 's Salmele zu mir . . . . wenn's noch etwas
von nur wissen will . . . ."

Nun saß der alte Schneider Järome Vettr auf
'seinem Tisch und führte die Nadel ohne Freude und
ganz gedankenlos. Stich für Stich wurde getan, das
Futter knisterte unter den Händen des alten Mannes,
und die Tränen , die langsam und spärlich aus seinen
Augen tropften , benetzten die Arbeit . So würde es
nun alle Tage sein. Traurig würde er sich erheben,
würde sich den Kaffee kochen, würde den kleinen ärm¬
lichen Haushalt in Ordnung bringen , so gut dies
gehen wollte, und dann sich an seine Arbeit machen,
die er verrichten mußte, uni das Brot zum täglichen
Leben zu haben . . . .

Unaufhörlich arbeitete sein Hirn , und immer wie¬
der zogen ihn feine Gedanken in die Vergangenheit

Mrück. Was gestern geschehen war und ivas heute
vielleicht noch geschehen würde, sank in einem blassen
Nebel zusammen. Es hatte weiter keine Bedeutung
als die, sein ganzes Elend in ihm wachzurufen, es ihm
zum B̂ewußtsein gebracht zu haben. Ja , welch elendes
Dasein hatte er doch Zeit seines Lebens geführt , von
den ersten Tagen der Kindheit , deren er sich entsinnen
konnte, bis in sein Alter . Not, Entbehrungen , ein
Leben, beherrscht von der ewigen Frage : Wie wird es
morgen sein, wirst du nwrgen Brot für dich haben, und
später, als er seine Familie um sich her hatte : Wirst
du den Deinen morgen Brot geben können, mir soviel
Brot , daß sie nicht verhungern?

Die kleine Kuckucksuhr tat ihre regelmäßigen
Schläge. Sie war durch nichts aus ihrer Ruhe zu
bringen . Der alte Mann lauschte. Dieses eintönige
Ticken, das auch andauern würde , wenn ihm alle seine
Angehörigen erschlagen worden wären , trieb chm das
Blut in den Kopf, ,eine seltsame Wut erfaßte ihn, mit
einem gewandten Sprung ließ er sich vom Tisch fallen,
eilte zu der Uhr hin und ritz mit beiden Händen die
Gewichte ab. Mit einem harten Gepolter fielen sie zu
Boden.

Dann saß er wieder — es war schon hoher Mittag
— und grübelte . Und die Zeit , da seine erste Frau
auf dem Totenbett gelegen hatte , erstand vor ihm. Er
sah sich an .ihrem Sarge kauern, trostlos , ratlos , was
nun werden sollte, er fühlte wieder das Prickeln in der
Nase, das der schwelende Duft der Tötenkerzen ihm
verursacht hatte . Tie Nachbarn kamen und sprachen
ihr Beileid aus , alle beklagten die armen kleinen
Kinder.

Dann hörte er, daß Marianne Goetz in chre Heimat
zurückgekchrt sei; er sah sie, wie sie bie Dorfstraße
hinabschritt mit ihren beiden Kindern . Noch einmal
erlebte er jene Tage nach einer angespannten Trost¬
losigkeit, in die mit einemmal die Erkenntnis hinein¬
leuchtete: Es ist am besten, wenn die Marianne und ich
uns zusammentun und gemeinsam die Erziehung der
Kinder in die Hand nehmen. . . . Er machte sich keine
Gedanken darüber , daß es besser gewesen wäre, wenn
sie sich nicht zusammen gefunden hätten , sondern nahm
das Geschehene als eine Schickung Gottes , der ein guter
Katholik sich beugen mußte . Und bei dieser Wendung
seiner Gedanken erinnerte er sich plötzlich seines
Gottes . Bei ihm war Trost und Zuflucht. Er konnte
die schwersten Wunden, die er geschlagen, wieder heilen.

Er begann inbrünstig zu beten; immer wieder betete
er : „Herr , dein Wille geschehe!" Und es floß eine
wunderbare Beruhigung aus diesen einfachen Worten.

lFortsetzung folgt.)

Gin grimmer Sturm kam Wer Nacht. —
Er fand uns alle schwertbereit.
Und wunderbar Hai er entfacht
Die große deutsche Einigkeit. M.

Der Schöpfer der Suezkanak.
(Eine Erinnerung an Lesseps zum 7. Dezember.)

Die türkische Armee steht am Suezkanak, und die Tage
der Herrschaft Englands über dieses wichtigste „Bindemittel
des Weltverkehrs" sind gezählt. Da bringt uns der 7. De¬
zember gerade recht den 20. Todestag Ferdinand de Lesseps',
des Mannes , der gegen Englands Willen den Bau des Kanals
durchsetzte und bis zu seinem Lebensende die Neutralität
seines Werkes gegen englische Willkür und englische Übergriffe
verteidigt hat. Langsam ist in seinem Geiste die Lösung
dieses Problems der Jahrtausende herangereist , die bereits
der Pharqo Ramses II . in Angriff nahm und der Unzählige
später nachstrebten. Auch Napoleons Genie hat sich mit der
Bedeutung der Suezstrahe beschäftigt, und er beauftragte bei
seiner Expedition nach Ägypten den französischen General¬
direktor der Brücken und Chausseen Lepere mit der vollständi¬
gen Erforschung und Aufnahme des Terrains sowie mit de«



Ausarbeitung eines Entwurfes für einen Kanal , der beide
Meere direkt verbinden sollte. LepLres im Jahre 1800 aus¬
gearbeiteter Plan sollte nie zur Ausführung kommen, aber
die Keime, die hier gelegt waren , sollten eine fruchtbare Ent¬
faltung im Geiste eines jungen Mannes finden, der im Jahre
1831 mit 26 Jahren , als Konsularagent nach Ägypten kam.
Der Dampfer „Diogenes ", auf dem er sich befand, lag wegen
Pestgefahr bei Alexandria lange Zeit in Quarantäne , und
um sich die quälende Langeweile zu vertreiben , las Leffeps
zufällig den Bericht Leperes , über den Suezkanal . Der Ge¬
danke der Ausführung des Durchstichs würde schon damals
in ihm entzündet und ließ ihn jahrzehntelang nicht los.
Freilich war er die folgende Zeit noch allzu sehr im diplomati¬
schen Dienst beschäftigt, als dah er sich seisier Lieblingsidee
hätte widmen können. Aber die geschickten Verhandlungen,
die er in Ägypten, wo schon sein Vater einen hohe» diploma¬
tischen Posten eingenommen und in Spanien führte , waren
eine gute Vorbereitung "für seine Aufgabe, die mindestens
ebenso sehr einen Diplomaten wie einen großen . Ingenieur
und Unternehmer forderte.

Nachdem Napoleon zur Herrschaft gelangt war , fiel
Leffeps wegen seiner freiheitlichen Gesinnungen ^in Ungnade,
und die erzwungene Muße, die ihm auferlegt - wurde, sühnte
ihn zur Unsterblichkeit. Auf seinem Familiensitz La Chenaie
hatte er nun Ruhe und Zeit , um über seinen großen Plan
und dessen Verwirklichung nachzudenken, und als 1854 der
Vizekönig von Ägypten Mbas - Pascha starb, da schien ihm
der günstige Augenblick gegeben. Der neue Vizekönig Said-
Pascha war nämlich sein Jugendfreund schon von .der Zeit
ber, da die Väter der beiden, Mohammed - Ali und den
Grafen Mathieu von Leffeps, enge Beziehungen verbunden
hatten . Said brachte dem Plan , den man sonst damals allge¬
mein für eine Utopie hielt, das größte Interesse entgegen,
und schon am 18. November 1884 kannte Leffeps dem Vizekönig
im Lager zu Marna die erste Denkschrift über den Suezkanal
überreichen. Der erbittertste Gegner des Gedankens war Eng¬
land, dessen hervorragendste Staatsmänner und Ingenieure,
Lord Palmerston und Stephenson an der Spitze, die Idee für
unmöglich und absurd erklärten und die Hohe Pforte mit den
schwersten Maßregeln bedrohten, wenn sie den die Konzession
erteilenden Ferman unterzeichnen würde. Die englischen
Finanzmänner taten alles, um die Aufbringung der nötigen
Geldmittel zu hintertreiben , und streuten die wildesten Ge¬
rüchte über die Sinnlosigkeit des Unternehmens aus . Trotz¬
dem gelang es der Energie und dem diplomatischen Geschick
Leffeps, alle Hindernisse aus dem Wege zu schaffen, und am
28. April 1859 erfolgte nach einer angemessenen Feier bei
Port -Said der erste Spatenstich. Vier Jahre schritten die
Arbeiten ruhig fort , aber als Said 1863 starb,.hetzte England
seinen Nachfolger Ismail -Pascha gegen das Unternehmen auf;
cs kam zum Stillstand , und erst der Schiedsspruch Napoleons
sicherte die Weiterführung . Die Eröffnung des Kanals er¬
folgte unter der Anteilnahme der ganzen zivilisierten Welt
am 17. November 1869. Nun versöhnte sich auch England
plötzlich mit dem „großen Franzosen ", wie Leffeps seitdem
genannt wurde, und suchte die Herrschaft über den Kanal
an sich zu reißen . Aber der Schöpfer des großen Friedens¬
werkes ist, so lange seine Geisteskräfte ausreichten, diesen
Bestrebungen auf das energischste entgegengetreten. Nur in
der strengsten Neutralisierung der Wasserstraße in Krieg und
Frieden sah er die Erfüllung ihrer hohen Aufgabe, und als
die Engländer den größten Teil der Aktien der Kanalgesell¬
schaft durch Kauf vom Khediven an sich brachten und den
Aufstand Arabi - Paschas zum Vorwand nahmen, um 1881
durch den Admiral Hoskins den Kanal militärisch besetzen zu
lassen, protestierte er durch sein persönliches Erscheinen da¬
gegen. Er errang noch einmal den Sieg , und England er¬
kannte in dem französisch-englischen Vertrag vom 23. Oktober
1887 die Neutralität des Kanals und das ausschließlichePrivi¬
leg der Gesellschaft an . Freilich brach es bald daraus den
Vertrag und setzte sich tatsächlich in den Besitz der wichtigen
Wafferstratze. Leffeps hat diese Entwicklung, die den fried¬
lichen und gerechten Grundgedanken seines Werkes so schnöde
'verzerrte , nicht mehr bewußt erlebt. Seit Anfang des Jahres
1889 lebte er in La Chenaie in greisenhafter Geistcsum-
nachtung, und es war ein gnädiges Geschick, das seinen vor¬
her so strahlenden Verstand mit dunklen Schleiern umhängte.
Als würdiges Gegenstück zu dem Suezkanal hatte er 1879 die
Arbeiten am Panamakanal begonnen/der 1887 eröffnet wer¬
den sollte. Bekanntlich ist dieser Augenblick erst vor ganz

kurzer Zeit eingetreten . Leffeps scheiterte; seine Unachtsam»
keit und beginnende Geistesschwäche verwickelte ihn in den
großen Skandal . 1893 wurde er zu ö Jahren Gefängnis vev»
urteilt , und so ist der „große Franzose " ehr- und mittellos«
verlassen und verachtet, dahingegangen.

Fsus der Xriegszeit.
Was schicken wir unseren Soldaten zu Weihnachtenln»

Feld? über das, was wir unseren tapferen VaterlandSver-
teidigern zu Weihnachten ins Feld schicken wollen, habe ich
als alte Soldatenmutter schon oft nachgedacht und bin zu dev
Ansicht gekommen, daß denselben eine Büchse selbstbereitetes
Weihnachtsbackwerk viel Freude machen würde. Das ver¬
traute Gebäck nach bewährten Rezepten von Mutter und Groß¬
mutter , in seinen althergebrachten Formen , zaubert dem!
Krieger die Heimat vor, ruft vergessene Erinnerungen wach

; und versetzt ihn in Weihnachtsstimmung. Und sicher bat!
jeder ein Lieblingsbackwerk, mit dem wir ihn besonders er¬
freuen können. Schön und finnig verpackt, schicken wir diese
an und für sich prosaische Gabe an unsere fernen Lieben, so
daß sie die Liebe herausfühlen , die jedes Päckchen in Seiden¬
papier gehüllt, mit einem bunten Bändchen zusammenge-
schnürt und jedes einzeln mit einem kleinen, lamettaum¬
sponnenen Tannenzweiglein geschmückt hat. Auf jeder Blech¬
büchse liegt ein frischer, grüner Tannenzweig mit Lametta¬
fäden umsponnen und recht vielen Weihnachtskerzchen ge¬
schmückt, — dem echt deutschen Gemüt ist Weihnachten ohnö
Tannenduft und Kerzenlicht kaum denkbar. Ist doch bekannt,
baß im Jahre 1879 auf französischem Boden überall , wo es
anging , ein kerzengeschmückter, deutscher Tannenbaum brannte,
wie ein; vor mir liegende Postkarte aus dieser Zeit erzählt.
Und unserem hochseligeu Kaiser Wilhelm war die Weihnachts¬
tanne von dem Feste unzertrennlich . Er selbst schmückte die¬
selbe nur mit recht, recht vielen weißen Wachskerzchen, daher
heute noch die Bezeichnung, „Kaiserbaum ", für jeden derartig
schlicht und einfach gezierten Baum.

Im beschossenen Wern . Der lange hartnäckige Kampf»
der nun schon seit Wochen um Wern tobt, hat natürlich auch
die schöne Stadt in Mitleidenschaft gezogen, und so manchen
geschichtlich und kunstgeschichtlich denkwürdige Bau ist zerstört.
Tie Schuld an diesen Verwüstungen möchten die Feinde uns
zuschieben, aber die einzige Veranlassung dazu haben sie ge¬
geben, tnbem sie gerade ans Wern den starkbefestigien Mittel¬
punkt -hrer Stellung machten. Eine anschauliche, wenn auch!
wohl etwas schwarzfärbcnde Schilderung von dem heutigen
Aussehen der alten Handelsstadt gibt Basil Clarke in der
„Daily Mail ". „Wie sieht der Grand Platz jetzt aus ! Di«
Kathedrale , die berühmten Tuchhallen, das Museum der Alter¬
tümer , das Theater — sie haben alle schwer gelitten, sind
von Kugeln durchlöchert und von Granaten getroffen. Dis
Statuen von Heiligen und Engeln, Gemälde und das alts
Chorgestühl, Kerzen und Gebetbücher, die Steine von 1409
und die vergessenen Regenschirme ' von 1914, alles liegt in!
einem Haufen durcheinander. Die schöne Kathedrale, die hier
beherrschend emporragt , hat noch niemals eine so höllische
Musik gehört, wie sie die Granaten machen, und ihr hohes
Dach hat darunter leiden müssen. Große Fleckendes Himmels,
blicken in die Kirchenschiffe hernieder durch die weiten Löcher.
Über herabgestürzte Steine und Schutthaufen bahnt man sich!
mühsam den Weg. Das Grabmal des berühmten Bischofs
von Wern , jenes Jansenius , von dem eine Reformbewegung
in der Christenheit ausging , ist in seiner marmornen Maje¬
stät völlig unversehrt . Rundherum aber herrscht die Zer¬
störung, denn eine Granate hat das Holzdach in Flammen
gesetzt; Brandgeruch erfiillt den Raum, und am Eingang des
Westportals ist vieles dem Feuer zum Opfer gefallen. Bon
dem schönen Belfricd, dem hochragenden Turm , steht noch!
etwa die Hälfte. Eine belgische Fahne flattert auf dem!
höchsten Punkt , dessen Spitze in den Himmel ragt wie ein ab¬
gebrochener Riesenzahn. In einem der Haufen stoße ich auf
eine große Messinge Trommel mit seltsamen Glocken un!»
Rädern . Es ist ein Teil des berühmten Glockenspiels von
Wern , dessen melodische Töne so lange den Bürgern di»
Stunden verkündeten, dessen Klänge schon zu Zeiten Philipp»
des Schönen das Leben der Männer von Wern begleiteten.
Daneben liegen Teile der prachtvollen alten Glasfenster , wich



tlnßeyeuve tsprimgetveve  aus Sic :, auSgcfUSt mR Iciicfytzniem
buntem Glas . Ich hebe ein Stück auf und halte es gegen die
Sonne . Das Fragment zeigt die zierlich .gespreizten Finger
und das Handgelenk einer Frau , vielleicht eines Engels oder
einer Heiligen, und die anmutigen Linien heben sich leuchtend
ab von dem Hintergrund eines tiefen schweren Blau . Wenn
inan durch die Straßen von Apern wandert , so ist fast kein
Haus mehr unversehrt ; alle zeigen die Spuren der Be¬
schießung; mairche sind ohne Dach, und bei andern schaut der
Himmel durch die großen Löcher . . .

Zwei deutsche Helden. Ausländische Blätter erzählen
von einer Heldentat zweier deutscher Soldaten , die in dem

•Kampf Zwischen Laventie und Bethunc die rückhaltlose Be¬
wunderung ihrer Feinde « --rangen . In diesem Gebiet , dessen
Boden und Verteilung der Häuser die Auslösung der Schlacht
in einzelne Gefechte sehr begünstigt, wurde um jeden Zoll
breit Erde gekämpft, und es entspannen sich Me hitzigsten
Etnzelkäinpse. So wurden an einer Stelle deutsche Schützen¬
gräben von überlegenen enMfchen Kräften , von indischen
Trupfien und zwei schottischen Regimentern , angegriffen . Die
Deutschen mußten sich zurückziehen, denn ^ das Stück beS
Schlachtfeldes, aus dem sie stritten , war völlig äbgeschopen,
rmd keine Hilfe konnte ihnen von ihren Truppen kommen.
Alle hatten ihre Stellung verlassen; nur zwei deutsche Soft
daten schossen noch immer . Als die feindlichen Dcnpen sich
auf sie stürzten , stellten sie sich Schuster an Schulter auf und
brauchten ihre Bajonette mit einer so todesmutigen Ent¬
schlossenheit, daß sie IS der Feinde außer Gefecht setzten. Keine
Zurufe , daß sie sich ergeben sollten, fanden bei ihnen Gehör;
sie schienen fest -entschlossen, an Ort und Stelle zu sterben.
Immer näher rückten die Feinde ; schon waren ihnen die
Helme voni Kops geschlagen, und zahlreiche Bajonette richteten
sich gegen ihre Brust . Da sprang im schien Moment ein eng¬
lischer' Offizier , dem diese, übermenschliche Tapferkeit Be-
wuriderung einslößte. dazwischen und rettete ihr Leben.

Krirqserlrbnissc von Schwestern des Roten Krenzcs. Die
Gefahren' und Mühsetigkeiteu. denen die Rote-Kreuz-schwcfter
im Kriege nud besonders in der Nähe der kampsendc-n uruppen
^ «gesetzt ist. werden im offiziellen Organ der deutschen Der-
»ine von, Roten Kreuz durch Schwcsternbrwse mischaulich be¬
feuchtet So lernte eine Schwester vom StraßLuvger Roten
Kreuz, die in der Lungenheilstätte T-mnenberg der « -» leskn
den mittleren Vogesen znrückgelchsen war , die vielgeruhmte
sranzöstscke „Höstichkeit" kennen. Am 10. August war das
Sanatorium schon mit 95 Verwundeten belegt, am nächsten
Tage zogen sich die Deutschen ans strategischen Gründen zu¬
rück am 12. August erklärten die einrückenden Franzosen daS
Sanatorium für französisch und forderten den Direktor auf,
seine 116er nach französischer Zeit zu stellen. Man pluichcrte
den Weinkeller, schnitt im Garten alle Rosen zur Tamdeko-
ralion ab, feierte rin SieaeSfrtz- Eine Büste der KaffMn
äiimd-e der uusereZ MnserZ die
Schärpe umgehängt . Der Direktor und mehrere Beamtcn-
frauen mit ihren Kindern wurden gefangen sortgesuhrt ; spater
erzwangen die Deutschen die Freigabe mit Hilfe von Grisein.
Drei Kinder starben an Entbehrungen . Die -einzige Rote-
Kreuz-Schwester verdächtigte man , Lichtsignakegegeben zu
haben. Sie sollte aus Befehl des kommandierenden Generals
Zerschossen werden, wurde aber durch einen französischen Ober¬
arzt ' gerettet , der sich für sie in vornehmer Gesinnung ver¬
bürgte . Die französischen Offiziere prophezeiten den Untergang
Deutschlands, verbreiteten Märckien über die schlechte Behänd-
Jung französischer Gefangenen und ergingen sich in Schimpf¬
reden ams die kaisevliche Familie . Sämtliche Koffer der ab¬
wesenden Schwestern wurden ausgeraubt . Man packte den
Jubelt in ein Auto und steckte auf dieses beim Anrücken der
Deutschen die Rotc-Kreuz-Flagge. Zwei französische Ärzte und
-ein Apotheker blieben zurück und stellten sich, als die Deutschen
wieder einzozen, unter den Schuh der Schwester. Diese fuhr
idann tollkühn mit ins Feld , um Verwundete zu holen. —
Sieben Riedeubarisi-mer und zwei CeeUienheimdschwestern
suchten mit Erlaubnis ihres Delegierten ungeduldig auf eigene
Faust Lirbrsarbeit und fanden sie reichlich in Cambrai , wo im
Zivilhospitail 40V bis 500 Verwundete lagen, darunrer etwa 60
meist schwerverwundete Deutsche, die von hen französischen
Ärzten gut behandelt wurden. Als der letzte deutsche Verwun¬
dete äbtransportiert war. richteten die tapferen Schwestern
auf dem Bahnhof Cambrai eine Verband- und ErfrischungS-
stelle ein, wobei sie mit schweren Beköstigrmgssorgen zu
jämpfen hatten. Täglich kamen 200 bis 800, einmal 800 Ver¬
wundete durch. Andere Schwestecnbriefe klagen ül>crein-
fthrrmenb Wer den furchtbaren Schinutz, in dem auf fvanzö-

slschein Boden viele Verwundete angetroffen wurden. Hemden
und. Bettwäsche waren voll geronnenen Wntes und Eiters . Die
Einwohnerschaft war geflohen, die Verwundeten litten bittere
Not, oft war tagefirng kein Brot aufzntreiben . Überall war bet
verwundeten Offizieren und Mannschaften die Freude groß,
wenn deutsche Rote-Kreuz-Schwestern anlangton und schnell
deutsche Ordnung schassten. Eine hohe Anerkennung der ge¬
samten Schwesternschcfft ist es, daß bereits drei Rote-Kreuz-
Schwestern durch Verleihung des Eisernen Kreuzes ausge¬
zeichnet worden find.

Wunsch.
Es saßen drei junge Damen

Zum five 'o’csloek beim Tee,
. Sie sprachen von Welschen und Flamen,

Bon Schlachten -und Kriegesweh.
Die erste betont : „Ich diene

Dem Väterlande , zumal
Ms Pflegerin in der Marine,
O Gott , so ein -Admiral -!" —

Die zweite wieder : „Ich lege
Nicht Wert ans Rang und Stand.
Es bedarf doch-auch der Pflege
Der Haupt manu und Leütenant ." -

Und Sie ? — Die blonde Feine
Hob trotzig ihr Köpfchen herauf:
„Ich pflege nur Gemeine,

-Ja , grade" — und stampfte auf.
Ich verbeugte mich: „Aber natürlich.

Wer zweifelt denn daran ?" —
Und dachte mich unwillkürlich
Als gemeinen Reservemcmn.

Gustav E s ku ch e.
* * *

Als hochmoderner Besatz der Wintergardcrobe , Kleider,
Mäntel und Jacketts wird sich wollene und seidene Tresse
steigender Beliebtheit -erfreuen . In allen Breiten findet sie
bald glatt , bald verschnürt, zu reizvollen Ornamenten Ver¬
wendung. Recht originell lassen sich besonders breite Tressen
zur Garnitur benutzen, die mit eingezogenen Reihsäden ge¬
webt wurden . Bald bilden sie den gefälligen Abschluß von
den noch immer beliebten ein- oder mehrfachen Volants , bald
markieren sie recht geschickt eine lange Tunika oder ein Über-
kleid. Auch hellfarbige oder weiße duftige TM -, Seidcn-
oder Cbiffoneinsätze werden von diesen etwas schwer, aber
sehr gediegen wirkenden Tressenrüschen umrandet und bilden
einen sehr kleidsamen Schmuck der sonst recht einfach im
Schnitt gehaltenen Taille . Wo die Tresse auf Mänteln um¬
randet wird, da umgibt sie entweder nur Ärmel -, Kragen¬
rand und Aufschläge in ziemlicher Breite oder als ganz
schmale Treffe nochmals dicht nebeneinander gesetzt, oder der
ganze Mantel ist am Rande damit umgeben , ebenso der
Gürtel damit markierlt. Auf Jacketts dagegen wird sie fast
ausnahmslos in Form von Husarenverschnürungcn ange-
wendet, die mit zierlichen Knebeln in Mohair oder seide
gleichzeitig den Schluß vermitteln . Nur an Samt - und
Plüschjacken sowie Astrachanimitation wird sie glatt aufgesetzt
und vielfach mit seidenen Posamentenknöpsen abgeschloffen.

Der zerstreute Masstro . Von der unglaublichen Zer¬
streutheit , durch die sich die in ihre Künstlerträume ver¬
senkten Musiker oft berühmt machen, erzählt die italienische
Theaterzeitschrift „Jl Tirso " ein neues Beispiel . Der Kom¬
ponist Alberto Franchetti kaiu nach Mailand , um ^ seinem
Verleger die Partitur seiner neuen Oper „Hotte di
leggenda " auszuhändigen . Als er jedoch in das Arbeiis-
zimmer Soncognos trat , mußte er sehr verlegen bekennen:
„Ich war so sicher, die Partitur mitgenommen zu haben,
aber ich habe alles in meinem Zimmer durchsucht,.und ich
habe sie nicht gefunden!" Alle waren sehr bestürzt , in erster
Linie der Komponist selbst; aber auch die anderen , die natür¬
lich sehr begierig waren , das neue Werk kennen zu lernen,
waren im höchsten Grade enttäuscht . Der Maestro stürzte
also zum Telegraphenamt und sandte nach Florenz ein
Telegramm von etwa 200 Worten an seine Familie , in dem
er jede nur denkbare Stelle angab , an der er die Partitur
hätte liegen lasten können. Hm Abend aber erhielt Soncogno
von Frcmchetti ein Briefchen mit folgenden Worten : „Ich
habe die Partitur gefunden ! Ich hatte nur vergeffen, in
meinem Koffer nachzusehenl" _ _ _
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